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Nene Abonnements
für das 1. Quartal 1906 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Grofze
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage), entgegen-
genommen. Abonnementspreis für das 1. Quartal 1906 bei den
Poſtanſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.

Halle a. S., im Januar 1906.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Das Glashaus.
Während in England und Deutſchland hervorragende

Einzelperſönlichkeiten und angeſehene Korporationen gegen-
ſeitige Sympathiekundgebungen veranſtalten, halten die
„Times“ es nach wie vor für angebracht, in gegen Deutſch
land gerichteten Artikeln der Sache des europäiſchen
Friedens nicht gerade förderlich zu ſein. Erſt dieſer Tage
hat die „Kölniſche Zeitung“ ſich veranlaßt gefühlt, einen
dieſer Artikel des Londoner Blattes, in dem die Chancen
eines Krieges zwiſchen Deutſchland und Frankreich in ſehr
wenig deutſchfreundlicher Weiſe zur Erörterung gebracht
waren, in die gehörige Beleuchtung zu ſetzen. Jn den Er-
wägungen der „Times“ ſpielt beſonders auch die deutſche
Sozialdemokratie eine Rolle, von der das engliſche Blatt
eine Schwächung der kriegeriſchen Aktionsfähigkeit Deutſch-
lands erwartet. Daß das Ausland das Daſein und die
Wirkſamkeit der ſozialdemokratiſchen Partei in ſeiner Po-
litik Deutſchland gegenüber in Rechnung ſtellt, halten wir
für ganz ſelbſtverſtändlich. Und wir haben ja ſelber oft
genug darauf hingewieſen, daß der eigentliche Kernpunkt der
ſozialdemokratiſchen Gefahr auf dem Gebiet der aus-
wärtigen Politik liegt und daß nichts ſo ſehr zum Kriege
gegen Deutſchland und ſomit zum Kriege überhaupt zu
provozieren vermag, wie die auf den Hoch- und Landes-
verrat gerichtete Politik der ſozialdemokratiſchen Partei-
leitung. Genau in demſelben Sinne hat ſich ja auch der
Reichskanzler in ſeinen ſo überaus ins Schwarze treffenden
und hervorragenden Dezemberreden ausgeſprochen.

Aber das Ausland möge ſich doch auch nicht darüber
im Unklaren bleiben, daß zwiſchen den taktiſchen Manövern,
Drohungen und Radomontaden der ſozialdemokratiſchen
Literaten und dem, was die Millionenmaſſe des deutſchen
Arbeiterſtandes im tiefſten Herzensgrunde fühlt und
gegebenenfalls zu tun bereit wäre, noch immer ein Unter-
ſchied iſt! Darf etwa die ſozialdemokratiſche Parteipreſſe es
wagen, offen und ohne Hehl zu ſchreiben: „Wir Sozialdemo-
kraten wollen unſere Sache dadurch vorwärts bringen, daß
wir im gegebenen Moment Landesverrat üben?“ Da käme
dieſe Preſſe bei der deutſchen Arbeiterſchaft ſchön an! Jm
Gegenteil dem Arbeiter muß mit aller Kunſt der Un-
wahrheit ein Hehl daraus gemacht werden, wohin eigentlich
die Reiſe geht und welches Verbrechen ihm zugemutet wird.
Mit Liſt werden alle Rechtsbegriffe verdreht, um den gut-
gläubigen Arbeiter im Garn zu halten. Nichts iſt der
ſozialdemokratiſchen Parteileitung ſo wider den Strich ge-
gangen, als daß Fürſt Bülow in ſeinen letzten Reichstags
reden offen vor aller Welt das Wort „Landesverrat“ auf
die Politik der Sozialdemokratie gemünzt hat. Weder ein
ſozialdemokratiſcher Abgeordneter noch die ſozialdemokra-
tiſche Preſſe wagte dagegen auch nur zu opponieren, man
ſuchte vielmehr die Anklage möglichſt totzuſchweigen, damit
nur nicht die Arbeitermaſſe vor der Beſchuldigung des
Landesverrats doch ſtutzig würde.

Doch ſind wir nach der anderen Seite hin auch weit
davon entfernt, die Gefahr zu unterſchätzen, von der wir
durch unſere Sozialdemokratie bednght ſind. Aber ſind
denn die anderen europäiſchen Großſtaaten beſſer daran?
Ueber Rußland brauchen wir kein Wort zu verlieren. Jn
Oeſterreich iſt zur Zeit und unter der Ungunſt der dortigen
Verhältniſſe die Sozialdemokratie viel einflußreicher, als
bei uns. Was Frankreich betrifft, ſo ſcheint es uns durch
ſeine Sozialdemokratie in ſeinen nationalen Jntereſſen eher
noch ſchwerer bedroht, als wir durch die unſrige. Was bei
uns Herr Bebel iſt, iſt dort Herr Jaurèes. Und zu einem
Herrn Hervé, der jetzt auf vier Jahre ins Gefängnis
wandert, haben wir es doch noch immer nicht gebracht. Die
bei uns beliebte und auch vom Fürſten Bülow vorgetragene
Auffaſſung von dem „nationalen“ „Genoſſen“ Jaurès, an
dem man ſich bei uns ein Beiſpiel nehmen ſollte, haben
wir nie geteilt und teilen ſie auch noch nicht. Natürlich
wir wiſſen Herrn Jaurès zu „ſchätzen“, wie man in Frank
reich oder England Herrn Bebel zu „ſchätzen“ weiß.

Aber England? Allerdings das in dieſer Hin
ſicht glückliche England hat keine Sozialdemokratie als den
Feind und Verräter des nationalen Gedankens zu bändigen.
Weder die „Sozialdemokratiſche Federation“ noch die „Un-
abhängige Arbeiterpartei“ haben Arbeitermaſſen um die

rote Fahne zu ſammeln vermocht. Aber es iſt ein ſchwer
wiegender Jrrtum, anzunehmen, daß England aller ſozialen
Nöte ledig und von allen revolutionären Zukunftsmöglich-
keiten gänzlich befreit ſei. Was in Deutſchland die ſozial-
demokratiſche Frage iſt, das iſt in dem reinen Jnduſtrie-
und Handelsſtaat England das Problem der Arbeits
loſigkeit. Wenn nun die „Times“ ſich das von ihrem
Standpunkte wohl begreifliche Vergnügen machen, unſere
Sozialdemokratie intereſſiert im Auge zu behalten, ſo ſollten
ſie aber auch nicht außer acht laſſen, welche Revolutions-
möglichkeiten für England die internationale und im be-
ſonderen die deutſche Sozialdemokratie ihrerſeits ins Auge
faßt. Jn der Hinſicht iſt ein Artikel nicht unintereſſant, den
in Nr. 12 der „Neuen Zeit“ vom 16. Dezember v. J. ein
offenbar in England ſelbſt anfäſſiger „Genoſſe“ namens
Th. Rothſtein unter der Ueberſchrift Arbeitsloſigkeit und
Sozialdemokratie in England“ veröffentlicht hat. Wir
müſſen es uns an dieſer Stelle verſagen, die langen Aus-
führungen des „Genoſſen“ Rothſtein ausführlich wiederzu-
geben. Wir glauben dem beiſtimmen zu müſſen, daß in
einem reinen Jnduſtrieſtaat die Arbeitsloſigkeit nicht nur
unter Umſtänden gewaltige Dimenſionen annehmen muß,
ſondern auch durch das Mittel der Geſetzgebung in wirklich
zureichender Weiſe von Staatswegen garnicht beſchränkt
werden kann. Gerade das neuerdings in England gegen die
Arbeitsloſigkeit geſchaffene Geſetz iſt ein Beweis dafür. Wie
nun aber der Kern- und Höhepunkt unſerer ſozialdemokra-
tiſchen Gefahr ſich auf den Kriegsfall bezieht, genau ſo iſt
es der Kriegsfall, der im reinen Jnduſtrie- und Handelsſtaat
England dem Problem der Arbeitsloſigkeit ein revo-
lutionäres Gepräge aufdrückt. Bei dem Rückgang oder gar
Stillſtand von Jnduſtrie und Handel was im Kriegsfall
England beſtimmt zu erwarten hat und bei der Schwie-
rigkeit der Brotverſorgung da England doch auf impor-
tiertes Getreide angewieſen iſt muß die Not der Arbeits-
loſigkeit zur Kriegszeit ſo ungeheure Dimenſionen an-
nehmen, daß ſie in viel realiſtiſcherem Sinne eine revo-
lutionäre Gefahr bedeutet, als die Spekulationen unſerer
ſozialdemokratiſchen Parteileitung. Sowohl im Kriegsfall
wie der Revolution gegenüber hat Deutſchland gegenüber
England die gewaltige Chance voraus, zu einem guten
Teil noch immer Agrarſtaat zu ſein. Das iſt auch der
eigentliche und letzte Grund, warum das entſetzliche Geſpenſt
der Arbeitsloſigkeit unſer Volk nicht annähernd in dem
Maße bedroht, wie den Jnduſtrie- und Handelsſtaat Eng-
land. Und wenn wir nun ganz objektiv abwägen wollen,
ob wir im Fall eines ſchweren und langen, auf beiden
Seiten nicht ohne große Verluſte zu führenden Krieges es
lieber mit den Spekulationen einer „marxiſtiſchen“ So-
zialdemokratie oder mit einer von der Elementarkraft des
Hungers gepeitſchten Millionenmaſſe eines Arbeitsloſen-
heeres zu tun haben wollten, ſo ſind wir gewißlich eher
beſſer wie ſchlechter daran.

Nach alledem ſcheint uns die Uebung der „Times“, die
deutſche Sozialdemokratie gegen das Deutſche Reich aus-
ſpielen zu wollen, nicht ſonderlich tief begründet zu ſein.
Und man ſollte doch auch in der Politik und Publiziſtik
ſchon im eigenſten Jntereſſe den Balken im eigenen Auge
über dem Splitter im Auge des anderen nicht ſo völlig
überſehen oder zu überſehen ſcheinen. Wir wollen mit
jedem in Frieden leben, der uns in Frieden läßt. Und man
ſollte überall in den Kulturſtaaten, in denen geſchichtlich
überkommene und geheiligte Autoritäten beſtehen und zu
verteidigen ſind, lieber darauf bedacht ſein, ſolidariſch den
umſtürzleriſchen Gewalten entgegenzutreten, von denen alle
europäiſchen Kulturmächte in annähernd gleichem Maße be-
droht ſind England keineswegs ausgenommen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 4. Januar.

Aus dem Herzogtum Braunſchweig.
Mehrerlei und ſehr verſchiedenartige Urſachen haben

zur Folge gehabt, daß ſich die öffentliche Aufmerkſamkeit
während der letzten Wochen und Tage wieder einmal leb-
haft mit den Angelegenheiten des Herzogtums Braun
ſchweig beſchäftigte: erſt der Beſuch des Kaiſers beim Prinz-
regenten Albrecht in Braunſchweig, und dann die uner-
wartete Verabſchiedung des langjährigen braunſchweigiſchen
Geſandten am preußiſchen Hofe und Bundesrats-Bevoll-
mächtigten Freiherrn von Cramm-Burgdorf, zwei Er
eigniſſe, die man miteinander in Verbindung brachte, bis
ſich herausſtellte, durch welche Umſtände rein privater
Natur, ſeinen finanziellen Zuſammenbruch, Herr von
Cramm ſich gezwungen ſah, ſeine Demiſſion zu geben.

Es konnte nicht fehlen, daß allerlei Gerüchte auf-
tauchten, die eine Antwort auf die Frage ſuchten, wer wohl
einſt Nachfolger des Prinzen Albrecht im Herzogtum
Braunſchweig werden würde, und man nannte bald den
Namen des Prinzen Eitel Friedrich, des zweiten Sohnes des
Kaiſerpaares, bald den des Prinzen Friedrich Heinrich, des
älteſten Sohnes des Prinzen Albrecht, und ſprach von einer
kommenden Dynaſtie der „Albrecht'ſchen Linie“. Jn beiden
Fällen handelt es ſich nur um vorläufig wenigſtens halt-

loſe Kombinationen. So viel aber iſt, wie man unſerem
Berliner nge.-Mitarbeiter von wohlunterrichteter Seite
mitteilt, richtig, daß die braunſchweigiſche Thronfolgefrage
auch an maßgebender Stelle neuerdings den Anlaß zu
ernſten Erwägungen geboten hat und noch bietet. Und der
Grund dafür iſt ein recht naheliegender. Der Prinzregent
Albrecht tritt in wenigen Monaten in ſein 70. Lebensjahr,
und wie man hört, läßt ſeine Geſundheit ſeit einiger Zeit
zu wünſchen übrig. Es iſt daher durchaus wahrſcheinlich,
daß bei dem Prinzen der Wunſch lebhafter geworden iſt,
ſich von der Regentſchaft in Braunſchweig befreit zu ſehen,
umſomehr als er das iſt kein Geheimnis dieſe Re-
gentſchaft zwar ſtets mit der vollen Pflichtttreue des
preußiſchen Prinzen und Soldaten ausgeübt hat, der ſich auf
jeden Poſten ſtellt, den man ihm anweiſt, andererſeits aber in
den 20 Jahren ſeiner Regierung nie im Herzogtume recht
warm geworden iſt. Jn den leitenden politiſchen Kreiſen
dürfte daher gegenwärtig die Anſicht vorwiegen, daß der
Tag immer näher rückt, an dem, trotz aller Hinderniſſe,
das Haus Cumberland doch noch auf den Thron von
Braunſchweig gelangen wird. Der Herzog Ernſt Auguſt
von Cumberland ſcheidet dabei natürlich ſelbſtverſtändlich
für ſeine Perſon ganz aus. Niemand erwartet von ihm,
er könne das ſeinem ſterbenden Vater gegebene Verſprechen
brechen, auf das Königreich Hannover zu verzichten. Aber
der älteſte Sohn des Herzogs, Prinz Georg Wilhelm
von Cumberland, iſt durch keine Zuſage ſolcher Art
gebunden und man hält es nicht für wahrſcheinlich, daß der
Herzog, ſelbſt die dramatiſchen Umſtände vorausgeſetzt,
unter denen er einſt die ſeinige erteilte, je eine ähnliche von
ſeinem Sohne verlangen würde. Man hält es ſogar für
durchaus denkbar, daß im Falle die Thronfolgefrage durch
eine Erledigung der Regentſchaft in ein neues akutes
Stadium träte, der Herzog von Cumberland ſeine An-
ſprüche auf Braunſchweig auf ſeinen Sohn übertragen und
ihn zur Annahme der Herzogkrone unter Anerkennung des
Beſtandes des Deutſchen Reiches ermächtigen könnte.

Wir regiſtrieren dieſe Anſchauung, die manchen als
eine etwas optimiſtiſche vorkommen wird, nur, ohne ſie zu
kritiſieren.

Aus dem Landtage. Von den Dispoſitionen über den
am 9. d. M. beginnenden Abſchnitt der Tagung
des Abgeordnetenhauſes vor Oſtern wird
weſentlich der Verlauf und die Dauer der jetzigen Seſſion
abhängen.

Jn dieſen Abſchnitt fällt die doppelte Aufgabe, einmal die
Etatsberatung durchzuführen und ſodann das geſetzgeberiſche
Penſum ſo vorzubereiten, daß nach Abſchluß der Etatsberatungen
an deſſen Erledigung im Plenum herangegangen werden kann.
Die Etatsberatung muß, wenn der Staatshaushaltsplan ver-
faſſungsgemäß vor dem 1. April feſtgeſtellt ſein ſoll, ſo geführt
werden, daß der Etatsentwurf bald nach Mitte März an das
Herrenhaus gelangen kann. Um dieſes Ziel zu erreichen, iſt im
vorigen Jahre bereits zwiſchen den Parteien ein feſter Geſchäfts
plan mit der Maßgabe vereinbart worden, daß, ſofern die Spezial-
etats nicht ohne Abendſitzungen in dem für ſie beſtimmten Zeit
raum erledigt werden konnten, alsbald mit den Abendſitzungen
vorgegangen werden ſollte. Dies Verfahren hat ſich außer-
ordentlich bewährt. Nicht nur iſt der Etat rechtzeitig an das
Herrenhaus gelangt, es ſind auch zum Abſchluß desſelben ſehr viel
weniger Abendſitzungen notwendig geworden als in den früheren
Jahren. Auch in dieſem Jahre liegt es ſicherem Vernehmen nach
in der Abſicht, einen ſolchen feſten Zeitplan für die Etatsberatung
mit denſelben Maßgaben zu vereinbaren. Daneben wird für die
geſetzgeberiſchen Arbeiten Raum zu laſſen ſein. Dies gilt, abge
ſehen von erſten vorzunehmenden Leſungen, wie betreffs des
Knappſchaftsgeſetzes, namentlich auch für die mit der
Vorberatung des Schulunterhaltungs- und der
Steuergeſetze betrauten Kommiſſionen, ſowie für die Be
ratung der Budgetkommiſſion. Man rechnet darauf, daß
es gelingen wird, neben den Plenarverhandlungen über den Etat
für die Kommiſſionen noch, und zwar in der Hauptſache vor Mitte
Februar, zwölf volle Sitzungen freilaſſen zu können. Wie weit
die Kommiſſionen in dieſer Zeit mit ihren Beratungen gelangt
ſein werden, läßt ſich naturgemäß mit Sicherheit im voraus nicht
überſehen. Jedoch die Hoffnung erſcheint berechtigt, daß wenigſtens
die beiden Steuervorlagen ſoweit geführt werden können, daß noch
vor Oſtern ihre Weiterberatung im Plenum des Abgeordneten
hauſes ſtattfinden kann. Nicht ganz ausgeſchloſſen, wenn auch
ſehr wenig wahrſcheinlich, iſt es, daß das Schulunterhaltungsgeſetz
gleichfalls bereits vor Oſtern wieder in das Plenum kommen
kann. Jedenfalls wird bei ſolcher Geſchäftseinteilung mit einiger
Sicherheit darauf gerechnet werden können, daß ſpäter, unmittel-
bar nach Oſtern, in die zweite Leſung dieſes wichtigen Geſetz
entwurfes eingetreten werden kann. Bei einer ſolchen Geſchäfts
behandlung würden allerdings zunächſt die Schwerinstage
bis zum Schluß der Etatsberatungen ganz ausfallen müſſen. Aber
das, was hier verſäumt würde, wird ſich unſchwer in den darauf
folgenden Wochen bis Oſtern und in der Zeit nach Oſtern nach
holen laſſen, wo das Herrenhaus die Steuergeſetze und das Schul
unterhaltungsgeſetz berät.

Bei Dispoſitionen ähnlicher Art, wie wir ſie angedeutet
haben, erſcheint es daher ſehr wohl möglich, daß die Seſſion
ſich nicht bis weit in den Sommer zu erſtrecken braucht.

Der Wiederbeginn der Parlamentsarbeit. Am Diens
tag nächſter Woche beginnen der Reichstag und das
Abgeordnetenhaus wieder ihre Tätigkeit; erſterer
mit der Generaldebatte über die Steuervorlagen,



deren Dauer ſich ſchwerlich vorausſehen läßt, letzteres mit d oder aber es zeigt ſich auch hier wieder, daß die „Führer“
dem Finanzvortrag des Miniſters von Rheinbaben. Jm
Abgeordnetenhauſe ſollen dann nach den vorläufigen Ab
ſichten die Vollſitzungen drei Tage hindurch ausfallen; die
Generaldebatte über den Etat wird vorausſichtlich
Sonnabend, den 13. oder aber auch erſt Montag, den
15. Januar, beginnen.

Ein nachahmenswertes Beiſpiel. Der Kreistag des
Landkreiſes Hildesheim hat beſchloſſen, zum Andenken an
die ſilberne Hochzeit des Kaiſerpaares dem Kreisausſchuſſe
alljährlich zweitauſend Mark zur Verfügung zu ſtellen, um
würdigen und bedürftigen Veteranen aus den Kriegen
1848/49 bis 1870/71 eine jährliche Ehrenrente von 50 bis
80 Mark am 27. Februar jedes Jahres zu gewähren. Bleiben
Mittel übrig, ſo können auch Witwen jener Veteranen dieſe
Rente erhalten.

Hoffentlich ſchließen ſich recht viele Kreiſe und Ge
meinden dem Beiſpiele von Hildesheim an. Erfreulicher-
weiſe vermehrte ſich auch die Zahl der Gemeinden immer
mehr, welche den Veteranen mit weniger als 1200 Mark
Jahreseinkommen die Gemeindeſteuer erlaſſen.

Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef. Wie ein
Telegramm aus Wien meldet, richtete Kaiſer Wilhelm an
Kaiſer Franz Joſef eine beſonders herzliche Neujahrsglück-
wunſchdepeſche und bemerkte, er freue ſich, ſeinen
Freund. und Bundesgenoſſen in dieſem
Jahre wiederzuſehen.

Die Ueberſiedelung des kronprinzlichen Hofhaltes vom
Marmorpalais nach dem Stadtſchloß Potsdam iſt für dieſen Winter
endgültig aufgegeben. Das Kronprinzenpaar wird nunmehr mit
ſeinem Hofſtagat in den letzten Tagen dieſes Monats nach Berlin
in das frühere Kaiſer Friedrich-Palais, das zurzeit noch in Stand
geſetzt wird, überſiedeln.

Der Evangeliſche Oberkirchenrat veranſtaltet infolge
der Beſchlüſſe der letzten preußiſchen Generalſynode in der
Zeit vom 10. bis 20. Januar 1906 in Berlin eine Reihe von
Vorträgen zur Einführung in das Verſtändnis der ſozialen
Fragen und des Anteils der evangeliſchen Kirche an ihrer
Löſung. An die Vorträge werden unter Leitung der Vor-
tragenden freie Beſprechungen der Teilnehmer ſowie einige
Beſichtigungen ſich anſchließen. Die Verſammlungen finden
im Landeshauſe, Matthäikirchſtraße 20/21 ſtatt. An dem
Kurſus nehmen etwa 40 Gemeindegeiſtliche aus den alten
Provinzen des preußiſchen Staates teil, ferner die be-
treffenden Dezernenten aus den Konſiſtorien, die Direktoren
der Predigerſeminare, ſowie die beiden Vereinsgeiſtlichen
des Zentralausſchuſſes für innere Miſſion.

Folgende Themata werden behandelt: Die neuere ſozialiſtiſche
Bewegung in Deutſchland und die Hauptlehren des modernen
Sozialismus Profeſſor Dr. von Wenckſtern- Greifswald)
die Stellung der evangeliſchen Kirche zu den ſozialen Fragen in
Vergangenheit und Gegenwart Superintendent Stursberg
BVonn) die aus der neueren ſozialen Geſetzgebung ſich entwickelnden
Fürſorge- und Wohlfahrtseinrichtungen für die arbeitende Be-
völkerung und deren kirchlich-religiöſe Verſorgung (Senatsvor-
ſitzender im Reichsverſicherungsamt, Geh. Reg.-Rat Vielefeld-
Berlin) die fortſchreitende Abnahme der ländlichen und die fort-
ſchreitende 2unahme der induſtriellen Arbeiterbevölkerung und die
hieraus für die evangeliſche Kirche entſtehenden Aufgaben General
ſekretär des Deutſchen Landwirtſchaftsverbandes Profeſſor Dr.
Dade- Berlin und Superintendent Me dem Bahrendorf); die
Wohnungsverhältniſſe der Arbeiterbevölkerung in den großen
Slädten und Jnduſtriegemeinden und die hieraus der evangeliſchen
Kirche erwachſenden Aufgaben (Paſtor Niemeyer-Eichlihofen
bei Dortmund) die Entwickelung der ſozialen Verſicherungs- und
Schutzgeſetzgebung (Kaiſerlicher Regierungsrat Profeſſor Dr.
Zahn-Berlin); die Veredelung der Geſelligkeitspflege der
Arbeiterbevölkerung unter Mitwirkung der evangeliſchen Kirche
(Pfarrer Nol d Malſtatt bei Saarbrücken).

Verein der Direktoren an höheren Mädchenſchulen. Die
Leitung und Geſchäftsführung des Vereins preußiſcher Direktoren
an öffentlichen höheren Mädchenſchulen iſt durch Wahl der Ver
trauensmänner ſämtlicher Provinzen für die nächſten zwei Jahre
auf die Provinz Weſtfalen übergegangen. Zum Vorſitzenden
der Direktorenvereinigung Weſtfalens und zugleich zum Vor-
ſitzenden in der Geſchäftsleitung des ganzen preußiſchen Direktoren
vereins wurde der Direktor der höheren Mädchenſchule in Biele-
feld, Dr. Gerth, gewählt.

Schulgeld- Erhebung an höheren Schulen. Der Kultusminiſter
hat beſtimmt, daß vom 1. April 1906 ab bei jedem Uebergange eines
Schülers von einer höheren Lehranſtalt an eine andere, ſofern der
Anſtaltswechſel nicht aus Anlaß von Schulſtrafen oder um ſolchen aus
dem Wege zu gehen, erfolgt, hinſichtlich der Schulgelderhebung in der
Weiſe zu verfahren iſt, daß das für das betreffende Vierteljahr gezahlte
Schulgeld der erſteren Anſtalt verbleibt und an der zweiten Anſtalt
für dieſes Vierteljahr kein Schulgeld entrichtet wird.

Arbeiterausſchüſſe in Breslau. Für die ſtädtiſchen Betriebe
und Verwaltungen hat der Magiſtrat Arbeiterausſchüſſe einge
richtet, die von den Arbeitern ſelbſt gewählt werden. Dieſe Aus
ſchüſſe ſollen alle Wünſche und Beſchwerden aus Arbeiterkreiſen
entgegennehmen und begutachten, die mit Betrieben aller Art in
Zuſammenhang ſtehen. Außerdem ſoll es ihre Aufgabe ſein, bei
Wohlfahrtseinrichtungen für Arbeiter mitzuwirken.

Die Lehren des letzten Textilarbeiterſtreiks. Jn
tereſſante Selbſtbekenntniſſe der leitenden Kreiſe
des deutſchen Textilarbeiterverbandes findet man in der
letzten Nummer des „Tertilarbeiters“. Es wird dort aus-
führlich auseinandergeſetzt, daß es ſehr unklug geweſen
ſei, den letzten großen Textilarbeiterſtreik
zu beginnen, da die Kaſſe des Verbandes, um ihn
durchzuführen, mindeſtens zehnmal beſſer hätte geſtellt ſein
müſſen. Seit Crimmitſchau habe man gewußt, daß der
Unternehmerring unter keinen Umſtänden nachgeben werde,
daß er entſchloſſen ſei, den Kampf monatelang zu führen.
Man hätte deshalb das Unternehmerangebot annehmen
ſollen. Jedenfalls aber müſſe man aus allem die Lehre
ziehen, Kämpfe von größerem Umfange in Zukunft zu ver
meiden, bis man einen ausreichenden Kampffonds ange-
ſammelt habe. Das klingt durchaus plauſibel, höchſt eigen
tümlich aber mutet es an, daß der „Textilarbeiter“ die
Schuld an der verfehlten Taktik und der Niederlage der
Weber nicht auf die Schultern der Verbandsleiter
nimmt, ſondern auf die Arbeiterſchaft abzuwälzen
ſucht. Die Streikenden hätten nicht Vernunft annehmen
wollen. Es ſei nicht angängig, daß die Führer nur die
Kämpfenden begleiteten, ſie müßten ſie wirklich führen, und
die Truppen hätten zu gehorchen und Disziplin zu halten.

Hiernach ſcheinen ja merkwürdige Verhältniſſe im
deutſchen Textilarbeiterverbande zu herrſchen: Entweder
wollen die leitenden Geiſter ſich nachträglich reinwaſchen,

einem Kriege führen müßten.

die Macht über die Maſſen verloren haben, daß ſie nicht
mehr ſchieben, ſondern die Geſchobenen ſind, ein Zuſtand,
der beim Berliner Elektrizitätsſtreik ja ebenfalls zu be
obachten war.

Zu einer Vosheit beſonders geſchmackvoller Art muß
dem „Vorwärts“ ſelbſt der Rücktritt des Grafen
Schlieffen herhalten:

„Graf Schlieffen war noch ein rüſtiger Mann, und es klingt
unglaublich komiſch, wenn dem Kaiſer der Wunſch nachgeſagt wird,
in vorausſchauender Fürſorge darauf bedacht zu ſein, für den Fall
eines Krieges an der Spitze des Generalſtabes einen Mann zu
haben, der den Strapazen des Feldzuges auch r wäre.
Als Wilhelm l., der hochſelige Herr Großvater,in den franzöſiſch deutſchen Krieg zog, war er im 74. Lebens
jahre und kaum mehr ſo rüſtig wie Schlieffen noch jetzt, womit
nichts weiter geſagt ſein ſoll, als daß man mit dem Prinzip der
„Rückſicht auf das hohe Alter“ ſehr einverſtanden ſein könnte,
wenn es allgemein durchgeführt würde, auch gegenüber den
Monarchen.“

Hierzu meint konſequenter Weiſe die „Tägl. Roſch.“:
Dann ſoll man das Prinzip der „Rückſicht auf das hohe
Alter“ aber auch bei allen Machthabern durchführen,
Jnsbeſondere wäre der Sozialdemokratie anzuraten, den
Autokraten, der über der „Arbeiterpartei“ ſeine Knute
ſchwingt und im 66. Lebensjahre ſteht, zu penſionieren.
Neues bringt der Mann ja doch nicht mehr vor.

Ausland.
BalkanAngelegenheiten.

Bekanntlich hat die engliſche Regierung ein zweites
Stationsſchiff, und zwar einen Kreuzer, nach dem Bosporus
geſandt, indem ſie ſich hierbei auf ein älteres Jrade des
Sultans berief. Rußland und Frankreich beabſichtigen
gleichfalls dem Beiſpiele der engliſchen Regierung zu folgen,
woraus geſchloſſen wurde, daß die übrigen Großmächte
dieſer Maßnahme folgen würden. Von gutunterrichteter
diplomatiſcher Seite wird der „Deutſchen Warte“ mitgeteilt,
daß die deutſche Regierung die Stationierung eines
zweiten Schiffes vor Konſtantinopel nicht beabſichtigt.
Politiſch liegt für Deutſchland kein Grund hierfür vor.
Außerdem ſteht auch gar kein Schiff für ſolche Zwecke zur
Verfügung. Jtalien wird gleichfalls die Abſendung eines
zweiten Schiffes unterlaſſen. Soweit bekannt iſt, ſetzt die
Pforte dem Vorhaben der drei genannten Mächte vorläufig
Widerſtand entgegen; es iſt aber zu erwarten, daß ſie ſich
den diplomatiſchen Vorſtellungen der Vertreter dieſer Re
gierungen fügen wird. Was das Verhältnis der Türkei
zu Bulgarien anbetrifft, ſo ſind die Meldungen, welche
von einer ernſten Spannung zwiſchen beiden Staaten zu
berichten wiſſen, ſtark übertrieben. Seitens der Mächte muß
anerkannt werden, daß die bulgariſche Regierung und
ſpeziell Fürſt Ferdinand alles daran ſetzen, um die Durch
führung der makedoniſchen Finanzkontrolle nach Möglich-
keit zu erleichtern. Die Rüſtungen im Bezirk des zweiten
und dritten türkiſchen Korps ſind nicht gegen Bulgarien
gerichtet, ſondern ſollen zur Vorbereitung der Unterdrückung
des makedoniſchen Aufſtandes dienen. Daß wieder im Früh-
jahr eine Erhebung ſtattfinden wird, muß erwartet werden.
Man glaubt aber nicht, daß es in einem ſolchem Umfange
wie in früheren Jahren geſchehen wird. Die Beteiligung
bulgariſcher Banden bei den makedoniſchen Unruhen ſteht
gleichfalls außer Zweifel, es bedeutet aber unter den
herrſchenden Umſtänden ſchon viel, wenn die bulgariſche
Regierung die Volksleidenſchaften ſo im Zaume zu
halten verſteht, daß nicht ernſte Grenzſtreitigkeiten
zwiſchen Türken und Bulgaren entſtehen, die ſchließlich zu
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Rumänien.

Die Kammer
bewilligte in der Sitzung am 3. Januar einen Kredit von
67 900 000 Lei. Hiervon ſollen 30 Millionen für Armeezwecke
und 33 Millionen für den Bau von Eiſenbahnwagen, Bahnhöfen
und Remiſen verwendet werden. Die Kammer vertagte ſich darauf
bis zum 24. d. Mts.

Großbritannien.

Ueber die demnächſtigen Wahlen
zum Unterhauſe verbreitet das Reuterſche Bureau folgende
Meldung: Jn 29 Wahlkreiſen ſind keine unioniſtiſchen Kandidaten
aufgeſtellt worden. Vorausſichtlich werden mehr Liberale ohne
Gegenkandidat als Unioniſten gewählt werden. So würden mithin
die Verhältniſſe der letzten Wahl umgekehrt werden. Die
Liberalen haben die Arbeiterkandidaten in 42 Wahlkreiſen ange
nommen, während letztere in 34 Wahlkreiſen als Gegenkandidaten
der Liberalen und Unioniſten auftreten,

Aus Rußland
kommen weiter beruhigende Meldungen. Wir verzeichnen
folgende:

Petersburg, 3. Jan. ((Meldung der PetersburgerCelegraphenligeninr) Die Zeitung „Molwa“ hatte gemeldet, der

Miniſterrat habe beſchloſſen, die Du ma mit 150 erwählten Mitgliedern
als rechtmäßig konſtituiert anzuſehen. Dieſe Nachricht iſt falſch denn
nach der Verordnung vom 24. Dezember kann die erſte Verſammlung
der Reichsduma eröffnet werden nachdem der Senat die Liſte für die
Hälfte der Reichsduma Mitglieder auf der allgemeinen Grundlage der
verwalteten Gouvernements und des Gebiets der Donſchen Koſaken ver
öffentlicht hat.

Moskau, 3. Januar. Meldung der Petersburger Telegraphen
Agentur.) Auf Veranlaſſung der Behörden ſind in verſchiedenen Orten
Bauernverſammlungen veranſtaltet worden, um den Bauern die ver
hängnisvollen Folgen klar zu machen, die ſich aus dem Beſchluſſe, die
Steuerzahlungen zu verweigern, für ſie ergeben. Die an die Bauern
gerichteten Maßnahmen fruchteten ſie erklärten, von ihrem Beſchluſſe
abzuſtehen. Der Bahnverkehr im Umkreiſe von
Moskau iſt wieder hergeſtellt.

Wladimir, 3. Januar. Meldung der Petersburger Tele
graphenAgentur.) Hier verſammelte Reſerviſten wollten heute zwei
revolutionäre Rädelsführer, die Reden halten wollten, umbringen,
wurden jedoch durch Militär daran gehindert.

Warſchau, 3. Januar. (Von einem Privatberichterſtatter.)
Zwiſchen Jwangrod und Radom entgleiſte heute ein Perſonenzug infolge
der Beſchädigung der Eiſenbahnbrücke. Zwei Bahnbedienſtete wurden
getötet und zahlreiche Reiſende verletzt. Die Bahnſtation Jaſtremb
wurde heute von einem bewaffneten Haufen geplündert und die Kaſſe
ausgeraubt. Der allgemeine Ausſtand in Warſchau
iſt beendet.

Tukkum, 3. Januar. Meldung der Petersburger Telegraphen
Agentur.) Hier iſt die Ruhe wiederhergeſtellt.

Riga, 3. Jan. Meldung der Petersburger Telegraphen
Agentur.) Der Generalgouverneur ſprach heute gegenüber den Redakteuren
der in ruſſiſcher, deutſcher und lettiſcher Sprache erſcheinenden Blätter

die Hoffnung aus, daß die Preſſe zur Herſtellung der
Ruhe beitragen werde, damit den geplantenReformen der Weg gebahnt werde. Er wolle der Freiheit
der Preſſe keinerlei Beſchränkungen auferlegen,

Bei en der Redaktion traf über die Zuſtände in
Livland noch folgende Meldung aus Petersburg ein: Die
Kriſis in der Revolutionsbewegung der
Oſtſeeprovinzen ſcheint vorüber zu ſein.
Jn Kurland beſſert ſich die Lage, ſeitdem von Mitau aus
die Ruhe im Kreiſe hergeſtellt wird. Jn Doblen ſind die
neuen republikaniſchen Gewalthaber dingfeſt gemacht und
nach Mitau gebracht worden. Jn Tukkum wurde das neue
Regime geſtürzt, die Bevölkerung beginnt zurückzukehren;
dasſelbe gilt von Talſen. Ernſt iſt die Lage noch in
Geldingen, wohin Truppen bereits unterwegs ſind. Jn
Riga herrſcht äußerlich völlige Ruhe. Jn Eſthland iſt der
Kreis Harrien in hellem Aufruhr. Güter werden be-
raubt, Kirchen geſchändet. Von Reval rücken Dragoner-
abteilungen vor, die einzelne, 200 Mann ſtarke Banden
ſprengen.

Vermiſchtes.
Unfall des genige von Spanien. Man meldet uns aus

Madrid, 83. Jan. Als der Kbnig heute nachmittag das Schloß
verließ, um ſich zur Parade nach Carabancel zu begeben, ſtolperte das
Pferd und ſtürzte. Der König erhob ſich unverletzt, beſtieg
das Pferd ſofort wieder und ſetzte den Ritt fort. An der Börſe war
das Gerücht verbreitet, daß der König eine Verletzung erlitten hätte.Dies wurde jedoch vom Miniſter des Znnern bald richtig geſtellt.

Einſtürzender Ort. Aus Rom, 4. Jan. wird gemeldet: Jn
Genzaue (Prov. Potenza) ſtürzten geſtern abend zehnHäuſer ein. Der Einſturz weiterer ſäuſer wird befürchtet. Man

nimmt an, daß unter den Trümmern Perſonen
liegen. Von Potenza iſt Hilfe abgegangen

Schwere Ueberfahrt. Eine Depeſche aus NewYork meldet Der
Dampfer La Touraine von den Meſſageries Maritimes, der mit 80
Stunden Verſpätung hier eingetroffen iſt, hatte eine ungewöhnlich
ſchwere Ueberfahrt. Bei ſtarkem Seegang am 25. Dezember
erlitten ſechs Fahrgäſte infolge Rollens des Schiffes Verletzungen. Der
berühmte Pianiſt Rubenſtein trug zur Beruhigung der geängſteten Fahr
gäſte bei, indem er während des wilden Sturmes ſpielte.

Ein leerer Kahn im Dickicht. Aus Prien melden bayeriſche
Blätter Jn einem dichten Röhricht im Simſee wurde ein Kahn auf-
gefunden, in dem ſich der Ueberzieher und die Brieftaſche des Amts
richters Dr. Blecker aus Uffenheim befanden. Der Genannte iſt ſeit
September abgängig es iſt zweifellos, daß er im See ertrunken iſt.

Die verſchluckte Nadel. Eine eigenartige Ueberraſchung wurde
in Hannover dem Gerichtsbeamten W. zuteil. Er verſpürte beim
Hinſetzen plötzlich im linken Oberſchenkel einen ſtechenden Schmerz, der
ſich immer nur beim Hinſetzen wiederholte. Als er ſich entkleidete,
fühlte er an der ſchmerzenden Stelle einen harten Gegenſtand. Als er
darauf drückte, kam ihm die Spitze einer ziemlich großen
Nähnadel entgegen. Dieſe wurde herausgezogen und erwies ſich
als vollſtändig ſchwarz. W. erinnerte ſich dunkel, als kleiner
Junge einmal eine Nähnadel verſchluckt zu haben.
Danach hat dieſe eine länger als 30 Jahre dauernde Wanderung durch
den Körper des W. gemacht, ohne daß dieſer etwas davon geſpürt hat.

Zu der Brandkataſtrophe in Köln wird gemeldet, daß auch das
zweite Kind des unglücklichen Ehepaares an den Folgen der erlittenen
Brandwunden geſtorben iſt. Das Brandunglück hat demnach drei
Opfer gefordert. Der Ehegatte ſowie mehrere Feuerwehrleute trugen
leichtere Verletzungen davon.

Eine daunkvare Gläubige. Folgendes vielſagendes Jnſerat findet
ſich im „Neuen Wiener Tageblatt“ „Der Krhyſtallhellſeherin und
Somnambule, 10. B., Favoritenſtraße 107, 2. St., 12, verdanke ich
das Erreichen meines ſehnlichſt erwünſchten Glückes. Komteſſe A. v. H.“
Alle Glückſuchenden wiſſen doch nun, wohin ſie ſich zu wenden haben.

Einſturz eines Straßenbahnhofes. Eine ähnliche Kataſtrophe
wie jüngſt in dem Stadtbahnhofe Charing Croß in London ereignete
ſich dieſer Tage in Wien. Dort iſt die neuerbaute Halle des
ſtädtiſchen Straßenbahnhofes in Favoriten, Erlachſtraße, ein
geſtürzt. Starke Rettungszüge der Feuerwehr und Rettungsgeſellſchaft
gingen ſofort an den Unfallort ab. Der Neubau, ganz in Eiſen
konſtruktion ausgeführt, iſt nahezu fertig, jedoch noch nicht dem Betriebe
übergeben es wird noch fortwährend gearbeitet. Eine große Anzahl
Arbeiter und Monteure waren bei den Abſchlußarbeiten beſchäftigt,
als plötzlich der bauleitende Polier ein Kniſtern und Sandlaufen
hörte. Sofort die Gefahr erkennend, ſchrie er mit lauter
Stimme: „Es geht nieder!“ Dieſer Ruf wirkte. Jn großer
Haſt verließen alle Arbeiter ihre Plätze und eilten ins Freie. Das
rechtzeitige Aviſo hat ein großes Unglück verhütet denn im nächſten
Augenblick erſchütterte ein furchtbares Krachen die Luft und
mit Entſetzen ſahen die Geretteten, wie die halbe Deckenkonſtruktion
niederging, wie die eiſernen Traverſen brachen, Mauerwerk und Ziegel
niederpraſſelten und auf jene Plätze fielen, an denen noch eben zuvor
die Arbeiter und Monteure geſtanden. Die halbe Remiſenhalle war
mit den geknictten Eiſentraverſen, mit Schutt und Trümmern gefüllt.
Der Schaden iſt ſehr groß, da die Halle von neuem erbaut werden
muß. Wodurch ſich das Unglück ereignet, iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Man vermutet, daß die Eiſenkonſtruktionen zu ſchwach waren.

Der entwi chte Feſtoraten. Eine ergötzliche Jagdgeſchichte hat ſich
jüngſt in der Neumark abgeſpielt. Der Pächter eines Jagdreviers
in der Nähe von Schönfließ gedachte ſich einen beſonders feinen
Feſtbraten zu ſichern und hatte zu dieſem Zwecke einen Junghaſen
lebendig eingefangen, deſſen Fütterung er dann perſönlich beſorgte. Als
nun das Feſt herannahte, ſtiegen dem „Mäſter“ Zweifel darüber auf,
ob ein geſchlachteter Haſe ebenſo gut ſchmecken würde wie
ein geſchoſſener. Er entſchied ſich für das letztere und
beſchloß, den Haſen regelrecht zu erlegen. Das ſchon recht
feiſte Tier, dem ſein Futter ſtets reichlich zugemeſſen worden war,
wurde nun unmittelbar vor den Augen des Nimrods in Freiheit geſetzt
dieſer fenerte alsdann ſeinen Drilling ſchnell hintereinander ab, indes,
Freund Lampe war trotz der Mäſtung, deren er ſich in der Gefangenſchaft zu erfreuen gehabt, ſchnellfüßig genug, um mit heilem Je

Sehr ſchlau ſoll das Geſicht des ihm verdutzt nachdavonzukommen.
„Jck haddem doch leiwerſchauenden Nimrods nicht ausgeſehen haben.

den Hals affniden mößt,“ ſagte er endlich.
„Doch Lampe war nun einmal flügg,
Keen Schimpfen bröcht em mehr taurügg.“

Millionärin und Kutſcher. Ungeheures Aufſehen erregt es in
amerikaniſchen Geſellſchaftskreiſen, daß eine der reichſten Erbinnen der
Stadt Jthaca im Staate New-York, Miß Margaret Fiſher, ihre Ver
lobung mit ihrem Kutſcher öffentlich bekannt gemacht hat. Der Glück
liche heißt Patrick Kelly und hat nicht einmal eine Entſchuldigung für
ſich, daß er hübſch iſt. Er iſt vielmehr ein recht gewöhnlicher Burſche.
Daß er um 17 Jahre jünger iſt als ſeine Zukünftige, erklärt indeſſen
einigermaßen deren ſonderbare Wahl. Aber es dürfte der künftigen
Mrs. Kelly doch noch recht ſchwer gemacht werden, ihrem Gatten in
der Geſellſchaft eine Poſition zu erringen.

Das Ende der Trebertrocknungsgeſellſchaft. Nun iſt der letzte
amtliche Strich durch die unſeligen Angedenkens gemacht worden. Der Gerichtsſchreiber des Amtegerichts in
Kaſſel macht öffentlich bekannt, daß das Konkursverfahren über das
Vermögen der Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung nach Abhaltung
W e t und nach Vollziehung der Schlußverteilung auf
gehoben iſt.

Die Silveſterbowle für die kaiſerliche Tafel iſt auch in dieſem
Jahre alkoholſchwach angeſetzt worden. Das Rezept für die
Bowle iſt folgendes Auf je zwei Liter Waſſer, die mit vier Pfund
e aufgekocht ſind, kommen vier Flaſchen alter Rheinwein und eine

aſche alter Rum. Das Ganze wird nochmals bis zur Siedehitze
erwärmt. Dann kommt der Keſſel vom Feuer und der Alkohol
prozentſatz wird durch helles Abbrennen der Oberfläche ſtark gemildert.
Darauf wird die Flüſſigkeit durch ein Seihtuch in eine Bowle gegoſſen
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und der Saft zweier Zitronen zugegeben. Dieſes Getränk kann mit
gleichem Genuß kalt oder warm getrunken werden und hinterläßt keinerlei
üble Zoen für die Kopfnerven.

as größte Kriegsſchiff der Welt. Der 6. Februar iſt ſür den
Stapellauf des Linienſchiffes „Dreadnought“ in
Portsmouth beſtimmt worden. Die „Dreadnought“ wird das größte
Kriegsſchiff der Welt ſein. Jhre Kiellegung hat genau vier Monate vor
dem Stapellauf ſtattgefunden, wenn es gelingt, das Schiff wirklich bis
P 6. Februar W Es iſt dies, was Geſchwindigkeit im

au anbelangt, eine Aekordleiſtung.
Ein neues Mittel gegen Tollwut wird aus Bologna angekündigt.

Profeſſor Tittoni erfand eine neue Methode zur Heilung der durch
hervorgerufenen Tollwut durch Radium. Jm erſten

tadium wurde in vier Fällen ein ſicherer Erfolg erzielt.
Großer r Jn Poſtem bei Teplitz ſind während des

Neujahrsverkehrs zwei Brieſe eines Prager Bankhauſes mit 50 000 Kr.
Inhalt in jedem Briefe defraudiert worden. Der Zugführer des
BodenbachKomotauer e iſt verhaftet worden.

Schenkung für die Univerſität Tübingen. Die Witwe des ver-
ſtorbenen Geheimen Kommerzienrats Siegle in Stuttgart hat, dem
„Schwäb. Merkur“ zufolge, der Univerſität Tübingen zu Zwecken des
chemiſchen Jnſtituts 50 000 Mark als Schenkung überwieſen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. „Albingia“, von Megxiko,

2. Jan. von Havana nach Corung, Havre und Hamburg abgeg.
„Sevilla“ 2. Jan. in Montevideo angek. „St. Domingo“ 2. Jan.
von St. Thomas direkt nach Kopenhagen abgeg. „Bavaria“
2. Jan. in St. Thomas angek. „Armenia“, vom La Plata,
2. Jan. nachm. 5 Uhr von Funchal abgeg. „Bethania“ 2. Jan.
nachm. 1 Uhr von Voſton nach Baltimore abgeg. „Saxonia“,
nach Oſtaſien, 2. Jan. Malta paſſiert. „Patagonia“, von
Galbeſton, 2. Jan. von Newport News abgeg. „Prinz Sigismund“
2. Jan. von Pernambuco abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“, von
Mittelbraſilien, 1. Jan. nachm. 3 Uhr von Liſſabon abgeg. „La
Plata“, von Nordbraſilien, 1. Jan. abends 8 Uhr von Funchal
abgeg. „Sithonia“, von Oſtaſien, 2. Jan. in Singapur angek.
„Liberia“ 2. Jan. in Singapur angek. „Troja“, vom La Plata,
2. Jan. nachm. 1 Uhr Dover paſſiert. „Brisgavia“ 1. Jan. in
Jokohama angek. „Numantia“ 1. Jan. in Jokohama angek.

Vorddentſcher Lloyd. „Crefeld“ 2. Jan. von Bahia
abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“ 1. Jan. in Hongkong angek.
„Main“ 2. Jan. in Bremerhaven angek. „Erlangen“ 2. Jan. in
Bremerhaven angek. „Karlsruhe“ 2. Jan. von Funchal abgeg.
„Wittenberg“ 3. Jan. von Antwerpen abgeg. „Freiburg“ 3. Jan.
in Antwerpen angek. „Zieten“ 2. Jan. in Genug angek. „Bonn“
3. a von Oporto abgeg. „Würzburg“ 3. Jan. St. Vincent
vaſſiert.

Woermann-Linie. „Hans Woermann“, auf Heimreiſe,
Mittwoch in Conakry eingetroffen. „Ascan Woermann“, auf
Ausreiſe, Mittwoch in Benguela eingetroffen. „Hedwig Woer-
mann“, auf Ausreiſe, Mittwoch in Rufisque eingetroffen. „Ella
Woermann“, auf Ausreiſe, Dienstag in Teneriffe eingetroffen.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Walter Stein und Ludwig
Heller: Die von Hochſattel. Carl WilliamBüller als Gaſt.) Es herrſcht allemal in allen Kreiſen, die ins
Theater gehen, große Freude, wenn der liebenswürdige Leipziger
Humoriſt, Herr Carl William Büller, ein Gaſtſpiel bei uns an
meldet. Jedermann kommt bei ihm auf ſeine Rechnung. Das
große Publikum ſchüttet bei ſeinen Späßen und Schlenkern, bei
ſeinen urkomiſchen Mienen und Geberden ſich aus vor Lachen, und
die Verwöhnteren, Anſpruchsvolleren ſchätzen in ihm auf das höchſte
den feinſinnigen Charakteriſtiker, der ſeiner Bühnengeſtalten Herz
und Sinn ſo tief in den Born eines lauteren, grundechten Humors
taucht. Wer hat nicht ſchon an ſeinem Emanuel Strieſe, wer nicht
an ſeinem Regiſtrator auf Reiſen ungetrübte Fröhlichkeitgzexlebt?
Die Anzahl ſeiner Paraderollen iſt Legion, und jede geigg ihn im
vollſten Glanze ſeiner herzerquickenden Eigenart, wenn t natür
lich auch alle miteinander im Ausſehen und Auftreten einigermaßen
miteinander verwandt ſind. Geſtern kam er mit einer neuen Rolle
zu uns. Aber alsbald, wie er ſich uns vorſtellte, bemerkten wir
hinter dem ungewohnten Namen doch wieder den alten, lieben Be
kannten, der ſich denn auch im Verlaufe des Abends wieder ganz
ſo gab, wie wir es ſeit Alters von ihm kennen und lieben. Auch
als Adalbert Freiherr v. Hochſattel iſt er vom Scheitel bis zur Zehe,
in Blick und Gang und Ton gang und gar unſer alter, vertrauter
Freund William geblieben. Das dreiaktige Luſtſpiel derer von
Hochſattel haben Walter Stein und Ludwig Heller wohl direkt für
ihn geſchrieben. Denn ſeine Partie beherrſcht das Stück durchaus.
Alle anderen ſind nicht viel mehr als Chargen oder Epiſodenfiguren.
Ueber das Werk iſt daher auch ziemlich wenig zu ſagen. Jm An
fange ſcheint es, als beabſichtige die bekannte Verfaſſerfirma allen
Ernſtes, der Zeit ein kleines, anſchauliches Bild vor
zuhalten, natürlich in einem möglichſt fidelen Vexierſpiegel; es
ſcheint, als wolle ſie, indem ſie den Geburtsadel in ſeinen
exkluſiven Anſchauungen und die Geldariſtokratie in ihren aufdring-
lichen Nachäffungen geißelt, die Gegenſätze zwiſchen beiden ver
ſöhnen oder wenigſtens, da hier jede Ausſicht auf Erfolg natürlich
ausgeſchloſſen wäre, beide auf den Weg gegenſeitiger Verſtändigung
und Würdigung führen. Aber bald erkennt man, daß es bei dem
guten Anſatze bleibt. Wir müſſen bald ſehen, daß die Hauptfigur
des Stückes, der alte Freiherr von Hochſattel, nichts weniger als
ein Typ, ſondern nur ein verſchrobener, komiſcher Sonderling iſt,
und daß ſein Gegenpart, der geadelte israelitiſche Kommerzienrat
Roſenſtock, einen Ausbund von allen Tugenden des Geiſtes und des
Gemütes darſtellt, wie er wohl niemals in dieſer ſchönſten aller
Welten gefunden wird. Licht und Schatten ſind daher ſo ungleich
verteilt, daß es keinen Augenblick zweifelhaft kann, wer den
Sieg davonträgt. Die jungen Leute aus beiden Familien ſind
ſamt und ſonders ſogenannte moderne Muſtermenſchen, die uns
daher zum größten Teile nicht ſonderlich imponieren können, und
von den Ehegattinnen iſt die eine durch die Not des Lebens und die
Tyrannei des Herrn Gemahls um alles Selbſtgefühl gekommen,
während der anderen das Glück des Lebens und die Tüchtigkeit des
Mannes völlig den Kopf verdreht hat. So ſehen wir denn in den
drei Akten viel Narretei und viele urkomiſche Szenen, aber eine Art
Zeitbild iſt das Ganze nicht und irgend eine Moral lehrt es auch
nicht. Alles ſchwimmt vergnügt und ſentimental, je nachdem, und
in buntem Wechſel, an der Oberfläche eines harmloſen Weihers.
Aber lachen kann man herzlich und unaufhörlich, und weder der
Adlige noch der Jsraelit wird den Verfaſſern ihre Späße, ſelbſt die
derbſten, übel nehmen. William Bülker ſtattete den
alten Freiherrn mit einer Fülle von unwiderſtehlichem Humor aus.
Wie ſorgſam hat er zur Wiedergabe dieſes wunderlichen Kauzes
Menſchen ſtudiert, wie trefflich weiß er alle ſeine Beobachtungen
miteinander zu verbinden, ſie einzuordnen zu einem lückenloſen
Ganzen. So ſeltſam der alte Knopp iſt, den er darzuſtellen hat,
wir glauben ihm alles; es iſt uns, als dürfe er kein Wort anders
ſprechen, keine Bewegung anders machen, keinen Blick anders zur
Seite werfen, als er es tut. Es war eine großartige Kunſt
humoriſtiſcher Menſchendarſtellung, die uns der verehrte Gaſt bot.
Nur ſollte er es über ſich gewinnen, kleine Seitenſprünge zu laſſen,
die ja freilich das &r76 ublikum immer zum lauteſten Jubel be
wegen, aber doch auch weiter nichts ſind, als ionen an
die liebe, breite Menge, Um einen billigen Witz, um eine pikante An
deutung, die durch die Situation nabeßg t wird, ſ ſich Herr
Büller nicht, hier und da auf Augenblick Einheitlichkeit ſeiner
Figur preis zugeben Auch will mir ſcheinen, als ob er den Grund
ton ſeiner Rolle um ar Nuancen zu weichlich nehme. Etwas
knorriger in ſeiner Charakteranlage würde der Freiherr von
ſattel doch wohl noch wirkſamer ſein. Neben dem verehrten Gaſte
ſtellte Herr Sieg eine außerordentlich fein ausgearbeitete Geſtalt

auf die Bühne, und zwar als der ebenſo kluge wie gütige alte Jude.
Großartig ſpielte Frau Laßner-Hagedorn deſſen Gattin,
die waſchechte Parvenue, als wenn ſie aus den „Fliegenden
Blättern“ herausgeſchnitten wäre. Für den „modernen“ Sohn des
alten Ariſtokraten, den ja die Verfaſſer wohl als ein Paradigma
innerer Aufklärung und Abklärung betrachtet wiſſen wollen, der
nach meiner Auffaſſung indeſſen die Traditionen ſeines Standes
mehr radikal als ſympathiſch über Bord wirft und ſeinem Vater
gegenüber ſich meiſt recht wenig rückſichtsvoll und angemeſſen be
trägt, ſchlug Herr Rodius mit Recht einen burſchikoſen Ton an;
die weit empfindungswärmere und taktvollere Hedwig von Roſen
ſtock ſtellte Frl. Hollmann lieb und herzig dar; von allerliebſter
Munterkeit war ſie in den fröhlichen Szenen und verſtand auch
wacker ſentimental zu ſein. Jn der Rolle der reſignierten Ehren
gard fand ſich Frl. Wagner, in derjenigen der verſchüchterten
Freifrau von Hochſattel Frl. Brandow mit Grazie zurecht,
ebenſo trug Herr Kaufmann die wenig angenehme Haut des
Vaterlandsverteidigers Adolf Roſenſtock, der als eine Art modernen
Brackenburgs hin und wieder die Bühne ſchmückt, ſelbſtlos und ehr
lich zu Markte. Auch Herr Nonnenbruch als der Theateragent
Siegfried Adler, eine mit ätzender Schärfe, aber nicht gang un
richtig von den Verfaſſern gezeichnete Figur, ſowie Herr Bruno
als dekadenter Graf Wilms ſeien hervorgehoben. Das Zuſammen
ſpiel ging flott und friſch. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Karl William Büller ſpielt morgen (Freitag) zum zweiten
Male in dem neuen Luſtſpiele „Die von Hochſattel“. Für
Sonnabend iſt Halevys große Oper „Die Jüdin“ angeſetzt als
Kardinal wird der Baſſiſt Hugo Leman noch ein drittes Gaſtſpiel
abſolvieren die anderen Hauptpartien ſingen Herr Dr. Banaſch und
Frl. Stoll. Beamtenkarten ſind giltig. Am Sonntag nachmittag
34 Uhr geht zu ermäßigten Preiſen Karl Maria v. Webers
„Freiſch üſtz“ in Szene.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Franz von Schöunthans reizendes vieraktiges Luſtſpiel „Der
Schwabenſtreich“, das bei ſeinen letzten Wiederholungen ebenſo
wie bei der vor ausverkauftem Hauſe ſtattgefundenen Erſtaufführung
mit ſtürmiſcher Heiterkeit aufgenommen wurde, gelangt morgen (Freitag)
bereits zum vierten Male zur Darſtellung. Am Sonnabend wird
nochmals Ernſt von Wildenbruchs ſoziales Schauſpiel Die Hauben-
lerche“ in Szene gehen. Die nächſte Extra- Vorſtellung zu den
Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg. bringt am Sonntag nachmittag
4 Uhr Henrik Jbſens intereſſantes Schauſpiel „Geſpenſter“.
Der Schluß des Vorverkaufes für den Novitäten- Abonnements
Zyklus (zu bedeutend ermäßigten Preiſen) findet beſtimmt am
Sonntag, den 7. Januar ſtatt. Die erſte Vorſtellung im Zyklus iſt
am Dienstag, den 9. Januar, und bringt Heinz Tovotes ſpannendes
dreiaktiges Junggeſellendrama „Jch laſſe dich nicht!“ Den
Mitgliedern des kaufmänniſchen Vereins gewährt die Direktion des
Neuen Theaters auch für die zweite Hälfte der Saiſon Vorzugsbilletts,
und wolle man ſich diesbezüglich unter Beifügung der Mitgliedskarte

an die Direktion wenden. e
Mozarts C-moll-Meſſe.

(Erſte Aufführung in Halle a. S. durch die Singakademie
am 19. Januar 1906.)

„Wegen der Meſſe hat es ganz ſeine Richtigkeit; es iſt mir
nicht ohne Vorſatz aus der Feder gefloſſen, ich habe es in meinem
Herzen wirklich verſprochen und hoffe es auch wirklich zu halten
Zum Beweis aber der Wirklichkeit meines Verſprechens kann die
Partitur von der Hälfte meiner Meſſe dienen, welche noch in der
beſten Hoffnung daliegt.“ So ſchrieb Mozart am 4. Januar 1783
von Wien aus an ſeinen Vater in Salzburg. Er hatte während der
Zeit ſeiner Verlobung in ſeinem Herzen das Gelübde getan: wenn
er zum erſten Male mit ſeiner jungen Frau Konſtanze nach Salz-
burg käme, daſelbſt eine neue, eigens zu dieſem Zwecke komponierte
Meſſe zur Aufführung zu bringen. Leider ſollte dieſer Plan nur
zum Teil zur Ausführung gelangen, denn als Mozart mit ſeiner
Gattin wirklich in Salzburg eintraf, war von der Meſſe nur das
Kyrie, Sanctus und Benedictus fertig. Das Credo war Bruchſtück
geblieben und das Agnus Dei überhaupt nicht in Angriff ge-
nommen. Trotzdem brachte Mozart die Meſſe unter Ergänzung
der fehlenden Teile durch Stücke aus ſeinen früheren Meſſen am
25. Auguſt 1783 in der Salzburger Peterskirche zur Aufführung,
wobei ſeine junge Frau die Sopranpartie ſang. Die Abſicht, das
Werk noch nachträglich zu vollenden, mag eine Zeit lang beſtanden
haben, zur Ausführung iſt ſie dagegen niemals gelangt. Wohl
hat ſich Mozart zwei Jahre darauf, 1785, der Meſſe wieder er
innert, aber nur um zwei ihrer Sätze, das Kyrie und Gloria, zu
ſeinem italieniſchen Oratorium Davidde penitente zu verwenden,
einer Arbeit, die gleich den meiſten ihres Schlages nach kurzer Friſt
der Vergeſſenheit anheimfiel. Es iſt tief zu bedauern, daß die
Meſſe ſelbſt zunächſt auf lange Zeit ebenfalls verſchtwand. Selbſt
am Anfang des 19. Jahrhunderts, als der Ruhm des Kirchen
komponiſten Mozart ſeinen Höhepunkt erreichte, als ſein Requiem
alle ähnlichen Kompoſitionen in den Hintergrund drängte, iſt es
keinem der zahlloſen MozartPerehrer in den Sinn gekommen, das
allgemeine Intereſſe wieder jenem verſchollenen Werke zuzuwenden.
Erſt 118 Jahre nach der erſten Aufführung, im Jahre 1901, ſtellte
ſich der ſeitdem verſtorbene Dresdener Hofkapellmeiſter Alois
Schmitt, einer der gewiegteſten Mozartkenner, die Aufgabe,
das Werk ſtilgerecht zu ergänzen und dem modernen Kunſtleben
wiederzugewinnen. Jn ſeiner Bearbeitung erlebte die Cemoll
Meſſe am 3. April 1901 im Dresdener Mozartverein eine glänzende
Auferſtehung und hat ſeitdem ihren Weg nach allen größeren
deutſchen Kunſtzentren gefunden.

Ergänzungen unvollendet gebliebener älterer Werke werden
ſtets einen mehr oder minder problematiſchen Charakter tragen
und es gibt Puriſten genug, die ihnen von vornherein jede Be
rechtigung abſprechen. Vor allem handelt es ſich um die Be
antwortung zweier Grundfragen, nämlich: ob der vorliegende
Torſo wirklich Kunſtwert genug beſitzt, daß ſich eine Ergänzung
überhaupt als ein Bedürfnis erweiſt und zweitens, ob der Ergänzer
imſtande iſt, ſeiner Aufgabe nach der Seite des Stils, Geſchmacks
und der Pietät gerecht zu werden. Die erſte Frage muß hinſichtlich
des Mozartſchen Werkes ohne weiteres bejaht werden. Schon allein
um der drei Sätze: Gratias, Qui tollis und Benedictus willen
verdiente das Werk der Vergeſſenheit entriſſen zu werden. Dieſe
drei Sätze erheben ſich turmhoch über das Niveau der damaligen
Kirchenkompoſition hinaus und zeigen Mozart als würdigen Nach
folger Vachs und Haendels, deren Werke er gerade damals be
ſonders intenſiv ſtudierte. Aber auch in den übrigen Sätzen be
kundet ſich das Beſtreben, den Umfang ſowohl wie den Gedanken-
inbalt der Meſſe zu erweitern und zu vertiefen. Man kennt den
unlirchlichen, leichtfertigen Geiſt, der unter der Aegide J. A, Haſſes
in die Kirchenmuſik des damaligen Wien eingezogen war. Es ging
in dieſen Meſſen zum großen Teil nicht weit fideler und weltlicher
zu, als in den gleichzeitigen Opern ein Geiſt, von dem auch die

dnſchen und die früheren Meſſen Mozarts nicht freigeblieben
nd. Nach dieſer Richtung hin bildet unſere Cmoll- Meſſe einen

entſchiedenen Fortſchritt. Freilich, vollſtändig dem Banne der
Tradition ſich zu entringen, wie er es ſpäter im Requiem getan
Jan vermochte Mozart auch in dieſem Werke noch nicht. Gleich das

udamus, ein Sopranſolo mit Kolovaturen und Trillern, iſt eine
Kongeſſion an die damalige Opernmuſik, die dem modernen, an
Bach und Beethoven geſchulten Ohr fremdartig genug klingt. Selbſt
verſtändlich würde es einen gänglichen Mangel an hiſtoriſchem Ver
ſtändnis bedeuten, wollte man daraufhin alle derartigen e mit
mitleidigem Lächeln verwerfen. Der Meßtext hat ſeit den älteſten
Zeiten für die denkbar verſchiedenſten Auffaſſungen der Kom
poniſten Raum geboten, und es darf uns deshalb nicht wunder
nehmen, wenn Mozarts Auffaſſung da und dort von derjenigenBachs und Beethovens abweicht. Ein inſtruktives Beiſpiel hieiſie

bietet das Et incarnatus est, die Schilderung des Geheimniſſes

von Chriſti Menſchwerdung. Bach, Beethoven und die Neueren,
B. Bruckner, legen hier mit ihren myſteriöſen Klängen, die alle

Schauer der Ahnung von etwas Geheimnisvollem in uns wachrufen,
den chdruck auf das Wunderbare, Rätſelvolle des
Mhſteriums. Ganz anders Mozart. Jn ſeiner naiven Seele er
wecken jene Worte alsbald die uns allen von Kind auf vertrauten
Vorſtellungen vom Jeſuskind in der Krippe, den Hirten, den heiligen
3 Königen, und o ſchreibt er einen paſtoralartigen Satz, zu dem
eine Sängerin ſchöne und innige Melodien mit Koloraturen ſingt.

Die Ergänzungen, die Al. Schmitt vorgenommen hat, ſtammen
teils aus den beiden Meſſen in C-dur (Kbchel 202 und 337) und
C-moll (K. 132), teils ſind es einzelne Kirchenſtücke, die zu verſchiedenen
Gelegenheiten von Mozart komponiert wurden. Am Schluß lenktSchmitt, dem Veiſpiet Süßmayers im Requiem folgend,
wieder in den Anfang der Meſſe zurück. Gegen die Methode
dieſer Ergänzungen wird niemand Bedenken erheben, der weiß, mit
toelcher Freiheit unſere alten Meiſter ihre Muſik wieder zu verwerten
pflegten Bachs H-woll und die vorliegende Meſſe ſind klaſſiſche Bei
ſpiele dafür. Der Vollender des Mozartſchen Requiems ging ſogar
noch einen guten Schritt weiter, indem er einen Teil des Fehlenden
aus ſeinem eigenen geiſtigen Beſitz ergänzte. Schmitt hat Pietät und
Stilgefühl genug befeſſen, um nicht aus dem durch ſeine Vorlage
gezogenen Rahmen zu fallen.

Oft iſt die Frage aufgeworfen worden, wie ſich die C wollMeſſe
zum Requiem verhalte. Um ſie beantworten zu können, muß man
ſich den Unterſchied in den äußeren Verhältniſſen, unter denen beide
Werke entſtanden, vergegenwärtigen. Die Meſſe entſtand zu einer Zeit,
da Mozarts Genius ſich eben mit der „Entführung“ zu ſeiner vollen
Höhe emporzuſchwingen begann, da er ſelbſt, die Bruſt von ſeinem
jungen Eheglück geſchwellt, der Zukunft wieder mit froher Hoffnung
entgegenſchaute. Er hat denn auch ſelbſt, wie Niſſen berichtet, dieſes
Werk ganz beſonders lieb gehabt. Als er das Requiem ſchrieb, war er
bereits vom Tode gezeichnet, ein Mann, der mit wehmittiger Reſignation
auf ein an äußeren und inneren Kämpfen und Enttäuſchungen über
reiches Leben zurückblickte. Er wußte nur zu wohl, daß er
damit ſein eigenes Totenlied ſang und er tat es denn auch mit der
ganzen ergreifenden Jnbrunſt ſeines reichen Künſtlerherzens. Fehlt
darum aber auch dem früheren Werke dieſer erſchütternde perſönliche
Zug, ſo iſt dieſer Torſo doch ein bleibendes Denkmal ſeiner
hohen Kunſt. Unſere modernen Komponiſten ſind nicht eben
ſehr freigebig mit Kirchenmuſik um ſo erfreulicher erſcheint es alſo, wenn
uns ein ſolch hervorragendes älteres Tonwerk neugewonnen wird, mit
deſſen Einſtudierung ſich die Singakademie ein dauerndes Ver

dienſt erworben hat. H. A.
Standesamt.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Januar 1906.
Aufgeboten: Der Verkaufsagent Richard Tänzer und Alwine

Lübcke, Mansfelderſtr. 1. Der Kaffeeröſter Ernſt Hartmann, Bruck-
dorferſtr. 5H und Martha Elze, Mühlberg 4.

Geſtorben Des Reſtaurateurs Karl Eſpig Ehefrau Magdalena
geb. Dick, 33 J., Merſeburgerſtr. 150. Der Dreherlehrling Heinrich
Albrecht, 17 J., Friedrichſtr. 59. Die Rentiere Wwe. Luiſe v. Schlegell
eb. Weicke, 79 J., Alte Promenade 6. Der Buchhändler Auguſt

Alsleben, 70 J., Steg 17. Des Bäckermeiſters Louis Lüdicke Ehefrau
Auguſte geb. Bernutz, 60 J., Klinik. Des Arbeiters Karl Brode Ehe
frau Wilhelmine geb. Kurzhals, 56 J., Klinik.

Meldungen vom 3. Januar 1906.
Aufgeboten Der Maſchinenſchloſſer Karl Kupper, Melanchthon-

ſtraße 41 und Martha Hiller, Liebenauerſtr. 9. Der Klempner Arthur
Schlegel, Schützenſtr. 5 und Jda Rakowski, Sophienſtr. 40. Der
Lehrer Richard Förſter, Wörmlitzerſtr. 4 und Anna Weinreich, Merſeburg.

Eheſchließungen Der Poſtſchaffner a. D. Friedrich Nuthmann,
Weißenfels und Pauline Griebel, Torſtr. 17. Der Elektromonteur
Arno Pietzſch, Martinſtr. 1 und Anna Gippert, Leipzigerſtr. 664.

Geboren Dem Maler Heinrich Heitel, Reideburgerſtr. 6, S.
Werner. Dem Maurer Albert Feige, Hirtenſtr. 10, T. Emma. Dem
Arbeiter Heinrich Tewes, Merſeburgerſtr. 109, S. Walter. Dem
Kaufmann Jacob Jung, Kirchnerſtr. 9, T. Hildegard. Dem Gießerei-
arbeiter Richard Voeſack, Gerberſtr. 13, T. Klara. Dem Arbeiter
Ludwig Wochnik, Schloſſerſtr. 6, S. Eduard. Dem Packer Richard
Sandring, Marienſtr. 25, T. Charlotte. Dem Arbeiter Ernſt Albert,
Kl. Steinſtr. 4, T. Erna.

Geſtorben Des Bergarbeiters Karl Jllhardt Ehefrau Anna geb.
Bernhardt, 30 J., Klinik. Des Lampenwärters Joſef Kolberg S.
Johannes, 2 Wochen, Ranniſcheſtr. 9.

Answärtige Aufgebote. Der Sergeant, Horniſt Auguſt Papen-
zuhl, Stettin und Martha Steuer, Halle. Der Fabrikarbeiter Albert
Hein, Neuhaldensleben und Alwine Buſſe, Süplingen. Der Kaufmann
Paul Bock, Halle und Elſe Walter, Zſcherben. Der Architekt Theodor
Graff, Halle und Antonie Hagemann, Stettin. Der Dr. phil. Hans
Raebiger, Halle und Natalie von Tyszewska, Berlin.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Frhr. v. d. Borch aus Burg Liebenau. Fritz

v. BornFallois aus Sienno. Kommerzienrat Buxbaum aus Bamberg.
Oekonomierat Faber aus Felchta. Amtsger.-Rat Prausnitz, Dr. phil.
E. Prausnitz, beide aus Hanau. Arzt Dr. Meyburg aus Plauen.
Privatdozent Dr. H. Hartmann aus Graz. Offizier Popp aus Straß-
burg. Dr. Brumme aus Löbejün. Chemiker Dr. E. Saran aus
Wittmar. Fabrikdir. Schlegelmilch aus Artern. Dir. Hirſchberg, Dr. Quilitz,
beide aus Berlin. Landwirt H. Haberland aus Fratow. Fabrikanten
W. Welbers aus Argentinien, B. Vorchheimer u. Gem. aus Würzburg.
Jng. Kipper aus Breslau. Frl. H. Elze aus Porſt. Kaufleute A. Geb
hardt aus Wittmar, J. Weil, M. Vallé, A. Gerſchlowitz, C. Brauer,
ſämtlich aus Berlin, R. Scherzer aus Aue, O. Dittrich aus Hamburg,
E. Reinhardt aus Dresden, E. Otte aus Chemnitz.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus), Graf v. Münchhauſen
aus Gr.Lichterfelde. Senior und Superintendent D. Dr. Bärwinkel
aus Erfurt. Lic. Everling aus Krefeld. Juſtizrat Dr. Genſel aus
Leipzig. Dr. phil. Buchardi aus Mehlis. Paſtoren Dr. Fey aus
Cöſſeln, Swierzewsky aus St. Mücheln, Kaſtendick aus Neuhaus, Schuſter
aus Zweymen. Landwirt v. Valten aus Dippach. Frau Kerſchkowsky
mit Kindern aus Berlin. Kaufleute: Gräfe, Berndt, beide aus Leipzig,
Schmidt aus Greiz, Leonhardt aus Schleiz, Beyereiß aus Mühlhauſen,
Frauke aus Dresden,

An unſere Leſer. S
Der unterzeichnete Verlag bittet die Leſer

der „Halleſchen Zeitung“ um Aufgabe von
Adreſſen, an welche zwecks Gewinnung neuer
Abonnenten für kürzere oder längere Feit
Probenummern geſandt werden können. Die
Zuſendung ſolcher Probenummern erfolgt
koſtenlos und poſtfrei.

Halle a. S. Verlag der Halleschen Zeitung,
Candeszeitung für die Provinz Sachſen.

Verantwortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, vorſen- und Handelsteil. Max Ebeling für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchon
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren, Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge Abernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
awenlueß zurücgeſandt werden ſoller, muß das Porto beigefügt ſein.
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Ernst Haassengier 0.
Bankgescohäft, 6r, Steinstr. 10.

An- u. Verkauf von PEffekten,
Diskontierung guter Wechsel,

Konto-Korrent-, Depositen-, Check- u.
Lombard- Verkehr. luge

Hypotheken- Verkehr.
Kostenfreier Verkauf von 4higen, bis 1914 unkündbaren

Pfandbriefen der
Braun häee othekenbank,Deutschen Hypothekenbank, Berlin,Deutschen Hypofhekenbank, Mieiningen,

Hamburger HypothekenbankWestdeutschen odenkreditansialt.

Frenkel Poetseh,
Bankgeschäft. Brüderstr, A. Teleph. 192.

An und Verkauf von Wertpapieren,
Einlöſung von Zins und Dividendenſcheinen, Beſorgung neuer

Zinsbogen,
Annahme und Verzinſung von Bar Einlagen, Gewährung von

Darlehen,
Eröffnung lanfender Rechnungen und Check-Verkehr,

Ausſchreibung von Checks und Kreditbriefen auf das Ausland,
Verwaltung von Wertpapieren, Aufbewahrung ſolcher und anderer

Wertgegenſtände,
Stahlkammer, Vermietung von Schrankfächern unter eigenem Ver

ſchluß des Mieters, ſowie [183Ausführung aller ſonſtiger, das Bankfach betreffender Geſchäfte.

Königlich Preuß. Jotterie.
Zu der am 9. Januar beginnenden Ziehung

erſter Klaſſe haben wir Loſe abzugeben.
Die Königl. Fotterie CEinnchmer:

Burchardt. FrenKel. Herrmann Lehmann.

C ELM JAGER
C aschinenfabrikuKeparafur Werkstatt S

t ALLE S EE LEIPEIGER CHAUSSEE 6

sowie auch alle
landwirthschaftlichen Mag

aschinenu. Geräthe für die

Kübensamen- Cultur.
Leipzigerchaussee

An 5
neig06.

Jelegr ar Jäger, Hallesaale

Aordhäuſer Parkett Fabrik
August Beatus, Kordhauſen aHarz

empfiehlt ſeine gut gepflegten, abſolut trockenen und unverwüſtlichen

S Stabfussböclenin Eiche und Rotbuche, auf Blindboden oder nach dem neuen Ver-
fahren mit Feder und Nute (D. R. P. 156 006) in Aſphalt verlegt,
ſowie Tafel ParKetten in reicher Muſterwahl und eleganter

Ausführung, fertig verlegt und gewachſt.
Eichene und rotbuchene profilierte Treppenstuſen nach Maß.

Vertreter für Halle und Umgegend

Gonrad Röhrhorn, Halle a. S.,
Moritzzwinger 13. [6877

Gerösteto aromatisch eonservierte
Kaffees in Packungen von u. e Ko.

Caramoelisiert, Hellglasiert
Mark 1.00, 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70,

AFFE
Vnudertroſfen an Aroma, Roinkeit unck Kraft.

MurinOriginal-—ackung
der Firma A. Zuntz sel. Wwe, Kgl., ete., Hotl.

Käàäufſlich in den besseren Geschärten der
Lebensmittelbranche. [195

Canolin-
Seife mit dem

Pfeilring.
Kein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseelfe ersten Ranges.

Lanolinfabrik Martlinikenfelde.
Auch bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin aohte
175)] man auf die Marke Pfeilring.

wird garantiert durob die

o

Car preh

1.90, 2.00 pro h Kilo.

Leipziger
Tonkünstler-Orchester

(Dirigent Kapellmeiſter
G. Coblen).

Freitag, d. 5. Januar 1906,
nachm. Uhr im Saale des
„Zoologiſchen Gartens

II. Gevellsehalts- Konzert

unter Mitwirkung der Opern
ſängerin Frl. Emmy Weinschenk.

Eintrittspreis Mk., im
Vorverkauf Hofmuſikalien
handlungen Hothan und Koch)
0,75 Mk. inkl. Programm und
Liedertext. Für Aktionäre und
Abonnenten des Zoologiſchen
Gartens, ſowie für Jnhaber
von Vorzugskarten Programmobliggtoriſch Preis 0,20 Mk.

Stadtgymnasium zu Halle a. S.
Alle früh. Schüler des Stadt
gymn. werden hierdurch freundl.
gebeten, am Sonnabend, d. 6. Jan.,

u kommen. Wenn der Gedanke
Inklang findet, ſoll verſucht werden,

ein. regelmäß. Zuſammenkunftsabd.
ehemal. Stadtgymnaſiaſt. i Halle ins
Leben zu rufen. Dr. Gottfr. Riehm.

Pchte Haarlemer Blumen-
zwiebeln für Gläser und Töpfe
für das Zimmer oder für das
Freie zusammen

Hyazinthen, Tulpen, 95
Tazetten, Narzissen,
Orocus, Seilla etc. M. I
Hyazintben, Tulpon, 65
Tazetten, Narzissen,
OCrocus, Seilla ete, M.

S eW eV

e

Gelegenheitskauf
verbindlich bis 19. Januar.

schöne aekorative Hya-
zinthengläser m. 19 echten
Haarlemer Hyazin- 95
thenzwiebeln, die

jetzt treiben, bald knospen I
u. blühen, Prachtfarben M.

dies, Hyazinthengläser 38
mit 20 solcher Hya-
zinthenzwiebeln M.

Thüringer Wetterhäuser 98 Pf.
I Birkenrinde-Futterhaus, vor dem

Fenster aufzuhängen: 98 Pf.
Vogelfutter dazu 39 Pf. d. Pfund.
Mstkästen für das Freie für
Stare, Meisen, Rotschwänzehben
und andere Singvögel: 85 Pf.
Amerikanische Trapperfalle, die
beste für Ratten, wilde Kanin-
chen, Marder, Raubrögel:
I 98 Pf.

I Gärtnereien Peterseim,
Hoflieferanten, Erfart.

W Dieses Jahr sehr billig
Gemüsesamen, Blumensamen, J
Obsthäume, Rosen. Haupt-

Katalog umsonst. [193

Bona Iugrine

erſeßt beſte Butter.
W Beſonders zum Aufſtrich

zu empfehlen. W
Stets vorrätig bei:

Anna Michael,

abends 8 Uhr e. t. zu einer zwang
loſen Zuſammenkunft ins Hotel
„Kaiser Wilhelm“ (Bernburgerſtr.)

In weinem billigen Verkauf
2zurückgesetzter Waren
habe ich in allen Abteilungen grosse Warenposten zu
teils au) die Hälfte und mehr ermässigten Proisen

zum Verkauf gestellt. [194
Anssergewöhnlich villiges Angebot

langer WinterPaletots
auch für starKe

Figuren
in ciesen und ähn-

lichen Dacons,

aus schwarzen
gediegenen Stoffen,

hergestoellt,

mit feinen Stickereien

und Tressen garniert,
tadellos gitzend,

sämtlich gefüttert,

ſſert 304 I.
ung Verkaufe solche

nur so lange Vorrat
Ktüek lür Stück mit

7

MkW

e r

JSWWè&WJ d
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Friedr. Herm.
am Leipziger Turm.

Riesels Geselischaftsreisen
uzeh Aegypten, Palästina, Griechenland, Türkei

Februar.am 29. Januar, 8. und I
Italien bis Neapel zum Karneval in u. Riviora am 20. Febr.

Sicilien, Tunis, Algier 1. u. 12. Mr.
Extrafahrt zu den Olympischen Spielen, Athen, 5. April.

Ferner hochinteressante Reisen nach Spanſen, Frankreich. Holland,
England, Schottland, Dalmatien, Montenegro, den Vereinigten
Staaten v. Nordamerika, Nordlandreisen usw., Jagdexpeditionen

nach Nordafrika (Tunis), Ostafrika u. Spitzbei gen.
Anusführliche Programme kostenfrei.

Für Alleinreisende Pi-enbahn- u. Sehiffsbillette nach allen Richtungen,
Rundreisehefte, Bett- und Platakarten. [190

Fachkundige Ausk. in all. Reisefragen, Reisebuchhandlung, Wechselstube.

Karl Riesels Reisebureau, n n
Thaliafestsäle.

Mittwoch, den 17. Januar 1906, abends 8 Uhr
Finmaliges Auftreten

Isadora Duncan
Tänze zu Glucks Iphigenie

mit Begleitung d. Orchesters (Kgl. Musikdir. Wiegert).
Populäre Preise: 4., 8, 2, 1 Mk. Vorverkauf bei

H. Hothan. [210

mit Januar 1906 veginnt der XI. Jahrgang der

Jede Hummer erſcheint mit neuem Titelbild und in
künſtleriſch vollendeter Rusſtattung in zehn und mehr
Farben. Die 6ERD- iſt unentbehrlich für ſeden, der
die politiſchen und künſtleriſchen Ereigniſſe und Ström-
ungen der Segenwart in einem humoriſtiſch-ſatiriſchen
Jeitſpiegel betrachten und verfölgen will. Es iſt äbers
flüſſig, an dieſer Stelle darauf hinzuweiſen, was die
»JUG6END- in den zehn Jahren ihres Beſtehens geleiſtet
und welche Bedeutung ſie für das Kulturleden unſerer

J J Tage erlangt hat
Preis vierteljährlich (13 Nummern) 4 Mark.

Einzelne Nummer 35 Pfg.

In allen Buchhandlungen und Zeitungskiosken,
auf allen Bahnhöfen zu haben

Probenummer gratis durch den

Verlag der U6 D. in München
(kärbergraben 24).

e n m

Dannwingt mich, gern u. unentgeltüich
als, Bruſt- und Cungen-

leidenden jeglicher Art mitzu
teilen, wie ich durch ein einfaches,
billiges und erfolgreiches Natur
produkt von meinem qualvollen
Leiden befreit worden bin.

Lehrer Baumgartl in Krammel
bei Auſſig (Elbe).

Stadttheater in Halle a. S.
0

Freitag, den 5. Januar 1906I11. V. Ab. Beamtenk. ung. 3. Viert.
Letztes Gaſtſp. d. FharakterKomikers

C. W. Büller.
Die von Hochsattel.
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von Leo
Walter Stein und Ludwig Heller.

Perſonen:
Adalbert, Freiherr

von Hochſattel. 4
Dorothea, ſeine Frau M. Brandow.
Ulrich ſeine H. Rodius.
Ehrengard J Kinder F. Wagner.
v. Roſenſtock, geheimer

Kommerzienrat W. Sieg.
Roſa, ſeine Fau R. Laßner.
Hedwig, deren Tochter H. Hollmänn.
Adolph Roſenſtock,

Artillerie -Einjähr.,
Roſenſtocks Neffe Kaufmann.

Graf Wilms R. Bruno.
Adler, Theateragent Nonnenbruch.
Gotthold, Diener bei

Hochſattel Paul Jungk.
Fritz Je bei. M. Krüger.
Hans Roſenſtock Alois Naß.
Körnlein, Theater

Diener C. Stablberg.
C. W. Büller a. G.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 10 Uhr. [170

Sonnabend, d. 6. Jan. 1906
112. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Honicke

Jeneloue euter,
E. M. Mauthner.

Freitag, den 5. Januar, Anfg. 8:
Der Schwabenstreich.Sonnabend Die Haubenlerche.
Schluß des Vorverkaufs für den

Novitäten Abonnements Zyklus
(zu bedeutend ermäßigten Preiſen)

findet Sonntag, den 7. Jan. ſtatt.

fallen Nenter

Anf. 8 Uhr. Kaſſenöffn. 7 Uhr.
Das beiſpielloſe

Ueujahrs- Programm.

Henry de Vry's
lebende Koloſſal- Reliefs und

Transparent- Gemälde
(dargeſtellt von 14 Perſonen).

1. Zuflucht. 2. Marmorgruppen.
3. Elfengrotte. 4. Kain. 5. Früh-
lingsluſt. 6. Sommernachtsidyll.
7. Elfenzauber. 8. Blumenhandel.
9. BaßReliefs. 10. Am Meeres-

grund.

The Hinode,
Kaiſerlich japaniſche Hof-

künſtler.

Lotte Mende,
die hier ſo beliebte Vortrags-
Soubrette mit ihrem neueſten

Schlager: der parodiſtiſchen
Humoreske „Lebenslauf einer

Sängerin“, [173
ſowie Auftreten nur

erſtklaſſger Attraktionen.

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Die größte exiſtierende

Senſation der Gegenwart:

Münstedt's
Liüputaner-

Zirkus,
beſtehend aus 3 Damen u.

7 Herren.
„Die kleinſten Menſchen
der Welt mit den kleinſten

Pferdchen der Welt.“
Die Vorſtellung der

Liliputaner umfaßt nach einem

Srossen Gala-Aufzug
in Pracht-Karoſſen und mit

Pracht-Geſchirren
ein vollſtändiges (172

Zirkus- Programm.

Aſſee-Bonvon
von vorzügl. Wirkung gegen
Husten u. Heiserkeit ompfeblt

à Paket 25 u. 50 5 [[I180

Leſſingſtraße 25. [[178

Vokhnung r. Ulrichstrasse 36
nördliche Hälfte der T. Etage, 7 Fxuſter Front, I. April Foh. Aitlacher,Poststr. 11. Tel. 2155.

Für die Inſerate berantwortlich: Paul Kerſten, Halle g, S, Telephon 1658.
1906 zu vermieten. Preis 1000 [212

Mit 2 Beilagen.



Freitag

Landeszeitung für
Geſchichtskalender.

5. Januar.
An den Folgen eines unglücklichen Falles ſtarb am 5. Januar 1858

zu Mailand der öſterreichiſche Feldmarſchall Joſef Wenzel
Radetzky, der in dem Kriege gegen die Türken, den Feldzügen in
den Niederlanden und am Rhein, den Schlachten bei Aſpern und
Wagram, dem Straßenkampf in Mailand, als Befehlshaber beteiligt
war. Als Generalgouverneur hielt Radetzky ſeit 1849 die Ruhe in
Oberitalien aufrecht, bis ihn auf ſein Anſuchen der Kaiſer 1857 dieſer
Stelle enthob. Denkmäler in Wien erinnern an den Sieger und
Helden, und Strauß hat ihm ebenfalls ein ſolches in dem mächtig
packenden, populären Radetzky Marſch geſetzt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. Januar.

Die Melodie des Winters.
Der charakteriſtiſche Sang und Klang hat in dem kälteſten Monat

dieſer Jahreszeit eine beſondere Stärke erlangt. Vogelſtimmen ſind es
kaum, die das Leitmotiv angeben denn ſchon lange verſtummt iſt
Kuckucksruf, Lerchentriller und Nachtigallengeſang. Jetzt iſt es die lebloſe
Natur, welche in ihrer ganzen Starrheit tönt. Der hart gefrorene Erdboden
knirſcht unter unſern Füßen der friſch gefallene Schnee dagegen ſtößt gleich
ſam ſanfte Wehlaute aus, wenn der Schlitten über ihn hinſährt. Und wie
lockend kracht das Eis, auf dem ſo mancher Schlittſchuh in kühnem
Bogen einherfährt, ſo manches Füßchen, die erſten ſchüchternen
Verſuche der Vorwärtsbewegung macht! Unzertrennlich von dieſen
Tönen iſt ſilberhelles Lachen, fröhliche Unterhaltung im Sopran
und Bariton, was zuſammen erſt die rechte Harmonie ergibt.
Die Glöckchen der Schlitten ſind ebenfalls in der Muſik
des Januar ſehr notwendig ſie geben die hohen, klaren Töne.
Das Wiehern der Pferde, das laute Hundegebell gehört auch mit
dazu. Und nun erſt im Hauſe! Da praſſelt ein luſtiges Feuer im
Ofen und auf dem Tiſche ſummt der Teekeſſel ſeine anheimelnden
Weiſen da klingen in angeregter Geſellſchaft die Gläſer aneinander,
und dann wieder ſtimmen die Geigen jauchzend im Ballſaale einen
Straußſchen Walzer an, oder am Klavier ſpielt ein hoch
aufgeſchoſſener Jüngling die ganze Tanzordnung herunter.
Dazu trippeln die zierlichen Damenfüßchen munter einher,
ind die energiſcheren Schritte der Herren miſchen ſich darein.
Muſik, wohin man auch kommen mag! Für den verwöhnten Kunſt
freund gibt es aber noch ganz anderes Schönes zu hören. Die Konzert
ſaiſon iſt im vollen Gange und er kann berühmte Pianiſten, erfolgreiche
Violiniſten, gefeierte Sängerinnen für ſchweres Geld bewundern. Wenn
er dann aus dem Saale hinaus ins Freie tritt, umgibt ihn die Melodie
der winterlichen Natur, die ihm vielleicht gerade des Gegenſatzes wegen
auch gefällt.

n

Aus dem ſtädtiſchen Muſeum.
Unſer Muſeum hat zwei Neuerwerbungen zu verzeichnen, die jeden

Kunſtfreund mit berechtigtem Stolze erfüllen. Aus der Steckner' ſchen
Stiftung, die bekanntlich 50 000 Mk. zu dieſen Zwecken zur Verfügung
ſtellt, wurde Calams „Gebirgslandſchaft“ und Ludwig von Hofmanns
„Badende Mädchen“ angekauft, ein Anfang, der viel Gutes verſpricht.
Auf beide Bilder wurde ſ. Z. bereits hingewieſen.

Dieſes Mal teilt ſich die Ausſtellung in vier ſcharf getrennte
Gruppen. Zu der erſten gehören die Bilder von Lomm, Tharandt,
alles durchweg mehr oder weniger tief empfundene Landſchaften, aus
deren Reihenfolge „Herbſtende“, „Weidelandſchaft“, „An der Weſenitz“,
„Abendſtimmung“, „Herbſttag“, „Waldteich“, „Waldbach“ und „Dorfende“
das Bild „Dorftümpel“ als ſchönſtes der Oelbilder hervorragt. Dieſen
hauptſächlich im unteren Saale ausgeſtellten Bildern reihen ſich oben einige
Radierungen an, die zu den ſchönſten gehören, was die diesmalige
Ausſtellung an Bildern überhaupt bringt.

Zur zweiten Gruppe zählen die Bilder von F. Bayer, Karlsruhe,
deſſen „Jdylle“ einen ſchönen Mädchenkopf bietet, neben dem der Kopf
der „Saharet“ in Auffaſſung und Ausführung weit zurückſteht, wiewohl
die erſchütternde „Pietà“ und der luſtige „Pierrot“ genugſam die Höhe
der Bayerſchen Kunſt verraten.

Die Aquarelle von Paul Loeſcher, Lübben, füllen die dritte
Abteilung. Es ſind äußerſt feinfühlig behandelte Bilder, die erſt bei
näherer Betrachtung all die Liebe und Mühe verraten, mit welcher
ſie vom Künſtler behandelt wurden. Dem ſchönſten „Am Dorfteich“
folgen nicht minder beachtenswert „Abendfrieden“, „Sonnenblumen“,
„Tulpen“, „Winterabend“ und „Deſſert“.

Die vierte Gruppe, äußerlich ſchön räumlich von den anderen
getrennt, umfaßt in einer Kollektion von 36 Bildern Bleiſtift- und
Kreidezeichnungen des Berliner Malers Prof. Carl Triebel. Dieſe
Zeichnungen bieten alle Gebirgslandſchaften, zum Teil aus den Alpen,
auf deutſcher wie auf italieniſcher Seite, aus dem Harze u. dgl.

Neben einigen Bildern der vorvorigen Serie birgt diesmal die
Ausſtellung nur wenige andere Künſtler. Die Erzeugniſſe von P. Ehren-
berg weiſen alle den Stempel großzügigen Empfindens auf. Erwähnt
ſeien hier auch die Bilder „Ungleiche Gefährten“, und ſich dieſem Urteil
anſchließend die von Hoenow, Berlin „Am Mühlteich“ und „Kloſter
Polling“. C. Weinert, Hannover zeigt eine pitoreske Waldwildnis
knorriger Eichen. S. v. Weiher, Grunewald, hat zwei Bilder aus-
geſtellt, „Fletſchhorn“ und „Fliederblüten“. Letzteres iſt ein duſtiges,
ſarbenfrohes Stillleben.

Den Schluß bilden einige zum Zwecke des Verkaufs von einem
notleidenden Künſtler ausgeſtellte ſehr alte und äußerſt wertvolle Bilder
alter Meiſter. Vier Kleinigkeiten eines hieſigen Malers, Szenerien des
Saaleſtrandes liebend, ſind namenlos. Die Bilder haben diesmal
durchweg alle eine vorteilhafte Aufſtellung erhalten, und es wäre zu
wünſchen, wenn in dieſer Richtung auch unter dem Bilderbeſtande, der
Eigentum des Muſeums iſt, Wandel geſchaffen würde. o. L.

Aus der Baukommiſſion. Jn ihrer Sitzung vom 2. d. Mts.
einpfahl die ſtädtiſche Baukommiſſion, die Fluchtlinienfeſt-
ſetzung von der Deſſauerſtraße abzulehnen. Die An-
gelegenheit der Mittel bewilligung für Entwürfe zur Neu
kanaliſation wurde vertagt. Die Errichtung eines
Kohlenſtalles im Grundſtück Saalberg 2 wurde genehmigt.
Für die Beſchaffung von Schränken u. ſ. w. im Burg-
muſeum ſollen die erforderlichen Mittel zur Verfügung geſtellt
werden, ebenſo zur Gaseinrichtung eines Hortraumes,
wogegen die Beſchaffung von Mobiliar dazu abgelehnt wird. Der
Kanalanſchluß der Volksſchule an der Neuen Promenade
wurde bewilligt, ebenſo die erforderlichen Mittel zu baulichen Aus
beſſerungen an der Scheune des Stadtgutes. Außer
der Tagesordnung wurde beſchloſſen, in der Prozeßſache betr. Ent
eignung von Land in der Bertram- und Jakobſtraße keine
Berufung einzulegen.

Das Geſuch der ſtädtiſchen Gemeindearbeiter um Cewährung
einer Teuerungszulage iſt vom Magiſtrat ablehnend beantwortet
worden. Jn dem betreffenden Schreiben heißt es, daß der Magiſtrat
zwar beſtrebt iſt, die Löhne der ſtädtiſchen Arbeiter ſtets
auf der dem allgemeinen Arbeitsmarkte ent-
ſprechenden Höhe zu erhalten, aus prinzipiellen Gründen
aber bei vorüber gehenden Verhältniſſen keine Zulagen bewilligen
könne, namentlich auch mit Rückſicht auf die Beamten, die ebenfalls an
beſtimmte Gehaltsſätze gebunden ſind. Auch der übrige Teil der
Einwohnerſchaft der Stadt müſſe ſich ohne Teuerungszulagen durch die
gegenwärtige Zeit hindurchhelfen. Das ſachlich und wohlwollend ge
haltene Schreiben des Magiſtrats gibt natürlich dem hieſigen Organ
der Umſturzpartei wieder Anlaß zu ungerechten Ausfällen gegen Herrn
Bürgermeiſter von Holly.
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1. Beilage zu Nr. 5 der Halleſchen Zeitung 5. Jannar 1906:

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gemeinde zu U. L. Frauen. Das „Neujahrsblatt für das

Jahr 1906“ iſt erſchienen und enthält in üblicher Weiſe Angaben über
die Gottesdienſte, Kindergottesdienſte, Abendmahlsfeiern, Taufen,
Konfirmationen, Trauungen uſw., ferner über die Vereine und ſonſtigen
Wohlfahrtseinrichtungen, Kirchenvertretung und ſtatiſtiſche Notizen.

Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4). Vom S. 13. Jan.
finden jeden Abend um s Uhr Allianz-Gebetſtunden ſtatt. Die
anderen Verſammlungen fallen infolgedeſſen ſämtlich aus. Ueber das
Thema „Jeſus von Nazareth“ wird am Sonntag, den 7. Jan.,
abends 8 Uhr Herr eand. Speemann im großen Saale des
Stadtmiſſionshauſes einen öffentlichen Vortrag halten.

Der Kindergottesdienſt des Hilfspredigers Schwahn wird
am Sonntag, den 7. Januar, nachmittags 5 Uhr das Epiphanien-
feſt in der Georgenkirche feiern. Herr Paſtor Käſtner aus
Nietleben hat ſich freundlichſt bereit erklärt, von der Miſſion unter den
Heiden zu berichten. Auch bei dieſer Feier, an der noch einmal die
beiden Chriſtbäume erſtrahlen werden, ſind alle Gemeindeglieder,
inſonderheit die Angehörigen der Kinder, willkommen.

Der Verein ehem. 47 er von Halle a. S. und Umgebung
hielt am 2. d. Mts. ſeine Generalverſammlung und Vorſtandswahl
ab. Jn den Vorſtand wurden gewählt Werkmeiſter H. Schaaf,
Wolfſtr. 22, I. Vorſitzender Seiler A. Schmidt, II. Vorſitzender
Gaſtwirt W. Richter, Schriftführer Korpsdiener A. Jenke,
Rendant; Maurerpolier K. Kra 8- Kaſſierer. Als Beiſitzer:
K. Dönau, P. Strömer, E. Strachauer. Fahnenträger:
P. Strömer, O. Schmidt. Kaſſenreviſoren: K. Kliebe,
H. Heimann, E. Strachauer. Vergnügungskomitee: K. Dönau,
Ch. Nenſchel, Fr. Noglik, O. Schmidt, Fr. Hahn. Das
Vereinsvermögen hat einen Beſtand in Bar und Jnventar von rund
1500 Mk. Beſchloſſen wurde, wie im Vorjahre am 7. Januar 1906,
dem Geburtstage Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Ludwig von
Bayern, an den hohen Protektor des Vereins ein Glückwunſch-
telegramm abzuſenden.

Der Verein ehemaliger Kameraden des Jnfanterie- Regiments
Prinz Louis Ferdinand von Preußen (2. Magdeb.) Nr. 27 ver-
anſtaltete am letzten Freitag in den „Thaliaſälen“ ſeine Weihnachts
feier. Nachdem von der Thiemſchen Kapelle einige Stücke, u. a. der
Parademarſch des Regiments „Jung Bernſtedt“, geſpielt und die
Melodie des Weihnachtsliedes: „Stille Nacht, heilige Nacht“ verklungen
waren, hielt Herr Kamerad Diviſionspfarrer a. D. Matthes
eine zum Ernſt mahnende und doch zur Freude ſtimmende
Anſprache, deren Anfang und Ausgang das Schriftwort bildete: „Freuet
euch und abermals ſage ich euch: Freuet euch!“ Es folgte dann das
mit viel Geſchick und großem Fleiß vom Kameraden O. Marquardt
neu einſtudierte dreiaktige Feſtſpiel „Weihnachtstraum“ von P. Wagner
in Berlin. Erweckte ſchon Darſtellung, Geſang und lebendes Bild
allgemeinen Beifall, ſo erregte der Gnomenreigen und die
Schneeballſchlacht im zweiten Akte, namentlich bei den Kleinen,
wahre Freudenſtürme. Darauf zog die große Kinder
ſchar nach dem oberen Saale zur Chriſtbeſcherung. Nachdem Kamerad
Blume noch kurz auf die Bedeutung dieſer Beſcherung hingewieſen
und „Am Weihnachtsbaum die Lichter brennen“ geſungen war, erhielt
jedes Kind ſeine Weihnachtsgabe: Spielzeug und Honigkuchen, die große
Freude hervorrief. Ein Tänzchen hielt die Vereinsmitglieder noch
lange zuſammen. So lieferte dieſe Feier wieder den Beweis, daß die
Kameraden ſich als zu einer Familie gehörend betrachten, die in Leid
und Freud treu zuſammenhält.

Unterrichtskurſe des Frauenbildungsvereins. Wir machen
Jntereſſenten auf das in heutiger Nummer der „Halleſchen Zeitung“
enthaltene Jnſerat, welches alles Nähere über dieſe Kurſe enthält,
angelegentlich aufmerkſam.

Die ehemaligen Schüler des hieſigen Stadtgymnaſiums
beabſichtigen, regelmäßige zwangloſe Zuſammenkünfte hier in
Halle einzurichten. Zu einer erſten ſolchen Zuſammenkunft wird
(vergl. Jnſerat) auf Sonnabend, den 6. er., in den „Kaiſer Wilhelm“
eingeladen. Da die Weihnachtsferien auch manchen Auswärtigen nach
Halle zurückgeführt haben, der ein Wiederſehen mit ſeinen ehemaligen
Kameraden wünſcht, ſo iſt zu hoffen, daß die Verſammlung zahlreich
beſucht wird.

Die Weſtgruppe des Evangeliſchen Arbeitervereins begeht
ihre Weihnachtsfeier am kommenden Sonntag abend im Ver
ſammlungslokale, Reſtaurant zum „Eiskeller“,

Wahl. Herr Kriminal-Wachtmeiſter Lützow, bisher im
Polizeidienſte der Stadt Halle, iſt zum Polizeikommiſſar in Zeitz
gewählt worden.

Poſtaliſches. Pakete nach Orten des General-Gouvernements
Warſchau (Ruſſiſch-Polen) werden von den Poſtanſtalten wieder zur
Beförderung angenommen. Die Annahme von Poſtſendungen nach
Rußland unterliegt nunmehr keinen Beſchränkungen mehr.

Krananlagen auf dem Bahnhofe Halle a. S. (Aus den
Mitteilungen der Handelskammer zu valle a. S.“). Die Handels

kammer hat, Anregungen und Wünſchen aus den Kreiſen der
Verfrachter großer und ſchwerer Güter Folge gebend, die Königl.
Eiſenbahndirektion zu Halle auf die Unzulänglichkeit der
Verladevorrichtungen auf dem Güterbahnhofe Halle
hingewieſen und um Vermehrung und Verbeſſerung der
Krananlagen erſucht. Die Unterhandlungen haben zu folgendem
Ergebnis geſührt: Der beantragten Aufſtellung eines elektriſch
betriebenen Drehkranes von 7500 Kilogramm Tragfähigkeit an
der öſtlichen Ladeſtraße auf dem Güterbahnhofe Halle ſtimmt die
Kgl. Eiſenbahndirektion zu mit der Ausführung dieſer Krananlage
kann indeſſen erſt früheſtens im Jahre 1907 begonnen werden, weil
nach den für den Etat geltenden Vorſchriften eine frühere Bereitſtellung
der erforderlichen Baumittel nicht angängig iſt. Die zur Erleichterung
des Ladegeſchäftes beantragte Weichenverbindung an dem Krangleis der
öſtlichen Ladeſtraße wird vorausſichtlich in dieſem Jahre hergeſtellt
werden können.

Konzert des Leipziger Tonkünſtler-Orcheſters im Saale des
Zoologiſchen Garten s. Das für morgen angekündigteGeſellſchafts-
Konzert des Leipziger Tonkünſtler-Orcheſters (ſ. Jnſerat in der heutigen
Nummer der „Hall. Ztg.“) wird, wie das am 27. November veranſtaltete,
ein ſehr gewähltes Programm bringen. Wir erwähnen daraus die
„Othello-Fantaſie“ von Ernſt (ViolinSolo Herr Konzertmeiſter Laurenz
Korb), die Polonaiſe Nr. 2 von Liszt, eine Serenade von Volkmann
für Streich-Orcheſter mit Cello-Solo (Herr Colditz) und die Arie
„Er liebt mich“ aus der Oper „Das Glöckchen des Eremiten“, die Frl.
Emmy Weinſchenk außer einer Anzahl anderer Lieder zu Gehör bringen
wird.

Jſadora Duncan kommt wieder! Die bewunderte Meiſterin
altklaſſiſcher Tanzkunſt hat ſich entſchloſſen, noch einmal in dieſem
Winter in Halle aufzutreten. Der enthuſiaſtiſche Erfolg ihres erſten
Abends (am 29. September 1905) wird noch in aller Erinnerung ſein.
Die große Tanzkünſtlerin tritt am 17. Januar in den „Thalia-
feſt ſälen“ auf. Der Vorverkauf bei Heinrich Hothan hat begonnen.
Jſadora Duncan bringt diesmal ein neues Programm zur
Darſtellung. Trotzdem hat ſie populäre Preiſe feſtgeſetzt.

Mit dem Eiseinfahren iſt begonnen worden, und zwar ſind
es die Brauereien und Bierniederlagen, die ſich mit dieſem unent
behrlichen Material verſorgen laſſen. Das Eis iſt klar und hat eine
Stärke von etwa drei Zoll. Eine Menge Arbeiter und Fuhrleute
finden dadurch Beſchäſtigung.

Tierquälerei. Aus unſerm Leſerkreiſe wird uns über einen
Akt roher Tieiquälerei geſchrieben „Geſ.ern (Mittwoch) abend
7 Uhr raſte von der Delitzſcherſtraße her ein mit einem Schimmel
beſpannter Fleiſcherwagen in ſchärfſter Gangart unter den Eiſenbahn
brücken hindurch und überfuhr um ein Haar zwei Frauen. Deſſen
ungeachtet peitſchte der Führer weiter auf das arme Tier los, das

ſchon einmal dem Falle nahe war, ſich aber wieder aufraffte, um kurz

vor dem Riebeckplatze dann niederzuſtürzen. Das Publikum hätte den
beiden Jnſaſſen, die das arme Tier ſo mißhandelten, lieber die Prügel
gegönnt, aber niemand wagte einzugreifen Polizei war nicht in Sicht!“
(Die Polizei kann leider nicht überall ſein, ſonſt würde manches Unrecht
unterbleiben. Jn ſolchen Fällen ſollte eben das Publikum ſelbſt Polizei
Die Red. die betreffenden Tierquäler event. zur Anzeige bringen.

e Red.
Selbſtmordverſuch. Ein hieſiges Dienſtmädchen in der

Mansfelderſtraße wohnhaft, unternahm einen Selbſtmwordverſuch, indem
es eine Lyſol-Löſung trank. Die Schwerverletzte wurde ſofort einer
Heilanſtalt zugeführt. Die Gründe, welche die Arme zu dem
Verzweiflungséſchritte getrieben, ſind nicht bekannt.

Unglücksfall. Jn einer hieſigen Fournier-Schneidemühle kam
ein Arbeiter ſchwer zu ſchaden, indem ihm von der Schneidemaſchine
beim Nachprüfen vier Finger der einen Hand glatt abgeſchnitten wurden.
Der Verletzte wurde ſofort in eine Heilanſtalt gebracht.

Geiſteskrank. Geſtern nachmittag gegen 6 Uhr irrte ein
anſcheinend dem Handwerkerſtande angehörender Mann, der einige
40 Jahre alt ſein mochte, im Rathauſe umher und führte irre Reden.
Ueber ſeine Perſonalien konnte er keinerlei Auskunft geben. Der
herbeigerufene Arzt, Herr Sanitätsrat Dr. Schreyer, erklärte den
Mann für geiſteskrank und ordnete deſſen Ueberführung nach dem
Siechenhauſe an.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd durch Selbſtmord 2, an Sarkom 1, Beckenabſceß 1,
Hirnhautentzündung 2, Magenkrebs 1, Cholelithcaſis 1, Herzlähmung 1,
Gehirnblutung 2, Scharlach 1, Maſern 1, Herzklappenfehler 2, Zucker
harnruhr 1, Bronchopneumonie 1, Speiſeröhrenkrebs 1, Herzſchlag 1,
Coma 1, Lungentuberkuloſe 4, Schlaganfall 1, Arterioſkleroſe 2, Gelenk
rheumatismus 1, Lungenentzündung 1, Baſedowſcher Krankheit 1,
Diphtherie 1, Herzfehler 1, Melaena 1, Darmgeſchwür 1, Atrophie 1,
dazu Totgeburten 2, zuſammen 37 Perſonen, darunter 6 Ortsfremde;
im Standesamtsbezirke Nord verſtarben an Myocarditis 2, Lebens
ſchwäche 2, Luftröhrenentzündung 1, Schrumpfniere 1, Meningitis
pural. 1, Schlaganfall 1, katarrhaliſcher Lungenentzündung Diphtherie
1, Brechdurchfall 1, Typhus abdominalis 1, Altersſchwäche 1, Aſthma
bronchiale 1, infolge Bruches der Wirbelſäule (Unglücksfall' 1, infolge
Selbſtmordes durch Erſchießen 1, zuſammen 16 Perſonen, darunter
befindet ſich ein in einer hieſigen Krankenanſtalt verſtorbener Orts
fremder. Mithin verſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen
53 Perſonen.

Geſchäftliches. Das Programm der von Karl Rieſels
NReiſebureau, Berlin, Unter den Linden 57, im
Jahre 1906 veranſtalteten Geſellſchaftsreiſen enthält intereſſante
Reiſen nach allen Teilen der Erde. Anfang des Jahres kommen die
Fahrten nach Egypten, Griechenland 2c. zur Ausführung, daran ſchließen
ſich Karneval Nizza, Jtalien, Tunis und Algier. Auch einige Jagd-
expeditionen und eine Reiſe um die Erde iſt vorgeſehen. Das Pro-
gramm wird koſtenfrei verſandt.

Vermiſchtes.
Ueber ein Prinzenkonzert wird aus Braunſchweig berichtet:

Die drei muſikbegabten Söhne des Regenten von Braunſchweig, die hier
bei ihrem Vater zum Beſuch weilenden Prinzen Friedrich Heinrich,
Joachim Albrecht und Friedrich Wilhelm veranſtalteten im Herzoglichen
Reſidenzſchloß unter Mitwirkung des Hofkapellmeiſters Riedel einen
Kammermuſikabend, bei dem auch eine neue Kompoſition des Prinzen
Joachim Albrecht geſpielt wurde. Außer dem Vater der Prinzen war
nur der engere Hofſtaat während des Konzerts, das einen vorwiegend
klaſſiſchen Charakter trug, zugegen.

Kaiſer Wilhelm als Grundbeſitzer am Adriatiſchen Meere. Aus
der Hinterlaſſenſchaft der Gräfin Laura Henckel-Donnersmarck gehen die
Villen „Neptun“, „Roſalia“ und „Aaron“ in Abbazia in das Eigentum
des Kaiſers Wilhelm über, der ſomit Großgrundbeſitzer in Abbazia wird.

Die Enkel vergiftet. Die Schwiegermutter des Stahlinduſtriellen
Caillard in Havre vergiftete in einem Anfall von Trübſinn über den
Tod ihrer Tochter ihre beiden Enkelkinder, die ſiebenjährige
Madeleine und den dreijährigen Peter, mit Atropin. Der Knabe iſt
dem Gift erlegen. Die Großmutter iſt ſeitdem verſchwunden. Man
nimmt an, daß ſie Selbſtmord begangen hat.

Unglücksfall. Einem Förſter aus Lütkenbeck bei Münſter
ging beim Ueberſleigen einer Hecke das Gewehr los durch den Schuß
wurde er ſo unglücklich getroffen, daß er ſofort eine Leiche war.

Von Zuchthans zu Zuchthaus. Von Deutſchland an
Amerika wurde der 1860 zu Sidney geborene Buchhalter Charles
O'Connel ausgeliefert, der als einer der verwegenſten Verbrecher
gilt. Er war nach Verübung eines ſchweren Diebſtahles, verbunden
mit Todſchlag, im Jahre 1889 von Amerika nach Deutſchland geflüchtet,
wo er ſeine verbrecheriſche Tätigkeit wieder aufnahm. So überfiel er
in Frankfurt a. M. den Angeſtellten eines Bankhauſes und raubte ihm
224 000 Mark. Bei ſeiner Flucht verlor er ein Paket mit 67 000
Mark, ſchoß auf ſeine Verſolger, konnte aber bald darauf feſt
genommen werden. Er wurde zu insgeſamt zwölf Jahren
Gefängnis verurteilt und zur Verbüßung dieſer Strafe nach
Wronke gebracht. Da er während ſeiner Haft einen Mitgefangenen
ſchwer mißhandelte, erhielt er eine Zuſatzſtrafe von einem Jahre. Jn-
zwiſchen hatte man in NewYork von der Ergreifung des O'Connel in
Deutſchland Kenntnis erhalten und ihn in ſeiner Abweſenheit mit einer
Zuchthausſtrafe von 18 Jahren bedacht. Nachdem er vor kurzem
die dreizehn Jahre in Deutſchland verbüßt hatte, beantragte der
Botſchafter der Vereinigten Staaten in Berlin die Auslieferung des
Verbrechers an Amerika, welchem Verlangen ſofort ſtattgegeben wurde.
O'Connel traf mit dem Eiſenbahn-Gefangenen-Sammelwagen von
Wronke in Hamburg ein, wo er nach Erledigung der nötigen Förmlich-
keiten an Bord des Dampfers „Amerika“ gebracht wurde, der Dienstag
die Ausreiſe nach NewYork angetreten hat.

Automobil und Diebeshandwerk. Die Fortſchritte der Technik
kommen nicht nur der Jnduſtrie, ſondern auch den Jnduſtrierittern
zu ſtatten. Mit einem Humor, der an den Roberts und Bertrams
erinnert, haben zwei Pariſer, die Gebrüder Leo und Eugen Acheuille,
jüngſt das Automobil im Dienſt des Diebeshandwerks
verwendet. Selbſtverſtändlich war auch das Fahrzeug ſelbſt geſtohlen.
Sie hatten einen „Double tonneau“ im Werte von 20 000 Fr. einem
reichen Amerikaner, Rigswalter, entwendet und beſchloſſen, da ſie ſich in
Paris unſicher fühlten, eine Tour durch Frankreich zu unternehmen. Das
nötige Benzin verſchafften ſie ſich in ſehr einfacher Weiſe. Sie hielten gleich
in Verſailles vor einem Laden an und ließen ſich ihren Behälter füllen.
Als der Kaufmann Geld verlangte, dampften ſie mit der vierten Ge-
ſchwindigkeit davon. Einen beſonders zudringlichen Händler in Tours,
der ſich an den Wagen anklammerte und eine Strecke weit ſchleifen
ließ, bearbeiteten die Gauner derart mit Stöcken, daß er wie tot in
einen Graben fiel. Nicht immer waren jedoch die noblen Paſſagiere
ſo ungaſtfreundlich. Es kam vor, daß ſie die Vorübergehenden zum
Einſteigen einluden. Dieſe Ehre wiederfuhr z. B. einem Pächter
bei Chätillon, den ſie in liebenswürdigſter Weiſe neben ſich Platz
nehmen ließen, ihn ſeiner Brieftaſche und Uhr beraubten und ſchließlich
auf die Landſtraße warfen. Jn Poitiers wurde zu ſpäter Nacht-
ſtunde Halt gemacht. Man ließ ſich ein üppiges Mahl und Champagner
ſerviren. Als der Wirt die Rech ung vorlegte, erſuhten ihn die Gäſte,
ihnen noch eine Champagner-Flaſche zu holen. Während er in den
Keller hinabſtieg, ſchlugen ſie die Kellertür zu, ſtellten einen ſchweren
Tiſch auf dieſe und verſchwanden mit ihrem Automobil. Auf dem
weiteren Wege erlitt jedoch der Wagen einen Schaden. Leo und Eugen
Acheuille brachten es mit Mühe in das nächſte Städtchen, verkauften
das geſtohlene Automobil und ſetzten mit dem Erlös zu Fuß ihre
Wanderung fort. Nun gelang es dem ſie verfolgenden Gendarmen
mühelos, ſie feſtzunehmen und nach Paris zurückzubringen, wo ſie ſich
für ihren ſeltſamen Ausflug zu verantworten haben werden.



diebſtählen in irgend einem unerlaubten Verhältnis ſtehen.

Ueber Diebſtähle an Kriegsgut läßt ſich die „B. Z. am Mittag z
aus Poſen u. a. folgendes berichten Jm Dezember v. J. wurde bei
dem Althändler Behrendt in der Kl. Gerberſtraße zu Poſen bei einer
Hausſuchung u. a. eine große Menge ſcharfer Militärpatronen älteren
Kalibers beſchlagnahmt, die zweifellos aus Militärdiebſtählen her-
rühren. Zugleich wurden außer einer Barſumme von rund
6000 Mark das Warenlager des Behrendt und ein um
faſſender Briefwechſel mit Unteroffizieren verſchiedener Regimenter
der Provinzen Poſen, Pommern und Weſtpreußen beſchlagnahmt,
aus dem hervorzugehen ſcheint, daß dieſe Unteroffiziere zu den h

ehren
der ſich ſelbſt als „Kaufmann“ bezeichnet, aber weder leſen noch ſchreiben
kann, ſodaß ſeine Frau den geſamten in dieſem Falle ſehr umfang
reichen Briefwechſel erledigen mußte, ſcheint eine ganze Anzahl von
Unteroffizieren zu ſchweren Pflichtverletzungen verführt zu haben. Obwohl
die Unterſuchung in der Hinſicht noch nicht abgeſchloſſen iſt, haben die
bisherigen Ermittelungen gegen eine Anzahl von Unteroffizieren den Ver
dacht, daß ſie ſcharfe Patronen und Gewehre älteren Kalibers, die ſte
auf unrechtmäßige Weiſe ſich angeeignet hatten, an Behrendt verkauſt
haben, ſo weit zur greifbaren Tatſache verdichtet, daß in den letzten
Tagen ihre Feſtnahme erfolgen mußte. Von den Poſener
Regimentern ſollen vier, von dem 140. Jnfanterie- Regiment ebenfalls
mehrere Unteroffiziere verhaftet worden ſein. Eine beſonders bemerkenswerte
Wendung hat die Angelegenheit am Neujahrstage bekommen. Jn Grünberg
i. Schl. wurde nämlich der dortige Waffenhändler Georg Lol l unter dem
durch verſchiedene Umſtände beſtärtten Verdachte verhaftet, der Abnehmer des
vonBehrendt erſtandenen Diebesguts zu ſein. Ueber eine Woche lang waren
mehrere Poſener Kriminalbeamte in Grünberg i. Schl. re r tätig
geweſen, ehe ſie zur Verhaſtung Lolls, der ſich auch des Lande s
verrats ſchuldig gemacht haben ſoll, übergingen. Außerdem
war ein Unterſuchungsrichter vom Poſener Landgericht ſeit
mehreren Tagen in dieſer Angelegenheit in Grünberg anweſend;
er hatte zur Führung der Unterſuchung im Gaſthof „Reichs
adler“ eine eigene Geſchäftsſtelle eingerichtet. Zur Durch-
ſuchung des Lollſchen Warenlagers war außer dem Poſener Kriminal-
beamten ein Zeugoffizier aus Glogau hinzugezogen worden. Bei
Unterſuchung des Warenlagers wurden im ganzen gegen 600 Gewehre
der Modelle 71 und 71/84, 4000 ſcharfe Patronen 71/84 und auch
ſolche Modell 88, beſchlagnahmt, die vermutlich ſämtlich aus Militär
diebſtählen herſtammen. Loll wurde in das Poſener Unterſuchungs
gefängnis übergeführt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Januar.

Wetterbericht vom 4. Januar, morgens 5 Uhr.
Der Einfluß der weſtlichen Depreſſion wächſt, während der des
weit nach dem Oſten zurückgedrängten Maximums verliert.
Jn Deutſchland iſt deshalb in der Weſthälfte bereits vielfach
tkrübes Wetter mit abnehmendem Froſt eingetreten, bald dürfte
hier Tauwetter herrſchen, das ſich dann oſtwärts ausbreitet.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Januar Wärmeres,
wechſelnd bewölktes, windiges Wetter, ſtellenweiſe etwas Nieder
ſchläge und Glatteis.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Januar Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges und nebliges, in der Temperatur
wenig verändertes (nur im Oſten noch wärmeres) Wetter, ſtellen
weiſe geringe Niederſchläge.

Hamburg, 4. Januar, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 776 mm) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 745 mm)
weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt das Wetter bei ſchwachen,
meiſt ſüdlichen Winden wärmer, im Weſten trübe und im Oſten heiter
vereinzelt ſind geringe Niederſchläge gefallen. Trübes, wärmeres
Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Waſſerſtand der Saale am 4. Januar: Trotha 1,86; Eisgang.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Leipzig, 4. Jan. Jn der verfloſſenen Nacht iſt der
Reichsgerichtsrat Dr. Freiherr v. Dincklagegeſtorben, der dem Reichsgericht ſeit dem 1. Mai 1894
angehörte. Er war Mitglied des 3. Strafſenats.

Leipzig, 4. Jan. Heute vormittag gab im benachbarten
Mockau, wie das „Leipz. Tagebl.“ meldet, der dreißigjährige
Oberkellner Stenzel aus Leipzig nach einem Wortwechſel
mit ſeiner dort wohnenden, von ihm getrennt lebenden Frau
auf dieſe aus einem Revolver mehrere Schüſſe ab, die ſie indes
nur leicht verletzten. Darauf ſchoß ſich Stenzel mehrere
Kugeln in den Kopf, ſodaß er kurz nach ſeiner Einlieferung
im Krankenhauſe ſtarb.

Neuſtadt a. H., 4. Jan. Nach einer Meldung des
Pfälz. Kur.“ hat ſich der Reichstagsabgeordnete
Sartorius unter Darlegung der Grundlagen ſeines
Prozeſſes an die Fraktion der freiſinnigen
Volkspartei gewandt und ihre Entſcheidung angerufen,
ob ſie es für geboten erachte, daß er ſein Mandat in die
Hände ſeiner Wähler zurücklege.

Paris, 4. Jan. Der Vorſchlag des Majors Driant auf
Gründung einer antifreimaureriſchen Liga der Tat iſt un
verzüglich verwirklicht worden. Die Vereinigung hat den
Namen Franzöſiſche antifreimaureriſche Liga angenommen
und beſitzt eine Frauengruppe, die Liga Jeanne d'Arc heißt.
Als Programm dieſer Vereinigungen wird die Boykottie-
rung der Freimaurer auf allen Gebieten, insbeſondere bei
den Wahlen, angegeben.

Marſeille, 4. Jan. Der Unterſuchungsrichter Cavaillon
erklärte einem Berichterſtatter betreffs der Angelegenheit
des Advokaten Deſtrez, daß bei einem Mitgliede
einer internationalen Diebesbande ein Deſtrez ſchwer
kompromittierender Brief gefunden worden ſei. Gegen
Deſtrez wurde trotz ſeiner proviſoriſchen Freilaſſung die An
ſchuldigung aufrecht erhalten, daß er Mitwiſſer der Diebes-
bande geweſen ſei. Der Advokat Deſtrez habe unter Tränen
den Richter und den Staatsanwalt gebeten, daß der er
wähnte Brief vernichtet werden möge; doch ſei dies ver
weigert worden. Deſtrez proteſtiert entſchieden gegen dieſe
Darſtellung Cavaillons.

London, 4. Jan. Nach einer Meldung des Blattes
„Truth“ ſoll die Vermählung des Prinzen Georg zu Braun-
ſchweigLüneburg, älteſten Sohnes des Herzogs von
Cumberland, mit der Prinzeſſin Beatrice von Sachſen
Koburg- Gotha geplant ſein. Prinzeſſin Beatrice iſt die
jüngſte Tochter des verſtorbenen Herzogs Alfred von
SachſenKoburg-Gotha und der Herzogin Marie.

Die Lage in Rußland.
Petersburg, 4. Jan. Der durch die revolutionären

Banden in Kurland und Livland angerichtete Schaden iſt
ungeheuer groß. Der Adelsmarſchall in Kurland, Baron
Meherndorff, hat Erſatzforderungen Geſchädigter im Be
trage von 15 Millionen Rubel bei der Regierung anhängig

gemacht, doch beſteht wenig Ausſicht, daß dieſe Forderungen
berückſichtigt werden, da die finanziellen Mittel der Regie
rung zurzeit beſchränkt ſind. Der frühere Finanzminiſter
Kokowzew iſt vor einigen Tagen nach Paris abgereiſt, und
zwar zum Zwecke einer neuen Anleihe. Seine Reiſe vollzog
ſich in aller Stille. Wie verlautet, geſchah die Entſendung
Kokowzews auf ausdrücklichen Wunſch des Zaren.

Moskau, 4. Jan. Der Stadtteil Preßnaja iſt nach
dreitägigem Bombardement faſt völlig eingeäſchert; eine
Reihe von Fabriken iſt zerſtört, 16 Wohnhäuſer dem Erd
boden gleichgemacht. Zahlloſe Menſchen wurden getötet.
Haufen von Leichen lagen mehrere Tage lang auf den
Straßen und dem Eiſe des Moskwa Fluſſes umher. Die
offizielle Verluſtliſte vom Militär lautet: 9 getötete, 51 ver
wundete Soldaten. Von Gendarmen ſind 4 getötet und
5 verwundet, von Poliziſten 21 getötet und 30 verwundet.

Börſen- und Handelsteil.
y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zu

gelaſſen unter üblichem Vorbehalt: 1000 000 Aktien Nr. 1
bis 1000 der Vereinigten Thüringer Metall
waren- Fabriken Aktiengeſellſchaft Mehlis in
Thüringen, Es iſt der Antrag geſtellt worden, 500 000 neue
Stamm Aktien der Geisweider Eiſenwerke Aktien-
geſellſchaft, Vorbeſitzer J. H. Dresler ſen, in Geisweid,
Kreis Siegen, 500 Stück zu je 1000 Nr. 2101 bis 2600, zum
Börſenhandel zuzulaſſen.

Ueber einen Zuſammenſchluß im Spiritusgewerbe erfährt
die „B. B.Z.“, daß die Sinnerſche Preßhefe- und Spiritusfabrik
Aktien Geſellſchaft ihre Stettiner Spritfabrik zum Preiſe von
600 000 die Stahlbergſche Spritfabrik ihr Stettiner Sprit
etabliſſement zum Preiſe von 500 000 und die Pommerſche
SpiritusVerwertungsgenoſſenſchaft in Stettin ihr Lagerhaus

T A z eine Wer neu gegründete Ge
ellſchaft mit beſchränkter tung einge n, die dem1. Oktober 1908 ins ehe e ans gesagt har nes

—-y. Gewerkſchaft Carlsfund, Magdeburg. Am 30. v. M.
wurde auf Beſchluß des Grubenvorſtandes für das vierte Viertel
jahr 1905 eine Ausbeute von 150 auf den Kux verteilt. Jm
Jahre 1905 ſind mithin (einſchl. Weihnachtsausbeute) 700
für den Kux verteilt worden.

Kaligewerkſchaft Günthershall, Halberſtadt. Wie der
Grubenvorſtand berichtet, erreichte der S acht am 16, Dezember 1905
eine Tiefe von 230 m. Das jüngere Steinſalz ſei bei etwa 420 m zu
erwarten, was im April 1906 erreicht werden dürſte. Der Gruben
vorſtand hofft weiter, die Anlage ſo zu fördern, daß die Vermahlung
der Kaliſalze, die man im September d. J bei 620 m Tiefe anzufahren
glaubt, ſogleich ſtattfinden kann. Nach Auſſchließen des jüngeren Stein
ſalzes im Schacht ſoll der Gewerkenverſammlung der Finanzplan vor
gelegt werden, damit ſie über den Bau einer Chlorkaliumfabrik beſchließe.

y. Die Geraer Textil Jnduſtrie. Aus Gera wird uns
gemeldet: Einen erfreulichen Auſſchwung hat die hieſige TextilJnduſtrie
während des letzten Quartals und überhaupt während des Jahres 1905
genommen, Nach der vergleichenden Aufſtellung der direkten Waren
ausfuhr aus dem Diſtrikte der Konſular-Agentur zu Gera nach den
Vereinigten Staaten von Nordamerika wurden im vierten Viertel
jahre 1904 Kleiderſtoffe für 554 381,66 im gleichen Zeit
raume 1905 aber für 929 160,61 ausgeführt. Ferner hat ſich ge
ſteigert die Ausfuhr in Glacéhandſchuhen von 67 095 06 auf
85 947,70 in Muſikinſtrumenten von 9707,10 auf
15 340,85 in Porzellan von 48075,45 auf 54 980,05
in Maſchinen von 4962,35 auf 15 447,40 Der Geſamt
wert der Ausfuhr des vierten Quartals 1905 betrug 1 175 879,06
gegen 734 322,12 im vierten Vierteljahre 1904. Die Geſamt-
ausfuhr des Jahres 1905 betrug 4350 608,44 gegen 3 185 293,71
Mark im Jahre 1904,

Die Bank für Handel und Jnduſtrie (Darmſtädter Bank),
Berlin, teilt uns mit, daß ſie am 1. Januar 1906 in Kottbus
eine neue Niederlaſſung unter der Firma „Bank für Handel und
Jnduſtrie, Depoſiten-Kaſſe Kolthus“ eröffnet hat,

Elektriſche Stahlfabrikation. Aus Fachkreiſen wird der„Frkf. Zig. berichtet, daß ſich die Akt.Geſ. Fried. Krupp in Eſſen

entſchloſſen hat, die Fabrikation von Stahl im elektriſchen Ofen
aufzunehmen. Es ſollen Kijellinſche Jnduktionsöfen für Tages
produktionen von großen Mengen ſowohl zur dheleng von
Qualitätsſtahl wie von gewöhnlichem Stahl aufgeſtellt werden.

4 MillionenAnleihe. Die Stadt Krefeld erhielt
die landesherrliche Genehmigung zur Ausgabe von 4,8 Millionen
Mark 36 5 Anleihe.

Helios, Elektrizitäts Aktiengeſellſchaft in Köln. Gegen
den früheren Aufſichtsrat des HeliosUnternehmens ſcheinen neuer
dings Regreßanſprüche der Vorzugsaktionäre geltend gemacht
werden zu ſollen. Der Anſtoß dazu geht von einem früheren Buch
halter der Helios Geſellſchaft aus, der einen Aufruf zur Be
teiligung bei der Klage an die Beſitzer von Vorzugsaktien erlaſſen
und, wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, zur Begründung ein eingehendes
Expoſee über die Verhältniſſe des Helios und die Verwaltungs
maßnahmen vor und bei der Sanierung zuſammengeſtellt hat.
Die Beſitzer der Vorzugsaktien, denen das Expoſee genügenden
Anhalt bietet, um ſich dem Vorgehen einzuſchließen, ſeien nur
darauf n daß ſie nach einem dem genannten Blatte vor
liegenden Zirkulare dem Einberufer gegenüber zu der Prorata
teilnahme an den entſtehenden Koſten ſich verpflichten ſollen. Das
kann, wenn die Zahl der Teilnehmer gering bleibt, für den ein

unter Umſtänden recht koſtſpielig werden, ſo daß ihnen dafür
orſichtsmaßregeln irgendwelcher Art, genauere vorherige Feſt

ſtellung, Normierung einer Höchſtſumme und dergleichen, anzu
empfehlen ſind.

T. Rheiniſche Metallwaren und Maſchinenfabrik. Das
letztjährige Ergebnis hat ſich günſtiger geſtaltet als das vorjährige,
da die Abſchreibungen verdient wurden und vielleicht noch ein
kleiner Gewinn darüber bleibt. Eine Verminderung des Fehl-
betrages iſt jedoch für dieſes Jahr noch nicht zu erwarten.

--y. Kaliſyndikat. Der Konflikt zwiſchen der Ge
werkſchaft Hohenfels und dem Kaliſhndikat hat ſich dahin
verſchärft, daß die Gewerkſchaft Hohenfels in einer Er
klärung den Austritt aus dem Shyndikat in Ausſicht ſtellt.

Tuchfabrik Aachen. Die Dividendenſchätzung für die
Tuchfabrik Aachen mit 8 9 ſoll unzutreffend ſein.

Die Jnternationale Vohrgeſellſchaft. Gegenüber der
Zeitungsmeldung, daß ein Pariſer Konſortium unter Führung der
Banque de l'Union Pariſienne von der Jnternationalen Bohr-
geſellſchaft eine größere Anzahl Kohlenfelder in Lothringen über
nehme, wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt: Die Nachricht iſt
in dieſer Form unrichtig. Es wird allerdings beabſichtigt, zur
Ausbeutung einer größeren Anzahl der von der Jnternationalen
Bohrgeſellſchaft in Lothringen aufgeſchloſſenen Kohlenfelder eine
Aktiengeſellſchaft zu bilden, an der ſich auch iſches Kapital
in ſtarkem Umfange beteiligen wird. Die Aktiengeſellſchaft ſelbſt
aber wird ihren Sitz in Deutſchland haben und unter deutſchem
Rechte ſtehen. Die Führung des Geſchäftes liegt in den Händen
des A. Schaaffhauſenſchen Bankvereins, und an der Bildung der
Geſellſchaft werden ſich mehrere unſerer erſten deutſchen Banken
beteiligen. Näheres kann zurzeit nicht mitgeteilt werden, weil die
Verhandlungen noch nicht in allen Einzelheiten abgeſchloſſen ſind.

Bankgründung. In den Geſchäftsräumen der Dresdner
Bank, Berlin, fand am 3. er. die Errichtung der Deutſchen
Orientbank Aktiengeſellſchaft“ mit dem Sitze in
Berlin durch die Jntereſſengemeinſchaft Dresdner Bank A. Schaaff
hauſenſcher Vankverein und die Nationalbank für Deutſchland ſtatt.
Das Kapital beträgt 16 Millionen Mark. Die neue Bank über

nimmt die in Konſtantinopel und Hamburg beſtehenden Nieoer
laſſungen der Orientbank. Die Erichtung von Zweigniederlaſſungen
in Alexandrien und Kairo iſt vorbereitet.

Der Kompenſationskurs für die im freien Verkehr ge
handelte 4 japaniſche Anleihe von 1905 iſt auf
894 feſtgeſetzt worden.

ung r Die „Frkf. 85 n r ron: Die peruani Tr eine ivon zwei Millionen Pfun V errin für Eiſenbahn
bauten mit einer deutſchen J abgeſchloſſen.Die Anleihe iſt geſichert durch zu bauende Eiſenbahnlinien und
durch die Tabakſteuer.

y. De Beers Conſolidated Mines. Die Londoner Ver
walt der De Beers Conſolidated Mines, Limited, von
Kimberkeh die telegraphiſche Nachricht erhalten, daß eine Dividendevon 20 (10 a per ſhare) auf die reren ſhares, und
eine Jnterims Dividende von 20 2 (10 ſh. 7 ſhare) auf die
Deferred ſhares für das mit dem 31, Deze 10905 endigende
Halbjahr erklärt worden iſt.

y. Die Chiliſalpeter-Abladungen von der Weſtküſte nach
Europa betrugen im Dezember v. Js. 135 500 e gegen 166 500 t im
Dezember 1904 am 1. Januar waren in Ladung 88 000 gegen
62 000 t, ſchwimmend 490 500 gegen 516 500 die ſichtbaren Vor
räte ſtellten ſich auf 673 600 gegen 679 600 t.

Konkursſachen, Zahlungseinſtelungen

Kaufmann Franz Lubig in Aſchersleben, Materialwaren
händler Alwin Kroeber in Leopoldshall. Ziegtleibeltber Friedrich
Sauerland in Altenburg a. S. Kaufmann Alexander Sickert
b Perge a, Harz. Kohlenhändler Max Otto Winkler in Dohna

ei Pirna.

Kursbericht der Bankßrmen 2zu Halle g. S, vom 4. Jan.

v v vvvv—vWv»—2Dividende In
Linzlauf ror, letrie Rars

Hallesche conr, 928 90 Stadt-Anlelhe von 1882 u. 3 992250üiaſſerche z Theater Anleihe von 1888 u. o 35
haſſerche 8392 90 Ffagt-Anſeſte von 1886 V u. Vio 323 33
Halesche 35 FStadi-Anleihe von 1892 u. /7 35)Hallesche 4 4 Ktadt-Anleſbe unkündbar bis 1006 7 7 101,25b
Halleche 4 90 Stadt Anſelbe unkündbar dis 10071 m a. *7 101,50b6
Akener 358 9 Ffadt-Anſeihe a, 2Eriurtor 35 90 Stedt-Anſeine u. 35)krkurier 4 e Padt-Anleite lil von 1803 u. o 4 101,506
Eriurfar 4 90 Sfadt-Anſeie von 1901 i. u o 301506Halberstädter 892 90 Stadt-Anfeihe verzchled 3 98250Moumwdurger 822 9 Sfodt-Anleite a. /7 2 98,256Terdser 312 90 Stadt- Anleihe a u. 3 98,250Landschaftliche 372 90 Leytral-Pfandbriefe V u. 7 23,806
Acheleche 4 90 landschaftüiche Pfanäbrieis m u. 102756
Sächtirche 393 90 laväschaftliche Pfanddrieks u. 3569,80B
Sächsösche 3. landschaftliche Pfandbriefe u. “7 7 75Sächsische 392 Provinzial- Anleihe verschied 383 23,506
Unstrut-Reguſ. 328 90 bin. (dreil. Hebra) a. T 35 25.256Ammendorſer Papſerfabris 4 90 Anſeſhe u. 4 1101,006
bemdutgar es inenfabrik Anleibe rückrahblbar n a. a 101,000

v 1 7Bruckdorf Nletlabener Bergbeu- Verein 4 96 Ieil-

schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 u. o 4 101,256
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe V. 101250
kilenburger Kaftun-Manuf. 492 9 A, r. 102 90 u. o 45 102,756
kisenacher Kammgarnspinnerei 452 90 Obllget,

rückz. mit 102 96 a u. 4 102.256Fabrik landw. Measchlnen F, Dimmermann 4 Co.,

Ah Teltchutäv. räctz, mit 108 90 a. o 10406Grube Glückauf 45 90 Obligaſionen u. 606Halle-Hettstedſer 839 90 khb, O. 14 u. o 3 96,506
Haſie-Hetitiedſer 450 90 Eb. Ob u. 168.000Hallesche Straßenbahn 4 l. u. 6 101,506Rbrbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. o m 100,500Kyffhäuserhätte Hypoth. Anleihe a a. o 4 100,75b6Naumdurger Brauntoblen abg. 49 Hypotb. Anl,

abzügl. Zinsen bis 31. Dezember 1905 11101,006Sächslsch- Thür. Brauntohl.-Verm. 4 90 Schuldr, 4 11100,756
Scheisch- Thür. Braunl.-Verw. H. An rüz. 102 90 11101,766
Maldauer Braunkohlen 4 90 räctz, 102 90 v u. o 4 1102,5006
Maldauer Braunkohlen 1902 4 96 richt 100 u. o 4 11007560
Werschen-Weltenf, Sraunt, 4 96 Anleibe v, 18 V u. 4 1100,.750Werschen-eidenf. Praunt. 49 inſeie v. 1898 u. o 100,766

nein nu. Solarölfabrik 4 90 unk, b, leüelſerche deniveren Atſlen muß M
Spar- und Vorschubbank- Aktien 2 74 57,000Amwendortfer Papjertabrik-Aktien W 12 165 270,006
Ammendarfer Papierfebrik junge Akten r 84 1252,006
Bernburger Magchinenfabrir- Aktien r 9Lröllwitrer Papierfadriv-Autlen 12 15 36260bCönverner Nalzfabrik- Alten J 11 10 4 180,006
Dörstewlte-Rattmannsdorfer Braunk.-ind. Aktien 25 2 4 00BDörstewita-Rattmannsdorfet Braun -Vort. Aktien r 5 5 10000B
Eilendorger Kattun-Manufaktur-Aufien 170 5 45 4 105,006
Feldschlödchen-Brauere!-Atſen 0 o 14 39,003Arge Zucterfabrik- Aktien u iHalle-Hettctedter Eiendahn-Aktien lit. dis

1908 garantiert 95 90 3 3 4 92,506Hallesche Akfien-Bierdrauerei- Aktien 10 5 5 4 100,00B
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 18 m 4Hallesche Straßenbahn- Aktien W 4 4 130,00bHallesche Portland-Cementfabrit- Aktien W 1 4 IZIII,b0BHildebrandsche Mühlenwerte- ktien 9 9 00bRörbizdorfer Zuckerfabrik -Altien 8 9 4 140,00B
Kyfthäuserhütte Aktien 20 4Landsberger Malzfabrik-Ahtien 27 10 9 4 130,00BHaumburger Eraunkohlen- Aktien u io 11 4 206,00b6
Ajemberger NMalzfabrik- Aktien 5 5 0AMenburger Schlosmälzerel-Aktlen o 6 4 102,006
Rlebechsche Hontanwerke- Aktien 125 115 4 218,500
Jächs.-Thür. Braunkoblen-St.-Aktien W 4 114,75BSächs.-Thür, Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. em. 5 4
Waldauer Brauntohlen- Aktien 12 12 4 241,00b0Pegelin 8 Hübner- Aktien 8 14 144,006Werschen-Weibenfelser Braunkohlen- Aktien 14 16 4 271,000
Zeitrer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) W 7 7 4
Zeitzer Paraffin- und Solarö)fabrit- Aktien 9 10 4 180,000

a e n 15 2 4 163,650B8ruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kurg i o. 27Hall, Konsoljd. Pf inendeln ſie W e u W 430,000
Die Kurse der mit bezeichneten Paplere vergehen ich in Mark für en za

e

Bericht aus den Landwirtſchaftskammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am 4. Januar 1906.,

—v—mJ àPreis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.
n St. re n 16,50- 16,602 16,10 16,808 16,00 16,40 28,00

albealberſtadt, Stadt 16,30— 17,00 16,30 17,00 16,70 17,90 16.30--17,10 17,30 20,50
tendal, Stadt 16,90- 17,20 15,30-—-16,40 16,00--16,60 14,80 17.00

Schweinitz 16,20—-17,10 15,80 16,300 14.30 15,707 14,00-—-14,608 24,00 26, 00
Halle, Stadt 16/80--17,79 16,50--17,10 17,50 19,00 17,10--17, b
Saalkreis 16,30-17,30 16,80 17,20 16,50-—18,50
Merſeburg, Stadt 17,60 18,00 16,80 17,10 17,00--18,50 17,50 19,50 26,00 24,00
Edartsberga 17,00- 17,50 17,00--17,50 17,60 15,00 16,60--17,00 20,00 26,00
Bernburg 16,00 16,909 2 S
Bemerkungen 15000 kg, 15 000 kg, s 2000 rg 5000 kg,

600 Ztr. Sommerweizen frei Mühle, 1200 kg, 350 Kg, 750 kg,s unverleſene, 10 periebne, t 15 reſp. 25 t an Händler.

Heu: Wolmirſtedt (Stadt) 4,00, Halberſtadt (Stadt) 6,10-6,60,
Stendal (Stadt) 4,70-—6,00, Schweinitz 4,00--6,00 Halle (Stadt)
6,00 7,00 (Fuhrenpreis), Merſeburg (Stadt) 6,00-—6,50, Eckarts
berga 4,80--6,20 Mk.

Stroh: Wolmirſtedt (Stadt) 4,50 (lang), 3,00 (kurz), Halberſtadt
(Stadt) 5,10--5,40 (lang), 4,40— 4,70 (kurz), Schweinitz 4,00 (lang),
3,00 (kurz), Halle (Stadt) 5,50 (lang), 4,20--4,70 (kurz) (Fuhren
preis), Merſeburg (Stadt) 3,80--4,00 (lang), 3,00--3,40 (kurz),
Eckartsberga 3,80-4,20 (lang), 2,80-3,20 Mk. (kurz).

Kartoffeln: Halberſtadt (Stadt) 5,50-6,00, Stendal (Stadt) 4 20
bis 4,40, Schweinitz 8,00-3,50, Halle (Stadt) 5,00-—8,50, Merſe
burg (Stadt) 4,20—4,50, Eckartsberga 2,00-6,00 Mk,

17,50 19,50917,00 17,650 22,00 -23,500



VDiebmärkte,

Bericht der Landwirtſchaftstammern für die Provinz Sachſen
und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe

nach Lebendgewicht am 4. Januar 1906.
J

Durchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht

kg

2) Provinz Sachſen

Saalkreis. Ochſen 600 1000 36 41Saalkreis Bullen 600--900 35--40Saalkreis e 4 Kühe 500 700 32-37Saalkreis fette Rinder u. Stier 400--600 34-80
Saglkreis Kälber 45--60 39 44Zeiß 58,5 421Schweine 115 552aalkreis 100 200 49 54Saaltreis Lämmer 50 28 33Saalkreis. Hammel 50 2732Bei 54 35Saalkreis ſJangefütterte Merzſchafel 50 26 31
b) Herzogtum Anhalt

Bernburg Ochſen o 38Cbthen e e e e n 35 43Deſſan e 36Deſſau Bullen S 35 40Cöthen e I un 35 40Bernburg 4 c 38 40Bernburg Zärſen und Kühe S 2538
Cöthen e e 0 I 30 40Deſſau J e e e r 3234erbſt f tte Kinder u, Stiere 30 33er e Kälber n 35Deſſau e e e 2 42 45Cbthen 35 45Bernburg 38Cöthen e e Schafe T 29-34Deſſau a h D 33Deſſau Schweine W 50 58Cöthen l e o o D 47-58Bernburg e 56 60erbſt e e e 48Zerpſt e e ffette Zuchtſau. n u. Eber 43 45

2 nach Zeitz gut durchgemäſtet.
Magerviehhof in Friedrichsſelde. (Amtlicher Marktbericht.)

Schweine- und Ferkelmartt am Mittwoch, 3. Jan. Auftrieb:
3412 Schweine und 2786 Ferkel. Verlauf des Marktes: Langſames
Geſchäft, Preiſe niedriger. Es wurden gezahlt im Engroshandel
für Läuferſchweine: 6--7 Monate alt 48- 64 3--5 Monate alt
28—-47 A. Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 1622 AC, unter
8 Wochen alt 13--15

Magdeburg, 3. Jan. (Amtlicher. Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auſtrieb 170 Rinder, 163 Kälber, 69 Schaf
vieh 2c., 1034 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):San a, vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis

zu 7 Jahren 40--42 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 37——39, o. mäßig genährte junge und ältere
32 —36 d. gering genährte jeden Alters 30 32 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 38--41 AC, b. voll
fleiſchige jüngere 34—37 c. mäßig genährte jüngere und ältere
31-33 d. gering genährte jüngere und ältere 28 30
Kalben und Kühe?: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 3133 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28—30
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 25--27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 20—24 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll-

nach Kayna,

milchmaſt) und beſte Saugkälber 50-54 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 44—48 e. geringe Saugkälber 34-40 d. älters gering
enährte (Freſſer) Schafe: a. Maſtlämmer un ere

Maſthammel 3336 b. ältere Maſthammel 3032 e. mäßig

mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28— 30 Schweine

reuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 72- 73 b. fleiſchige
70--71 e. gering entwickelte 66 69 d. Sauen 65 69 W.
Verlauf und endenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 10 Rinder,
27 Schweine.

Hamburg, 3. Jan. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
am 2. und 3. Januar.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara

Dienstag Mittwoch

2. 1. 3. 1.Beſte ſchwere reine Schweine 70--71 71 20 T.
Schwere Mittelware 71 72 71 22Gute leichte Mittelware 71 72 71 72 22
Geringere Mittelware 69--70 69--71 24
Sauen nach Qualität 64-67 65 68 ſchw.

Der Handel war mäßig rege recht rege

Hamburg, 3. Jan. (Bericht der Notierungs-
Komm iſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 780 Stück; dieſelben verteilten ſich der
u nach auf Hannover 684 Stück, Mecklenburg 48 Stück,

chleswigHolſtein 48 Stück. Es wurde gezahlt für 50 vg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 108 108 I. Qual. 101--109
II. Qual. 91 97 III. Qual. 80--87 geringſte Sorte
69 76 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war ſehr lebhaft.

WochenMarktberichte,

Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter
Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), 3. Januar.
Jnfolge der feſten Berichte an den auswärtigen Märkten iſt auch hier
die Stimmung beſſer geworden und können die Einlieferungen zu un
veränderten Preiſen ſchlank geräumt werden. Preisfeſtſtellung der von
der ſtändigen Deputation gewählten Notierungs- Kommiſſion Hof und
Gencſſenſchaſtsbutter Ia 120 do. IIla 114 118 Ac, do.
IIla 110--115 do. abfallende 107--111 Tendenz: feſt.

TagesMarktberichte.

New-York, 3. Jan. 6 Uhr avends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 2. Jan.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 11,85 (11,75,, Lieferung März 11,55
11,48), Lieferung Mai 11,71 (11,63,, in New Ocleans 11
11 Petroleum, Standard white in NewYork 7,60 (7,60),

in Philadelphia 7,55 (7,65), Rafined (in Caſes) 10,80 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
7,75 (7,75), Rohe Brothers 7,00 (8,00), Mais) r
Mai 50 (50x), Juli 50 (502/ Sept. Weizens)roter Winterweizen loco 95 (958 Weizen ver Jan.

ver Mai 925/ (92 per Juli 891 (89 per
Sept. Getreideſracht nach Liverpool 2' (2Kaffee fair Rio Nr. 7 81 (8 Rio Ne. per
Febr. 6,70 (6,55), per April 6,85 (6,70,, Mehl, Spring Wheat
clears 3,30 (3,30), Zucker 83 (3 Zinn 35,95 36,15
(35,65 36,00), Kupfer 18,76 19,00 (18,75-- 10,00).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſeſt.

Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halle

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 4. Jan.

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 3. Januar 1906.
10,40 Hamburg
10,60 Magdeburg

loko waggonfrei,

Februar März 1906:
10,45 A. Hamburg
10,70 A. Magdeburg

waggonfrei.

Tendenz: ſteigend.
Bugerberichte.

Magdeburg, den 4. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucdker excl., von 88 Rend. 7,75 86,00,
Nachprodnkte excl. 759 Rend. 6,10-6,25.

m

Tendenz ruhig,
Brotraffinade l. ohne Faß

Gem. Raffinade mit Sack
Kryſtallzucker J. mit Sack Tendenz: ſtill.

Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Januar 16,856G, 16,45B.
Februar 16 506, 16,65B.
März 16,60G, 16,66B.

Mai 17,006G, 17,05B.
Auguſt 17,40G, 17,45B.

Tendenz: ſtill.
Hamburg, den 4. Januar,

(Eigener Hrahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I.

Preis pro 100 Kilo 8,10 waggon

ſtetig.

z

Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

per Januar 16,35.
März 16,70.
Mai 17,00. r

Auguſt 17,40.
Oktober 17,55.
Dezember 17,65.

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 4. Jan. Durch die feſteren amerikaniſchen Be-
richte ſowie beſſeren Warenbegehr angeregt, war der Markt
feſt, aber ruhig.
halten; inländiſche Ware mäßig angeboten.
und Rüböl ſtetig.

Ausländiſche Offerten meiſt höher ge
Hafer, Mais

Weizen per Mai 188,75 A. Juli 191,25 Sept.
Roggen per Mai 174,75 Juli 175,50 Sept.
8 afer per Mai 163,00 Juli 166,00
Lais per Mai 128,25 Juli

Rüböl per Mai 52,20 Oktober 52,80 A.

Börſe von Berlin vom 4. Januar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Obwohl die auswärtigen Börſen und NewYork geſtern
wieder ſchwächer ſchloſſen, war die Börſe bei Eröffnung

trotzdem in ziemlich guter Haltung infolge der Aufhebungder Förderungseinſchränkung des Kohlenſonditats und auf

den ſehr günſtigen Bericht des „Jron Age“ über die Lage
des amerikaniſchen Eiſenmarktes. Daraufhin ſetzten Hütten
aktien ſehr feſt ein. Bochumer 134 2, Rheinſtahl und Dort-
munder 254 7 höher. Auch Kohlenaktien feſt; Harpener
2 5 höher. Banken um Bruchteile beſſer. Heimiſche Fonds
feſt. Heute kommt ein größerer Poſten Schatzſcheine mit
Fälligkeit zum 1., 6., 10. und 13. März zum Satze des
Privatdiskonts zur Begebung. Fremde Fonds ſtetig;
Ruſſen feſt; Anleihe von 1902 um 0,80 und von 1905 um
0,10 beſſer auf die beſſeren Berichte aus den Oſtſee
provinzen. Bahnen ruhig; Prinz Heinrich-Bahn höher auf
die Erwartung einer günſtigen Verkehrsentwickelung, des-
gleichen Anatolier feſt. Von amerikaniſchen Bahnen
Baltimore and Ohio feſt, Canada abgeſchwächt. Schiff-
fahrtsaktien gut gehalten, Jm weiteren Verlaufe Banken
zum Teil abgeſchwächt, Montanwerte auf Realiſierungen
nachgebend, Fonds unverändert. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde Montanwerte ſchwächer auf Realiſierungen,
Banken abbröckelnd, Ruſſen von 1902 um 0,40 2 ſchwächer,
Ruſſen von 1905 unverändert, Ruſſenbank 1 2 ſchwächer
Schiffahrtsaktien abgeſchwächt. Bei Berichtsabgang Er-
holung in Montanwerten; in den übrigen Märkten Still-
ſtand. Kurſe vorwiegend nominell. Tägl. Geld 4 5 und
darüber. Privatdiskont 414

Preisnotierungen für Kuxe vom 4. Januar.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankKk, alle a, S.

n w. Hach- nrage gehe e eboAdler-Aktien valle 1563, 1329 Cüntherzh alt i
Adler-Aktien 25 90 13790 13990 Hannov. Kali- Aktien 979 999
Kaelfigluch 15856 1610 Hanta-Silherberg 3250 3325
Alexandershall 10200 10400 Hattort 1350 1400Leiehrode 9400 69500 Hedvigsburg wo beBenthe zusammengelegt Uetdnurg 9199296Bismarckshall- Aktien 9890 1009 Helürungen 4450 4550
Carlsfund 110b0 11260 Aermann l. 1460 1490Kenir un 1775 1825 mmenrode 2300 2325
Derdemona 5300 5400 Johonnaeh all 7250 734600Deutsche Kali-Aktlen volle 17791799 Krügershall volle 11590 11790
Deutschland. 3575 3600 Krügershall 25 90 1249 126
Perimund. 480 500 Meltkes an. 610 700kinigheh 6650 6800 Sachsen-Weimar 1575 1650Emihenn el e 840 3860 Jalzderhelden 750kriedrichshall A.-0. 17590 Schleferkautz 3 3175 3250Glückauf-Sondershausen 109300 19500 Schlögel Elsen 150 175
Groszherzog von Sachten 8360 8600 Werierz od.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 4. Januar, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliche Kurezettel erscheini Eisenbahn-Aktien. Conzolldation Schalke 415, Phönix Berg. h. I88, 50

in der Früh-Ausgabe- kolthuzer Rath 114.60 Kein Hat 320,59060r 92,500 r Papierfabris 251.40 Rhein Stahwerke, 204.39e W en. 2577 7.7 ezzauer a e 201,90 j III 210,006W 8 c h 8 o k in rs Schantungbahn BI J 77 Deutsch-Amer. Werkzeug 727 rn ne 235,90
Frivatdiskont 4 90. klekirische Hochhahn 124,590 do. Luxenb. V. A. 268.570 Kosktzer Lraugkohlen 243,006Bo LSrosse Berliner Straßenbahn 195.00 Deuische Gasglühlichf 346.00 do. Luczerfabrit 17 90Amskerdam kurz e u otq franzosen ult., e e 143 25B üg, Waiſen u. Mun. 311 05 Föcn Thür brunn 113 500

e ine lombarden uit. et Donnertwarty-hütte fen. 257 50 do St. r. 125.Itallen e e de e e r Canada-Parifie ahg. er 9e 175,00b6 Bartwunder Union Lit. 4 161,10 Faſine Fairungen 11950
Kopenhagen e e 112, Cotthardbahn Dortmunder Union lit. D. 4 109.00 San arhöuser Hasch 7 222.90London 20,40 J ielien. Meridionaibahn 146,25 öynemi-irus. luro 50 e en. 625.600Hew-Tork vista 4.10 do. ittelmeerbahn L kilendurger Kaftun re Schering. Chem für 311.50kann kann S arend, Frioz ſeinrichbahn 128.50 kinfracht, bergu. s o Fee. hergt. in. i öba

7 Westsizilianische Eſzenbahn 49,50b0 rn zen di ges Schies, Portl. Lement. 332

t s do Kisenbahn-Obligationen. e e.I cen- j 7 lo, kien 148,50 Siemens Olashütten 262. 9066Geldsorten. 2 70 Uordhausen emigerocs. (100,505 nhetr, Winden Pr. Hüi. 148 Siakt. Chen. Febr. i45.00
Jovoreignt 20,39 Ceizw. Elreaw. 232,9906 gtettin-Bredower Portl, Zemeni 167.5920 frantsStücig e 16,28 Eisenbahn-Prioritäten. Gelsenkirch. Bergw. (228500 Ftett. Vuſkan 306,9966Amerikanische Noten III 4,1760 2 Georg-Mariendüite III 79,75 Stobwasser lit. 8, III 422.5056kelgische do W d 81,20 4 z Böhm. Hordb. Gold Obl, III 101,90b6 do. do Ft.- k. BI 909.,75 Stelberg, Uinkh. nege. III 197. 0
Denische 0 e e 2222 112,265 3 70 ux- Prager O. 82.906 Lezellzrhaft f. elektr. Untern. 146.90 Sudenburger Masch. e e 118.,6666
knglische d. 26,42 4 90 Oesterr. Gold Pr. 101 800 Olauziger Zuckerfabrik 1209.00
Französische do, e e 391.45 2,60 90 Südöstr. lombarden Pr. e 67,400 Greppiner Werke III 136,25 d. do V. 116,00üoiſändische o. 168.90 43)2 90 lwang. Dombrowo Pr. 95.,25 Haſle:che Maschinen 409, 90 Thüringer Salinen 64,0066
ltalienische do. 81,45 4 90 Noskau Rjösan Pr. 9825 Hannov. Bauges. St. -Pr.. [121,50 Wegelin Hübner, NMasch. 142.00Oesterreichische do. 85,15 3 90 Transkaukasische 5. Pr. 72,00 Hannov. Masch. St.-Pr. A, u, B. 492,006 Westeregelner Aſkali. 256, 7566
Russische do. 214,05 J 4 90 Wladikawkas 1897 Pr. 85,40 Harpener Bergbau 220. 1060 Westf. Oraht-Ind. 211.756Schweizer o. 81.35 5 99 Anatolier I. Pr. 103,50 Hartmann zächz. Maschinenfabr. 133,5000 o. Ftahlw. 1265, G

5 90 do. 2. Pr 22 III 102 50 Harzer A. U. b. III 99,2560 Wittener Gutstahl 22 e a 261,756Deutsehe Anlelhen, 2,40 90 lfalienische Eisend. Pr. 72,60 azpe Eis u. e n h r es. o
4 90 do. Mittelmeer Pr. 102,75 Hemmsor Portland. 113,809 Wurm-Revier h 154.8059 90 Deuſrche ſeich: Anleihe 100.90b6 3 6 Port, Eivent. Obi. 1886. 88,0000 Hibernis Bergw. Des l teiter haschinentabt. lis2,80

3 do. 89.25 2,40 96 Süd ſaſ. kis. Obl. Hildebrand, Mühlen3 do. o. u 89.25 4 4 orſh.-Pac. Pr. len. 104.70 Hörder Sf.-Pr. A. 198.006B83 90 Praudisthe Stadis-Anleihe. [101, 0066 J S. louis 9, S. Frr. Ref. 1951. 86,2500 Hösch, Eiten a. Stahl 243.00b0 K

o. d. 3930 h n 1125066 8ehluss-Kurse.z do, o. alt. 809,25 Sehiftahrts-Aktien. Kehio Herren (485.75 Tepdenz: ahbgerchwächt.
09 90 Bad Staats-Anl. 1904 unk. 12 101, 60 Kaliwerte Aschersteben 178. 7506 e490 Bayeor. Staats-Anl. do, 06 101,250 Hamb. -Amerit, Pakett. 165.75 Rattowitzer Bergbau. (217. ob Rreditaktien 212,75

z ob Herddeufscher Hleyd 60 Kölner Bergwerk 426,75 Berl. Handelsgesellschaft. 172803 Bremer Sfasts-Anl, v. 1902 6206 t König Wilhelm ab. 275, 0006 Darmstädter Bank 149,6090 Ur, Hes;, Staatz-Anl. 99 unk. 09 103.20 Bbank- Aktien Körbisdorter Zuckerfabrik [138, 25 Deutsche Bank 242,90
g Co. 1896 1905 86.8056 Lahmeyer Co. 141,00 Piskonto-Kommancdif 189.9082 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99.60b0 Bergisch Märk. Elberfeld 167.89 lapp, lofbahr-Ges. 260, h Dresdner Bank 167.60
8 do, Sl.-Anl. v. 1886. 86,906 Berſiner Handelsgesellzchaft 172.75 Ieurahüſte, 260,00 iaſſongiſhank für Deuilschland 131,90

Micdelsäe Staati-Renie 839080 Hypeit. Bank Ut B. 1182 leopoldsgrube Eäderitz, [112,00 J Oesterr, Staatebahn e 142,25892 90 Rheinprovinz 3 u. 4 conv. 99, 00bB Commerz.- u, Disk.-Bank 124, 25 leekelane 63,50 Destert. Südhahn 24,10
39 9 Apolda 1895 Darmstödter Bank Markat. 149.76 r. [120,60 talien. Mittelmeerdabn28 90 Berliner 1882 98., h 99,9006 Dessauer l andes-b ank e e e e er 116,75 L. Löve Co. 266,00 3 o Keichzanleihe 89.29
490 Erfurt 1893, 1901. 161,7506 Deutsche Bank mee 243.70 Maschinenfabrik Buckau. 142,00 Bochumer Gußstahl 249.00322 90 do. 1893, 3 99.10 do. UVeberzes-Bank 162,306 NMathildenbütte J Deutfsch-buxemb. V. A. 268,50
4 90 Halfesche 1900 1 o. 2 conv. 101.300 Pisbonto-Kemmancit-Ant. 189.60 enden à Schwerte Pr. Akt. [117,50 öDorimunder Unlon-C. 100.75
32 90 do. 1886, 1892 99,306 Dresäner bank BI 167,60 Mlowiter kisen III 165,25 Laurahütte 249,404 90 Magdeburger 1891, uncony. 1910 Essener Kredit [167,600 Mülheim Bergw. [190, 90 Konsolidation

e 1875 1902 99,50 Gothaer Grundkredit-Bank. e 92 168,00d0 heue Bod.-Akt.-Ges. e 151,00 Gelsenkirchener Bergwerk 227,754 90 Merseburg 1901 une, 10. 103,00b6 Leipziger Kreditanstalt 174.,8960 Njederl. Kohlenw. P64, ſo arent 1 219,00
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Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.

Zur Anfertigung

aufmännisdier Drudksadßen aller Art
empfiehlt sich die

Buchdruckerei der Halleschen Zeitung
Otto Thiele

Eingang: Grosse Brauhausstrasse 30.

Ein in induſtriellen
repräſentabler, an arbeitsreiche Tätigkeit gewohnter

Vertreter,
welcher ſeine Tätigkeit ausſchließlich dem Vertrieb
eines techniſchen Spezialartikels zuzuwenden hätte,

für Provinz und Königreich Sachſen
zum möglichſt ſofortigen Eintritt geſucht.
angenehme und lohnende Poſition. Bemittelte Be-
werber, in geordneten Verhältniſſen lebend, belieben
Offerten mit Lebenslauf,

T. f. 066 an die Exped. d. Ztg. zu richten. [168

Kreiſen gut eingeführter,

Dauernde,

Referenzen u. ſ. w. unter

Ouienng-

Für Arme der Gemeinde gingen
bei mir ein von L L. N. 3 Mk., J.B. 150 Mk., Fr. Dir. HRegitz 3 Mk.
Den freundl. Gebern herzl. Dank.

Kietschmann, P.

Perlangte Perſonen.

Offene Stellen für:
Allein. Verwalter, 500600 Mk.,
3jüng. Verwalter, 300 450 Mk. Geh.
Meld. mit Atteſten erb. ſofort

Wilhelm Beau,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 1.
Jnhaber eines prinzlichen Diploms!

Für meine Gewächshausbau
fabrik ſuche ich einen branche-
kundigen

Reiſenden.
Offerten unter M. W. 1501
haupt poſtlagernd Dresden.

Ein verheirateter
Hofmeister

und Oberschweizer
mit nur guten Zeugniſſen, von denen
Abſchriften einzuſenden ſind, werden
zum 1. April geſucht auf Vitterge
Reufßen bei Theißen. [153

Auf einer Domäne Anhaltsé
wird zum baldigen Antritt, möglichſt
nicht ſpäter als 1. Februar, ein
jüngerer

Feld-Verwalter
geſucht. Gehalt 450 Mark fürs
Jahr bei freiem Unterhalt. An
gebote unter Z. e. O0O5 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten

Gärtner geſucht.
Domäne Crüchern b. Bien

dorf i. Anh. ſucht zum 1. April 06
einen in Gemüſebau- u. Blumen-
zucht durchaus erfahrenen verh.

Gärtner. [20
Ein Pferdehofmeiſter, ein

Hofaufſeher finden zum 1. April
Stellung. Nur ſolche mit guten
Zeugniſſen wollen ſich zunächſt
ſchriſtlich unter Angabe der Ge
haltsanſprüche melden. 205
Rittergut Leimbach b. Querfurt.
Täglich 20 Mark und mehr kann
man verdienen durch hochlohn.
Fabrikat. u. Vertrieb von Neuheit.,
tägl. Maſſenartikel. Verlang. Siefof.
Katalog grat. u. franko. Heinr.
Heinen, Mülheim a. R.-Broich.

Zu meinem Viehbeſtande von
ca. 27 Stück Milchkühen,

4 Stück Gangochſen und
ca. 50 Stück Schweinen
ſuche ich zum 1. April 1906 einen
on verheirateten [64

Oberſchweizer.
Bewerber mit nur guten lang

jährigen Zeugniſſen wollen ſich
mit Gehaltsanſprüchen melden bei
p. Schumann, Gutsbeſitzer,
Droitzen b. Stößen, Bez. Halle a. S.

NB. Bewerber, welche mit
eigener Familie die Arbeit ver
richten können, werden bevorzugt.

63 unter V. u. 3848 an Rudolf

310. Februar.

Perſonen -Angebote.

Verwalter Gesuch.
Suche zum 15. Januar aus-

hülfsweiſe auf 8 Wochen einen
Verwalter. Zeugnisabſchriften
ſowie Gehaltsanſprüche ſind ein

zureichen. [150Richard Müller.
Stadtgutsbeſitzer, Eckartsbergai.

Zum 1. April er.Eleven-S Stelle

Engel-Apotheke, Halle a. S.
zu beſetzen.

OekonomieLehrſtelle
unt. direkter Leitung des Prinzipals
für einen kräft. jung. Mann mit
dem einjähr.-freiwillig. Zeugnis
möglichſt nahe bei Halle für Oſtern

gpee S erwünſcht.Fvtl. Penſionsvergütung. Angeb.

Mosse, Halle. (222
Zum 1. April er., event. auch

früher wird ein

junger Mann
zur Erlerng. der Landwirtſch.
unter direkt. Leitung des Prinzipals
geſucht. Bedingungen nach Ueber

einkunft. R unt. Z. i. 009
an die Exped. d. Ztg. [204
„Vorzügl. gute Stellung erhalten:

üng. u. ält. Landwirtſchafterinn.,r Kochmamſ., Stützen,
Kindergärtnerinnen, Köchinnen,
Mädchen für Küche und Haus,
Jungfern, erſte u. zweite Stuben-
mädchen, Haus u. Küchenmädchen
für Güter. Frau Marie Wantz-
Ilöben, Stellenvermittlerin, Große

Steinſtraße 80. (218
8 Selbſtänd. Wirtſchafterin für

Rittergut geſucht, 400 Mk. Geh.
n Frau Anna Fleckinger, Stellen

vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 9.

Mädchen f. alles,das gut kochen kann, geſucht i

Gute Zeugniſſe Be
dingung. Offert. an Oberleutnant
V. DresKy, Fkterbog I bei
Berlin, Oberhag 4 [152

Re

Mein

Hübſch. Knabe, 2! J. alt, w.
an Kindesſtatt abgegeben ohne

gegenſ. Vergütung. A. B. poſtl.
Haſſenhauſen b. Köſen. [I188

Heirats-Geſuch.
Landwirt, Witwer, Mitte 40er

Jahre, 3 Kinder, 2——7 Jahre alt,
82 Morgen Eigentum, Nähe von
Halle a. S., ſucht geeignete Perſon

Invyentur-usverkauf
enthält vorteilharfte

C
scChwarz, Weiss u. farbig,

so Wie ca.
5000 Ieter Wweisse, schwarze u. farbige

Seidens oſfe für Kleider u. Ziusen, e

Meter von 0,75 bis 3
gute Qualitäten. Dr. phil. Felixelle

Halle a. S., Leipzigerstrasse 97.

Suche Stellung
mit jeder Auzahl Leute zur land
wirtſchaftl. Arbeit für 1906. [158
J. Eckert, Vorſchnitter, Leopolds-fahrt b. Eulam, Kr. Landsberg a. W.

Verwalter,
24 Jahre alt, ev., ſeit 222 Jahren
auf einer Domäne bei Hildesheim
als erſter Verwalter, ſucht in Kvang.
Gegend der Prov. Sachſen, Anhalt
oder Braunſchweig Stellung als
erſter od. alleiniger Verwalter od.
als Jnſpektor zum 1. 3. od. 1. 4. 06.
Gehalt nach Uebereinkunft. Gefl.
Offerten unt. Z. g. 007 an die
Exped. d. Ztg. erb. [214
Militär-Jnvalide, ar
ſucht Stellung als Hausmann per
1. 4. Off. u. R. M. Leſſingſtr. 5 part.

Put2zdirektrice,
tüchtig im beſſeren und Mittel
genres, ſucht Stellung. Offert. mit
Gehaltsangaben „„Putzdirektrice“
Berlin Poſtamt 108. [189

Zum Februar, ſpäteſtens Märzwird au Rittergut Kroſigk ein
junges Mädchen geſucht, nicht
unter 19 Jahren, zur Erlernung
der inneren Wirtſchaft, der Küche
und Federviehzucht ohne gegen
ſeitige Vergütung. [66
zur Erlernung der Küche

Februar eine Stelle S
„„Stadt z ung
Halle a. S.Eine diſger femiſe

mit guten Zeugniſſen ſucht zum
1. April
Rittergut Creipan b. Merſeburg.

202 Brandt,

W 17jährige Gutsmamſell
ſucht ſofort Stelle in Halleſcher
Gegend d. Willy Kühn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 2233.

ge Witwe ſucht alsWirt chafterin
bei e Herrn oder Dame
1. April Stellung. Off. u. R. A.
3847 an Rud. Mosse, Halle.

Arberiterfamilien,
ledige u. verheiratete Knechte
und Kuhfütterer beſorgt unter
günſtigen Bedingungen Martha

Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Jnſpektoren, Verwalter, Hof
meiſter, Gärtner, h 2e. 2e.

Willy Kühn

Alleinſtehendes älteres Ehe-

paar wünſcht 1. April 1906 an-
genehme Wohnur zu zirka

400 ffeIm Telephon 2233. W
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3. ark. Gefl. rten erb.

Merſeburgerſtraße 10 I. [217

verteil. groß.

Zirkularverſenden ca. 12
Anerkennung. Nu

Waroen.
Neu aufgenowmen:

Brillan waren.

b

Schöne geräum. Wohnung,

II. Etage, 4 heizbare Zimmer,
Küche, eiſekammer, Boden-kammer un Relerrauine j z per
1. April 1906 für 450 xvermieten. ruh.

Jn hochherrſchaftl. ruhigem
Wohnhauſe (Villa zwei Mit
bewohner), elektr. Licht und D.
iſt eineganze Etage

S moderne Zimmer mit
Balkon, Küche und Zubehör, nur
an einzelne Dame oder Herrn ſofort

oder 1. April bezw. 1. Juli zu
vermieten. Offert. unt. B. r.
3845 an Rudolf Mosse,Halle a. S.

3,00 M.

T S ünſnger Geſchäftmann T
Halle geſucht, der unſ. patentierten, ſpielend leicht zu

Bedarfsartikel zum Alleinvertrieb übernimmt.Das Patenterwerbsrecht f. Halle u. Reg.Bez. koſtet 750 Mk.
Betriebskap. ca. 400 Mk. nötig. Auch als Nebenbeſchäftigung!
Leipzig hat in ca. 1X m nur nebenbei betrieben und durch

W Mk. Verdienſt gebracht m.
en 250 0-

ädte verk. Bin nächſter Tage dort u. erb. Offerten ſofort
P. FunkKe, Leipzig, 2 31. [216

Reichhaltiges Lager von Gold-,
Silber- und versilberten

W.a
Rabatt-Spar-Verein.

Vermietnungen.

aus bäuerl. Familie W bald.
Verheiratung. Gefl. Off. unterII. K. 12 an Haasenstein
Vogler A.-G., Merſeburg, erbeten.

J

James u. Marmelade
in 1 Pfd.-Töpfen

und 5 Pfd.-Eimern empfiehlt
A. Krantz Nachftig.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064. J

59 Rabatt. [196
W

Familiennachrichten.

Verlobt: Jeanette Freiin von
Poellnitz mit Hrn. Landwirt

(Ansbach--Rittergut Nobitz). Frl. Hilma
Groſſe mit Hrn. Realſchullehrer

Meinhold
(Frankenhauſen-Oelsnitz i. V.).
Frl. WMargarete König mit Hrn.ZivilJ ngenieur Heinr. Mollitor
Sltenburg) Frl. Fanny Schütt
v Hrn. OberſteuerkontrolleurTheodor Rühle mann
mit Hrn. Dr. med. Mar Happe

(Kaiſershof i. Poſen Bad Neuen
ahr). Frl. Marie Keller mitHrn. Referendar Toll (Berlin--

en a. O.). Frl. Marieuiſe von Lentz mit Hrn. Leut-
nant Adolf von Carlowitz
(Dresden). Frl. Margarete
Albrecht mit Hrn. Julian Ma
jewski (Halle-HQuedlinburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Prof. Max Sander Anklam).
Hrn. E. Calenius (Magdeburg).
Hrn. r n P. Röblitz(Bad Köſen). Hrn. Lic. Dr.
Danhof r EineTochter: Hrn. Paſtor G.Keitel (K kretſchau) Hrn. Apoth.
P. Boſſe (Weimar). Hrn. Dr.
Schladebach( h Hrn.
Thilo Uhlemann (Zeitz).

Geſtorben: Herr Geh. Hofrat
Karl Wuchert (Deſſau). Herr
Polizeidirektor Hermann Bunge
(Göttingen). Hr. Kgl. Amtsrat

L Paul Schneider (Langenwaldau).WJJTf Herr Fabrikbeſitzer Auguſt Roth
(Werdau). Hr. Kanzleirat a. D.David Grüning (Deſſau). Seer
Dr. med. Karl Dauver Leipzig).

Herr Schuldirektor Dr. phil.
Ernſt Heinrichs (Hannover). Hr.
Rittmeiſter a. D. Arthur von
Petersdorff (Succow b. Dölitz).
Herr Rentier Gottlieb Henne
(Derenburg). Frau Joſephine
von Koſchützki geb. Zimmermann
(Breslau). Frau Marie Zeumer

Binnen kurzem 10 Groß-

Halle a. S.
Geiststrasse 65,

Nähe der Ulrichstr.

e h
TodesAnzeige. SNach langer Krankheit verſchied heute früh um 9 Uhrunſere liebe und gute Großmutter, meine innig verehrte e

Schwiegermutter eFrau Geheime Bergrat
i SClotilde Leuschner

geb. Padiera Sim 73. Lebensjahre.
Eisleben, den 3. Januar 1906.

Clotilde von PorembsKy, eFerdinand von PorembsKy, ar tnant 5
im Braunſchweigiſchen Jnf.-Regt. 9

Charlotte von PorembsKky, e
von PorembsKy, Oberſtleutnant z.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 6. Januar, 3
nachmittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.
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Freitag

Landeszeitung für die Provin
Provinz Sachſen und Umgebung.
Löberitz, 3. Jan. (Kirchliche Nachrichten.) Jn der

Parochie Löberitz mit Grötz, Rodigkau und Rödgen ſind im
abgelaufenen Jahre 33 Kinder getauft, 23 Kinder konfirmiert, 10 Paare
getraut und 22 Perſonen geſtorben.

p. Eisleben, 3. Januar. (Kommunales.) Jn der Stadt-
verordnetenſitzung am 2. Januar wurde die Frage des Ausſcheidens
der Stadt Eisleben aus dem Verbande des Mansfelder Seekreiſes
erörtert. Herr Bürgermeiſter Welcker war der Anſicht, daß die ins
Auge gefaßte Trennung und Bildung eines eigenen Stadtkreiſes für
den Ort vorteilhaft ſei. Zum StadtverordnetenVorſteher wurde
der OberBerg und Hüttendirektor Bergrat Schrader gewählt.

Merſeburg, 3. Januar. (Tödlich verunglückt.)
Geſtern abend iſt auf dem hieſigen Güterbahnhof der daſelbſt be
ſchäftigte Arbeiter Aug. Sommer verunglückt und zu Tode ge
kommen. Wie ſich der Unfall zugetragen, ſteht zur Stunde noch
nicht feſt, es iſt aber anzunehmen, daß der Bedauernswerte beim
Rangieren überfahren worden iſt. Sommer ſtammte aus
Spergau und war verfloſſenen Herbſt vom Militär losgekommen.

W. Lützen, 4. Jan. (Jn der Braun kohlengrube
Fößen) ſind zwei Arbeiter durch hereinbrechende Kohlen
maſſen verſchüttet worden. Die Leiche des einen konnte bereits
geborgen werden. Beide ſind Familienväter.

S Querfurt 3. Januar. (Kirchliche Nachrichten.
Uebernahme des Elektrizitätswerkes.) Jm verfloſſenen
Jahre wurden in hieſiger Stadtkirche aus der Stadtgemeinde Querfurt
getauft 68 Knaben und 69 Mädchen, darunter 11 uneheliche Kinder.
Getraut ſind 30 Paare. Geſtorben ſind 54 Erwachſene und 63 Kinder;
76 Perſonen ſind kirchlich beerdigt. Konfirmiert wurden aus der
Stadt und Schloßgemeinde 84 Knaben und 76 Mädchen. Jn der
Schloßkirche ſind aus der Schloßgemeinde 26 Knaben und 21 Mädchen
getauft worden, darunter 4 uneheliche. Getraut wurden 12 Paare.
Geſtorben ſind 5 Erwachſene und 26 Kinder 9 davon ſind kirchlich
beerdigt. Am heiligen Abendmahl nahmen teil aus der Stadt
gemeinde 940, aus der Schloßgemeinde 130 Perſonen. Die Ver-
waltung des hieſigen Elektrizitätswerkes iſt am 1. d. Mts. auf die
Stadtverwaltung übergegangen.

p. Helbra, 3. Januar. (Als Jagdgaſt des Herrn Ritt-
meiſters von Heimburg) weilt zurzeit Fürſt Bernhard zur
Lippe-Bieſterfeld auf Schloß Rammelburg. Das früher der Freifrau
von Frieſen gehörige Schloß iſt ſeit der Uebernahme durch Herrn
von Heimburg durchgreifend erneuert und umgeſtaltet worden. Der
Wildſtand in den ausgedehnten Heimburgſchen Forſten wird ſorgſam
gepflegt und hat infolgedeſſen in den letzten drei Jahren ſichtlich zu
genommen.

Helbra, 3. Jan. (Kirchliche Nachrichten für
1905.) Jn hieſiger evangeliſcher Kirchengemeinde wurden geboren
322 Kinder; konfirmiert ſind 206, kommuniziert haben 1838, ge-
ſtorben ſind 115 Perſonen.

S Freyburg a. U., 3. Jan. (Geſchenk an den Kaiſer.)
Der Handelsmann Karl Hädrich hat ſieben Söhne, die alle beim Militär
gedient haben reſp. noch dienen. Dieſelben haben ſich jetzt in ihren ver
ſchiedenen Uniformen in einer Gruppe photographieren laſſen und wollen
auch an den Kaiſer ein Bild ſenden.

Wittenberg, 3. Jan. (Feuer. Notwehr oder Ver
brechen Bei den Gutsbeſitzern Leopold Moos und Robert Weiße
im nahen Rieſigk kam in vergangener Nacht Feuer zum Ausbruch, das
zwei mit Erntevorräten gefüllte Scheunen binnen kurzem in Aſche legte.
Vermutlich liegt Brandſtiftung vor. Die Scheunen ſind ver-
ſichert. Jm Verlaufe eines Wortwechſels gab der Schuhmacher Ebert
in Großwig auf den Stellmacher Brühl fünf Revolverſchüſſe ab, von
denen zwei Brühl verletzten. Ebert will in Notwehr gehandelt haben.
Die gerichtliche Unterſuchung iſt eingeleitet.

O Kemberg, 3. Jan. (Unglücksfall.) Dieſer Tage ereignete
ſich in dem Schachte der Gnieſt-Bergwitzer Braunkohlenwerke ein be
dauerlicher Unglücksfall. Jnfolge Loslöſung von Kohle fiel der Ketten-
bock um. Die Kette traf den Grubenarbeiter Dorandt auf den Kopf
und verletzte ihn ſchwer. Man zweifelt an ſeinem Aufkommen.

Elſterwerda, 3. Januar. (Land wirtſchaftliche
Winterſchule. Düngungskurſus. Prä-hiſtoriſcher Begräbnisplatz.) Ein hieſiger Bürger
ſtellte zur Einrichtung der hieſigen land wirtſchaftlichen Winter-
ſchule ein zinsloſes Darlehen von 1700 Mk. zur Verfügung.
Der landwirtſchaftliche Verein zu Hirſchfeld beabſichtigt, im
Laufe dieſes Winters einen Düngungskurſus zu veranſtalten. Der
ſelbe beſteht aus drei Vorträgen, die von dem Direktor der land
wirtſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt gehalten werden. Jn
Döllingen iſt ein neuer vorgeſchichtlicher Begräbnisplatz ent-
deckt worden. Auf dem zum hieſigen Rittergute gehörigen Mühl-
plane, an der Kahla-Elſterwerdaer Straße, wurde bei Tiefkultur
arbeiten eine rings von mehreren Steinen umſtellte Grabſtätte
ausgehoben, wobei leider eine große braune Urne faſt völlig zer
trümmert wurde. Zwei Bruchſtücke dieſer Urne wurden geborgen.
Die Urne hatte einen Durchmeſſer von 6 Meter und eine ebenſolche
Höhe. Knochenreſte uſw. wurden nicht gefunden, wohl aber ein
Steinhammer. Die Ausgrabungen ſollen fortgeſetzt werden.

O Mühlberg a. E., 3. Januar. (Schwerer Unfall im
Elektrizitätswerk. 26400 Zigarren in die Elbe
geſtürzt.) Betäubt aufgefunden wurde der hieſige Zeugſchmied Ehr
lich im Keſſelraum des Elektrizitätswerkes. Als der Betriebsleiter
Fiſcher den Raum betrat, ſtürzte er gleichfalls betäubt zu Boden. Er
hatte jedoch noch die Kraſt, ſich aufzuraffen und ins Freie zu gelangen,
wo er um Hilſe rief. Glücklicherweiſe gelang es, den Betäubten aus
dem mit Gas angefüllten Raume hinauszubefördern. Nach einiger
Zeit erholte er ſich wieder und iſt jetzt außer Lebensgefahr. Der
Pächter der fiskaliſchen Elbſähre, Schröder, ſetzte heute vormittag trotz
des ſtarken Eisganges einen Wagen mit einer Ladung Zigarren über
den Elbſtrom. Der neben der Fährſtelle in die Elbe mündende
Schirmenitzbach mußte gleichfalls paſſiert werden. Der Beſitzer des
Wagens äußerte Bedenken, den beladenen Wagen über die ſchmale Bach
brücke zu fahren. Daraufhin übernahm der Fährpächter ſelbſt die
Führung des Wagens. Aber kaum auf der Mitte der Brücke angelangt,
ſtürzte der Wagen ca. 4 Meter tief hinab in den Schirmenitzbach. Die
wertvolle Ladung, 26 400 Zigarren im Werte von 1200--1500 Mk.,
ſanken in die Fluten nnd ſind total vernichtet.

Ouedlinburg, 3. Jan. Bahnbau Quedlinburg-
Blankenburg.) Jm Frühjahr dieſes Jahr ſoll der Bau der
Bahnſtrecke QuedlinburgBlankenburg, mit einer Abzweigung nach
Thale, im vollen Umfange in Angriff genommen werden. Der Bau
wird etwa anderthalb Jahre beanſpruchen, da er ſpäteſtens im
Herbſt 1907 beendet ſein ſoll.

OQuedlinburg, 3. Jan. (Das Gerücht von einem
Raubmord) war geſtern nachmittag in der Stadt verbreitet.
Jhm lag folgender Vorgang zu Grunde. Mitkags gegen 12 Uhr
wurde die Milchfrau Weidling aus Warnſtedt in der Nähe der
Altenburg von einem 18 jährigen Strolch überfallen. Derſelbe zog
ſie vermittelſt eines Krückſtockes vom Wagen, neben dem er eine
Zeitlang geſchritten war und verſetzte der Ahnungsloſen mehrere
Stockhiebe. Auf das Hilfegeſchrei der Angegriffenen ergriff der
Strolch die Flucht.

Aus dem Harz, 3. Januar. (Wetterbericht.) Vom
Brocken wird uns geſchrieben, daß die Wegeverhältniſſe außer
ordentlich günſtig ſeien, ebenſo die Sportverhältniſſe. Für nächſten
Sonntag wird veränderliches Wetter gemeldet. Schnee iſt in Sicht.
Vom Torfhaus werden die Wegeverhältniſſe als gut be-
zeichnet, auch die Schlittenbahn. Die Ausſichten für kommenden
Sonntag ſollen ziemlich günſtig ſein. Aehnliche Verhältniſſe werden
auch vom Molkenhauſe bei Harzburg berichtet.

Magdeburg, 83. Jan. (Ein mächtiges Großfeuer)
zerſtörte, wie wir ſchon kurz meldeten, in der vergangenen Nacht

2. Beilage zu Nr. 5 der Halleſchen Zeitung
z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

das auf dem Grundſtück Lüneburgerſtraße Nr. 15 belegene Ver
gnügungslokal „Zur Flora“. Der Brand iſt anſcheinend in der
im Erdgeſchoß befindlichen Küche ausgekommen. Die beiden
in einem Raum über der Küche ſchlafenden
Mädchenſindleiderumgekommen, Sie wurden heute
früh beim Ablöſchen der Trümmer als Leichen aufgefunden. Beim
Eintreffen der erſten Feuerwehrfahrzeuge um 2 Uhr 15 Minuten
hatte das Feuer bereits faſt ſämtliche Räume ergriffen. Es galt
hauptſächlich die hart an die „Flora“ angrenzenden Holzſchuppen
des Zimmermeiſters Schöckel, die bereits vom Feuer ergriffen
waren, zu halten, was auch gelang. Die „Flora“ ſelbſt mußte von
vornherein aufgegeben werden, ausgenommen die an der Garten
ſeite maſſiv eingebaute Sommerbühne, die auch erhalten blieb.

Wie nach der „Magdeb. Ztg.“ von anderer Seite berichtet wird,
ſoll die Urſache des Feuers die Ueberheizung eines Ofens geweſen
ſein. Durch den Brand ſind auch die Fernſprechleitungen nach
Hamburg, die über das Grundſtück geführt waren, zerſtört; die
Störung des Telephonverkehrs wird vorausſichtlich mehrere Tage
dauern. Das „Flora“-Etabliſſement, ſo ſchreibt dasſelbe Blatt
noch, iſt vor etwa 25 Jahren erbaut worden. Das ganze Gebäude
beſtand nur aus Holzfachwerk. Die beiden Dienſtmädchen ſind
jedenfalls im Schlafe erſtickt. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt
noch nichts Sicheres bekannt geworden; man ſpricht außer von der
Ueberheizung eines Ofens von einer Gasexploſion, doch läßt ſich
darüber vorläufig nichts Beſtimmtes feſtſtellen. Die Leichen der
beiden Dienſtmädchen ſind bis zur Unkenntlichkeit verkohlt. Die eine
hieß Berta Bauermeiſterz; ſie war 19 Jahre alt und ſtammte
aus Langenweddingen. Die andere war ſchon einmal verheiratet
geweſen; ſie hieß Marie Pflug geb. Spelling, und war 1872 in
Hecklingen geboren. Beide Leichen wurden in ebenfalls verkohlten
Bettſtücken im Kloſettraume aufgefunden, in den ſie beim Zu
ſammenbruch der durchgebrannten Decke von oben heruntergefallen
waren. Die Mitglieder der Tiroler Sängergeſellſchaft Volkmann,
die in dem Lokal auftrat, ſind von dem Brande ſehr hart in Mit
leidenſchaft gezogen worden. Sie hatten ein kleines Hündchen,
das einigen von ihnen durch heftiges Bellen zuerſt von der Feuers-
gefahr Kenntnis gab. Gleich darauf drang ſchon der Rauch durch
das Schlüſſelloch ihrer Tür. Als ſie dieſe öffneten, kam ihnen ein
ſo ſtarker Qualm entgegen, daß ſie entſetzt zurückwichen. Sie weckten
ſofort die ſchon ſchlafenden Mitglieder der Geſellſchaft und ſuchten
nun ſämtlich ſo raſch als möglich ins Freie zu gelangen; teilweiſe
nur ſehr dürftig bekleidet, ſtürzten ſie in den Garten und retteten
ſich dann nach dem angrenzenden Schöckelſchen Grundſtück. Jhr
Retter, der kleine Hund, ſcheint bei dem Brande leider ums Leben
gekommen zu ſein. Die Leute haben nichts als das nackte Leben
gerettet. Jhre geſamte Garderobe, ihre Noten, Requiſiten, Jn
ſtrumente uſw. ſind ein Raub der Flammen geworden; auch ſollen
einige hundert Mark, die ſie ſich erſpart hatten, bei dem Brande
verſchwunden ſein. Hilfreiche Menſchen, namentlich aus der Nach
barſchaft, ſorgten zunächſt für die armen Abgebrannten. Dem
Wirt Ebert iſt ebenfalls ſämtliches Eigentum verbrannt; auch er
hatte bei der ſchnellen Ausbreitung des Brandes nicht Zeit, ſich an
zukleiden. Er und ſeine Frau haben bei Verwandten Aufnahme
gefunden; beide ſollen krank darniederliegen. Das Gebäude und
das Mobiliar waren verſichert; trotzdem wird aber auch den Wirt
noch ein größerer Schaden treffen. Die Tiroler Geſellſchaft hatte,
wie man hört, nichts von ihren Sachen verſichert. Als das Feuer
ſchon im Gange war, hat man noch einen ſtarken Knall gehört, der
wahrſcheinlich von einer Gasexploſion herrührte, die erſt durch den
Brand entſtanden iſt.

Magdeburg, 3. Januar. (Außerordentlicher
Städtetag der Provinz Sachſen.) Jn der heute mittag
hier unter dem Vorſitz des Oberbürgermeiſters Schneider abge
haltenen Vorſtandsſitzung wurde beſchloſſen, einen außerordentlichen
Städtetag der Provinz Sachſen auf Freitag, den 12. Januar,
hierher zu berufen. Es handelt ſich um eine Beſprechung des
Schulunterhaltungsgeſetzes. Als Berichterſtatter ſind die Herren
Erſter Bürgermeiſter Belian- Eilenburg und Stadtſchulrat Dr.
Franke Magdeburg auserſehen.

z Heubach, 3. Januar. (Brandkataſtrophe.) Mitten
hinein in das Geläute der Neujahrsglocken erſcholl plötzlich der Ruf
„Feuer“. Es brannte in der Gaſtwirtſchaft von Friedrich Griebel.
Das Feuer griff raſend ſchnell um ſich, ſodaß, wie die „Dorfztg.“
meldet, das Wohnhaus und die Stallgebäude ſehr bald eingeäſchert
wurden. An Mobiliar konnte faſt nichts gerettet werden der Schaden
iſt daher beträchtlich, denn G. war nicht verſichert. Die Entſtehungs-
urſache des Brandes iſt bis jetzt noch nicht ermittelt, da jedweder
Anhalt fehlt.

I. Markranſtädt, 3. Jan. (Sparkaſſenumſatz.
Wahl. Einbruchsverſuch.) Die ſtädtiſche Sparkaſſe
buchte im verfloſſenen Jahre an Einlagen 1 866 789,08 Mk. und
zahlte auf erfolgte Kündigungen 1 259 405,09 Mk. zurück. Der
Schulausſchuß wählte einſtimmig als Lehrer für das Real-
gymnaſium, das Oſtern 1906 mit 20 Schülern der Serta eröffnet
wird, den Kandidaten des höheren Schulamtes Dr. Rautenſtrauch
Leipzig. Diebe verſuchten in die Rauchwarenzurichterei des Herrn
Stadtrat Debus einzudringen. Sie hätten eine reiche Beute an
zugerichteten Wildwaren an ſich bringen können, wenn ſie nicht
rechtzeitig geſtört worden wären.

W. Jena, 3, Jan. Eine Kommiſſion des Ver-
bandes deutſcher Univerſitäts-Fechtmeiſter)
wird dieſen Freitag und Sonnabend im Hotel „Zum ſchwarzen
Bären“ hier tagen, und zwar zum Zwecke der Ausarbeitung einer
einheitlichen deutſchen Säbelſchule, die dann beim Unterricht im
Säbelfechten an ſämtlichen deutſchen Hochſchulen als Grundlage
dienen ſoll. Zu der Kommiſſion gehören Fechtmeiſter aus Jena,
Berlin, Göttingen, Marburg und Leipzig.

W. Schmölln (S.-A.), 3. Jan. (Erfroren aufgefunden.)
Der früher hier als Schneidermeiſter anſäſſig geweſene Guſtav Sprotte
iſt r der Straße von Wernsdorf nach Hirſchfeld erfroren aufgefunden
worden.

W. Weimar, 3. Januar. (Selbſtmord. Zu den Dieb-
ſtählen im Schloſſe.) Geſtern erſchoß ſich der hier bei
Verwandten zu Beſuch weilende Bergdirektor Herbſt aus Köln a. Rh.
in einem Anfalle von Schwermut. Jn den letzten Tagen wurde bei
einem hieſigen Buchhalter eine zu den aus dem Großherzoglichen
Schloſſe geſtohlenen Kunſtgegenſtänden gehörige Bronzebüſte im Werte
von 1200 Mark beſchlagnahmt. Der Beſitzer behauptet, das Wertſtück
als Entſchädigung für ein Darlehn von dem verſtorbenen Küchenmeiſter
König erhalten zu haben.

Jlmenau, 3. Jan. Verſammlung aufgelöſt.
Abgeordnetenwahl.) Der ſozialdemokratiſche Volksverein ſtellte,
wie die „Henne“ meldet, in einer Verſammlung den Kaufmann Ka
Hauwede als Landtagskandidaten auf. Die Verſammlung wurde
plötzlich aufgelöſt, als das Gemeinderatsmitglied Emil Hoffmann das
Wort nehmen wollte. Der überwachende Polizeibeamte hatte ſchon
vorher bekannt gegeben, daß die Verſammlung ſofort aufgelöſt werden
würde, ſobald H. das Wort nehme. Der Verein wird ſich beſchwerde
führend an die Großherzogl. Bezirksdirektion wenden. Zum Land
tagsabgeordneten für den Gerichtsbezirk Jlmenau wurde der Kaufmann
Karl HauwedeJlmenau (ſoz.) gewählt. Hauwede erhielt 28 Stimmen,
Bürgermeiſter Voigt-Heyda 4 und Bürgermeiſter Heintz-Stützerbach
eine Stimme.

s. Schkölen i. Thür., 3. Januar. (Molkerei-Eröffnung.)
Die im vorigen Jahre von Herrn Trinkaus hier neu erbaute und mit
den neueſten Maſchinen und Einrichtungen verſehene Molkerei eröffnete
heute den Betrieb. Alle Maſchinen arbeiten tadellos. Gleich am erſten
Tage wurden 1817 Liter Milch aus Wirtſchaften zu Aue, Caſekirchen,
Dothen. Graitſchen und Seidewitz eingeliefert. Feſte Lieferungsverträge

5. Januar 1906.

haben bereits viele Gutsbeſitzer aus der Umgegend mit dem Molkerei
beſitzer abgeſchloſſen, ſodaß in ganz kurzer Zeit die Milch von mehr als
400 Kühen zu verarbeiten iſt.

m

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „De Hymno in Mercurium Howerico Pars Prrima“
erhielt Herr Rudolf Boettcher aus Herne in Weſtfalen von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

t

-he. Hochſchulnachrichten. Der Geheime Regierungsrat Profeſſor
Dr. theol. et phil. Eberhard Schrader, Ordinarius der orientaliſchen
Sprachen an der Berliner Univerſität und Mitglied der preußiſchen
Akademie der Wiſſenſchaften, feiert am 5. Januar ſeinen 70. Geburts
tag. Der berühmte Aſſyriologe iſt am 5. Januar 1836 zu Braunſchweig
geboren. Der mit einem Lehrauftrag für Jngenieurwiſſenſchaften an
der techniſchen Hochſchule in München betraute Oberingenieur am
Simplontunnel, Dr. phil hon. eausa Konrad Preſſel wurde vom
Beginn ſeiner Lehrtätigkeit an zum Honorarprofeſſor daſelbſt ernannt.

Dem ordentlichen Profeſſor für Strafrecht und Rechtsphiloſophie an
der Münchener Univerſität, Dr. jur. Karl Birkmeyer iſt der
Titel und Rang eines Kgl. Geheimen Hofrates verliehen worden.
Zum Direktor des badiſchen Generallandesarchivs zu Karlsruhe
iſt anſtelle des verſtorbenen Geheimen Rats Dr. Friedr. v. Weech der
Archivrat daſelbſt, Dr. phil. Karl Obſer ernannt worden. Dem
Stadtbibliothekar Dr. phil. Otto Günther in Danzig iſt der
Titel „Profeſſor“ verliehen worden.

Beſuch der deutſchen Univerſitäten im Winterhalbjahr 1905/06.
An fämtlichen 21 Univerſitäten des Deutſchen Reiches befinden ſich im
laufenden Studienhalbjahr 42 390 Studenten, darunter 138 ein-
geſchriebene Frauen mit 2876 Hörern und 1769 Hörerinnen beträgt
die Geſamtziffer 47035. Von den Studenten ſind 38 835 Reichs
deutſche und 3555 Ausländer. Die Geſamtzahl, wie die Jahreszunahme
überſteigt die Zahlen der früheren Jahre ganz erheblich. Jm
einzelnen ſtudieren: evangeliſche Theologie 2186, katholiſche
Theologie 1680, Rechts oder Staatswiſſenſchaften 12 160, Medizin
6907, einſchließlich 710 Zahnärzte und 117 Tierärzte, Philoſophie,
Sprachen oder Geſchichte 9915, Mathematik oder Naturwiſſenſchaften
6125, ferner, ſoweit überhaupt von den einzelnen Univerſitäten
beſonders aufgeſührt, Pharmazie 1481, Staatswiſſenſchaften 1774,
Forſtwiſſenſchaft 162. Gegen das Vorjahr iſt die Zahl der Theologen
und Juriſten faſt ganz gleich geblieben, die Mediziner haben um
etwa 600 zugenommen,; die Jahresſteigerung von 2871 fällt

daher zum größten Teile, etwa 2000, den philoſophiſchen Fakultäten
und darin den beiden Hauptfächern, Geſchichte oder Sprachen und

Der Tieſfſtand bei den
Ueberfüllung in den

noch an. 1830 betrug
auf 1614 zurück und

Mathematik oder Naturwiſſenſchaften, zu.
evangeliſchen Theologen, eine Folge der
1880er Jahren, hält demnach immer
ihre Zahl 4267, ſie ging 1851/52
hob ſich wieder 1860/61 auf 2550, ſank dann nochmals auf
1502 im Winter 1876/77, um dann raſch bis auf 4799 im
Sommer 1888 zu ſteigen. Wenn man die beträchtliche Steigerung der
evangeliſchen Bevölkerung ſeit 1830 inbetracht zieht, iſt der Zugang
zur evangeliſchen Theologie zurzeit ganz ungenügend, der ſich, wenn
nicht bald eine Beſſerung eintritt, in abſehbarer Zeit überall im
evangeliſchen Kirchendienſte fühlbar machen wird.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Kapitän zur See a. D. von Hippel

zu Deſſau, zuletzt Ausrüſtungsdirektor der Werft in Danzig, der
Kronenorden dritter Klaſſe. Dem Eiſenbahnſekretär Gelbcke in
Erfurt iſt der Charakter als Rechnungsrat verliehen. Die Ober-
förſterſtelle Doberſchüſtz im Regierungsbezirk Merſeburg iſt voraus-
ſichtlich zum 1. März 1906 zu beſetzen.

Sport und Jagd.
Dem Hindernisſport in Deutſchland ſtehen, obwohl ſich auch

hier die Verhältniſſe etwas gebeſſert haben, lange nicht die großen
Preiſe wie dem legitimen Sport zur Verfügung. Dieſe Tatſache
iſt am klarſten erſichtlich aus der Liſte der erfolgreichſten Hindernis-
ſtälle und Hindernispferde. Zwar hat der gewinnreichſte Stall der
Herren Biſchoff mit 106 339 Mk. eine ganz nette Summe ge-
wonnen, die er in erſter Linie „Frohnhof“ (35 435 Mk.),
dem erfolgreichſten Pferde zwiſchen den Flaggen und Sieger
im Großen Preis von Karlshorſt, verdankt. Was
will aber eine Summe von 78 545 Mk. für einen großen Stall,
wie den des Herrn v. Tepper-Laski beſagen, für den
ein Pferd wie „Kirſchblüte“ (24 930 Mk.) in Aktion trat An dritter
Stelle folgt Herr F. Simon mit 56 774 Mk., für den ſich namentlich
„Parnaß“ (21 514 Mk.), das erfolgreichſte dreijährige Pferd, nützlich
gemacht hat. Freiherr O. v. Richthofen (50 120 Mk.) hatte
„Meridian“ (25 660 Mk.), das zweite erfolgreichſte Pferd, im Stalle
den Reſt trugen „Skemming“ und „Seejungfer“ zuſammen. Für
Rittmeiſter v. d. Kneſebeck (45 932 Mk.) traten „Cadeau“ und
„Scotch Moor“ mit je 20 Mille ein, für Herrn C. J. Mohr
(45 927 Mk.) „Stormy Ocean“ und „Mercur“ und für Herrn
H. Wencke (44802 Mk.) „Tromf“, der Gewinner der „Jnter-
nationalen“, und „Waldfee“. Graf Frankenberg brachte es bei
ſeinem Pech mit „Slanderer“ nur auf 38 034 Mk., während Herr
M. v. Lutz ſeine 31 294 Mk. zum größten Teil dem Sieg „Empereurs“
im HauptJagdrennen verdankt. Mit verhältnismäßig wenig Pferden
brachten es Baron Maltzan (23 100 Mk.), Leutnant Lipken (22 940 Mk.)
und Leutnant K. v. Zingler (20 310 Mk.) auf reſpektable Summen.
Was die Bewegung zugunſten der Jnländer im Hindernisſport an
belangt, ſo ergab die letzte Saiſon ein gegen Erwarten günſtiges Reſultat.
Abgeſehen vom Frühjahr waren die Felder mindeſtens ſo ſtark wie in
den vorhergehenden Jahren, und auch an Qualität ſtanden die Jn
länder den Jmportierten nicht nach. Zwar ſieht in „Frohnhof“ ein
Ausländer als erfolgreichſtes Pferd an der Spitze der Skala, an Klaſſe
aber ſollten ihm „Meridian“, „Kirſchblüte“, „Parnaß“ und „Empereur“
mindeſtens ebenbürtig ſein. Unter den ſieben Pferden, die mehr als
20 Mille gewonnen haben, ſind 3, unter den 29, die mehr als
10 Mille gewonnen haben, 19 Jnländer. Obwohl es auch in
Deutſchland ſchon rentabler geworden iſt, gute Flachpferde der
Hindernisbahn zuzuführen, ſo können ſich doch die deutſchen Ver-
hältniſſe noch lange nicht mit denen Frankreichs vergleichen,
wo es zwiſchen den Flaggen ganz andere Preiſe zu
gewinnen gibt, wie ein Blick auf die Gewinne der
erfolgreichſten franzöſiſchen Hindernisſtälle und Pferde zeigt.
Wie in den letzten Jahren hält wieder Monſ. Ch. Lienart
die Spitze mit 425 638 Fres. vor Vicomte de Fontane (358 901 Fres.)
und Monſ. Fiſchhof (280 210 Fres.). Von den Pferden war „Canard“
mit 190 131 Fres. das gewinnreichſte; ihm folgen „Violin II“
(121 495 Fres.) und „Le Matin“ (90 850 Fres.). Angeſichts dieſer
Zahlen wird es verſtändljch, daß Herr Lienart neben anderen, teuren
Ankäufen kürzlich „Va et vient“ für rund 50 000 Mk. erwerben konnte
und Herr Lieux „Condé II“ für einen noch höheren Preis zurückkaufte,
um ihn über Sprünge gehen zu laſſen. (Leipz. Tgbl.)

Kemberg, 3. Januar. (Die Neuverpachtung der
Reudener Gemeindejagd) ergab diesmal einen Mehrbetrag
von ca. 300 Mk. Beſtbietender blieb Herr Herm. Juckoff aus
Halle a. S. mit dem Pachtpreis von 700 Mk. pro Jahr.

Erxleben, 3. Januar. (Auf der letzten Holzjagd) im
Revier des Rittergutes Erxleben II wurden 42 Haſen und 41 Kaninchen
erlegt.
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Solide Preise.

Das mir bisher erwiesene Wohlwollen und entgege
Gleichzeitig empfehle ich meinen ersten

Wagenpferde,
Dorotheenstrasse 7,Halle a. S., r 23.

c Geschäſts Verlegung.Meiner werten Kundsohaft und allen Interessenten von Halle und Umgegend zur gefl. Nachricht, dass sich mein Geschäft jetzt

Dorotfhrhesenstrass e 7, in den Früher Salomonsehen Stallungen,
agebrachte Vertrauen bitte mir auch ferner bewahren zu wollen.

dies jährigen Transport hochrornehmerAckerpferde, welohe 2 S a. Mts.

Chr. Kör ber.so Wie erund holsteiner

betindet,
[185

Strenge Reellittt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

die Anmeldung zur Stammrolle betreffend.
Nach den Beſtimmungen der Wehrordnung haben ſich die

Militärpflichtigen in der Zeit vom
15. Januar bis 1. Februar

zur Aufnahme in die Rekrutierungs Stammrolle anzumelden und
dieſe Meldung alljährlich zu wiederholen, bis eine endgültige Ent
ſcheidung über ihr Militärverhältnis getroffen worden iſt.

Die im Jahre 1886 auswärts geborenen Militärpflichtigen
haben bei der Anmeldung einen vom zuſtändigen Standesamt
(nicht vom Pfarramt) ausgefertigten Geburtsſchein, welcher für
Militärzwecke koſtenfrei erteilt wird, vorzulegen; für die in der
Stadt Halle a. S. und in den eingemeindeten Vororten 1886 ge-
borenen Pflichtigen ſind Geburtsſcheine zur Anmeldung nicht
erforderlich. Militärpflichtige älterer Jahrgänge haben die letzte
e Worladung bezw. Zugezogene den Loſungsſchein mit
zubringen.

Die Anmeldungen werden im Militär-Bureau, Rathaus-
ſtraße 4 II, Eingang Kleine Steinſtraße, vormittags von 91
und nachmittags von 3--5 Uhr entgegengenommen, und zwar:

Montag, den 15. Januar cr., Jahrgang 1883 und eventl. ältere,
ſowie vom Jahrgang 1884 ſolche, deren Familiennamen mit den

nfangsbuchſtaben A. -H.
Dienstag den 16. Januar vom Jahrgang 1884 mit den Buchſtaben z

Mittwoch 17 884 S.Donnerstag 18. 1885 A. H.Freitag 19. u 1885 VeSonnabend 20. 1885 P.-8S.Montag 22. 1885 T.-Z.Dienstag 23. 1886 2 A D.Mittwoch 24. J S 1886 J E. Cl.Donnerstag 25. 1886 7 H. K.Freitag 26. 1886 L. 0.Montag 29. 1886 P. R.Dienstag 30. 1886 S. u. T.Mittwoch 31. 2 S 1886 u V. Z.beginnen.

Wer die Anmeldung unterläßt, wird mit Geld
ſtrafe bis zu 30 Mk. oder mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft.

Halle a. S., den 2. Januar 1906.
Der Zivilvorſitzende der u n h der Stadt Halle a. S.

v. Holly.
Bekanntmachung.

Jm Jntereſſe eines geordneten Geſchäftsganges, ſowie zur
Beſchleunigung des Rechnungslegungsgeſchäftes der ſtädtiſchenVerwaltung iſt es dringend erforderlich, daß alle Unternehmer und

Lieferanten ſofort nach Ausführung der ihnen übertragenen
ſtädtiſchen Arbeiten und Lieferungen die Rechnungen über dieſelben
zur Prüfung und Zahlungsanweiſung einreichen. An alle Be
teiligten richten wir daher hierdurch das dringende Erſuchen,
ſofort nach Erledigung der ihnen erteilten Aufträge die dies
bezüglichen Rechnungen einzuſenden, unter dem Hinzufügen, daß
bei Nichterfüllung dieſes Wunſches wir uns zu unſerem Bedauern
genötigt ſehen, die Säumigen in Zukunft bei Vergebung von
Lieferungen und Arbeiten auszuſchließen.

Halle a. S., den 2. Januar 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auszahlung von Zinſen ſeitens der ſtädtiſchen Hinterlegungsſtelle.

Die ſeit 1. d. M. fälligen Zinſen und Zinsſcheine der von
Bauunternehmern, Hausbeſitzern, Pächtern ſtädtiſcher Grund-
ſtücke uſw., ſowie von verſchiedenen Orts- 2c. Krankenkaſſen bei
uns hinterlegten Sparkaſſenbücher und Wertpapiere werden von
heute ab in dem Geſchäftszimmer unſerer Hinterlegungsſtelle, Rat
haus, Zimmer 6, gegen Quittungsleiſtung und Vorzeigung der
erteilten Depoſital-Protokoll-Auszüge bezw. Quittungen ausgezahlt
bezw. ausgehändigt.
Wir fordern die Empfangsberechtigten hierdurch auf, beſagte
Zinſen bezw. Zinsſcheine bei Vermeidung koſtenpflichtiger Zu
ſendung innerhalb der nächſten 14 Tage bei der genannten Dienſt
ſtelle abzuheben.

Halle a. S., den 2. Januar 1906.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Nachdem nunmehr die neuen Kanäle in den Straßen: Alter

Markt, Ranniſcheſtraße, Sternſtraße, zwiſchen Ranniſcheſtraße und
Gr. Märkerſtraße, und Gr. Brauhausſtraße, zwiſchen Ranniſche
ſtraße und Gr. Berlin, fertiggeſtellt ſind, werden die Eigentümer
der an den genannten Straßen liegenden bebauten Grundſtücke
unter Hinweis auf S 29 Abſatz 1 der BauPolizei- Ordnung vom
10. April 1889 hiermit aufgefordert, die Herſtellung des An
ſchluſſes an den neuen Straßenkanal bis ſpäteſtens 15. Juni 1906
zu bewirken.

Die Ausführung der Arbeiten erfolgt durch das Tiefbauamt
auf vorherigen, rechtzeitig zu ſtellenden Antrag des Hauseigen
tümers und nach Einzahlung einer den vorausſichtlichen Koſten

von Holly.

von Hollhy.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß der

Kaufmann Herr Karl Schulze (in Firma Guſtav Meßmer), Alter
Markt Nr. 36 wohnhaft, zum Schiedsmanns- Stellvertreter für
den hieſigen 2. Schiedsmanns Bezirk auf eine dreijährige, am
1. Januar 1906 beginnende Amtsdauer gewählt und beſtätigt iſt.

Halle a. S., den 29. Dezember 1905.
Der Magiſtrat. von Holkly.

Am Freitag,
der Oberförſterei
Viktoria“ (früher

160 Stämme I.

I. Kl. mit 250

pegrf Lonzig Diſtrikt
l. mit 257

größeren feſtſtehenden Loſen zum

das Holz auf Verlangen an O

den 12. Januar gelangen aus dem Einſchlage
eitz von vormittags 10 U
lbrechts Hotel) zur öffentlichen Verſteigerung

I. S bezirk Goßra Diſtrikt 51. Fichten und Tannen:geh l mit W fw, 140 Stämme II. Kl. mit 189 km,

79 Stämme III. Kl. mit 43 fw, 160 S
1 rm h e Sieger 8 Sir mit T II. e e
Nickelsdo iſtrikt en un annen: Stämmer Prrras Stämme II. Kl. mit 187 fw, 161 Stämme
III. Kl. mit 121 fw, 130 Stämme IV.

38. Fichten und Tannen: 94 Stämme
fw, 285 Stämme II. Kl. mit 393 kw, 381 Stämme

ſül. Kl. mit 283 fw, 531 Stämme IV. Kl. mit 158 w.
Die Stämme I. bis III. Kl. aus Diſtrikt 51 (Goßra) kommen

auf n einzeln zum an gebe dagegen alle übrigen Hölzer in

e erkauf.Die Revierforſtbeamten Zu Goßra, Lonzig und Nickelsdorf zigen
rt und Stelle vor. Loseinteilungsliſten

ar die Diſtrikte 43 und 38 von der Oberförſterei gegen Grſtatuwg
er Schreibgebühren vom 5. Januar ab zu beziehen. [17

Königliche Oberförſterei.

Uhr ab im „Hotel

Stämme IV. Kl. mit 32 fw,

Kl. mit 39 fm. III. Schutz

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Kaufmanns
Markus Orbach in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden en
S und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwert

baren Vermögensſtücke ſowie
r Anhörung der Gläubiger über

ie Erſtattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubiger
ausſchuſſes der Schlußtermin
au

den 30. Januar 1906,
vormittags 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Poſtſtraße 13--17, Erd
r links, Südflügel, Zimmer
Nr. 45, beſtimmt.
Halle a. S., den 27. Dez. 1905.

Der Gerichtsſchreiber des Königl.
Amtsgerichts, Abt. 7.

GGSGGGGÖtltttttIe.àkn mee
RittergutsVerpachtung.

Zu verpachten iſt ein Rittergut,
400 Morgen groß, in der Näheeiner
größeren Stadt Thüringens, un
mittelbar am Bahnhof einer Haupt
bahnlinie Uebernahme nach Ueber
einkunft. Off. unter M. 37994
an Haasenstein Vogler
A. -G., Leipzig erbeten. (174

Selbſtreflektant ſucht zum
Frühjahr mittlere 1215

omänenzeſſion

in verkehrsreicher Lage zu über
nehmen. Ausführliche Offert. sub
Z. h. 008 an die Exped. d. Ztg.

Rittergut- tage
Verpachtung.

Ein Rittergut i. Pommern, a. gr.
See, 4 km von Bahnſtat. beleg. m.
2820 Mrg. Weizenacker, 200 Mrg
weiſchnittigen Wieſen, 240 Mrg.Katung u. BrennTorfmoor, 30 Mrg.

Gärten (Park), 140 Mrg. Wegen,
Gewäſſer, Gräben, Fiſcherei, aus
reichend. größtenteils neuen maſſiven
Wirtſchafts u. Arbeitergebäuden ſ.
ſchönem Herrenhaus m. 25 Z., i. Park
eleg., vollſtänd. wertv. ler endem u.

entſprechenden Sicherheit nach Maßgabe der von der PolizeiVer
waltung genehmigten und beim Antrage mit einzureichenden Zeich
nung über den auszuführenden Anſchluß.

Die PolizeiVerwaltung. Der Oberbürgermeiſter.
J. V.: von Hollhy.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne Wert
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Paketen aus
der Wohnuncç ſchriftlich zu beſte
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkäſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Paketdeneller nehmen die Pakete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Adholung be
ſreten i an denjenigen Stellen entgegen. wo ihr Fubrw
jeweilig

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Pfg. fürjedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2. e e

Bekanntmachung.
Die über die t

1. des Sehulze,2 Mühlen ers Sehmiädt,ſam einc er Senigmann, namtlich in a wegen Schweineſeuche Sperrewird piordur au ehgwen- S die e h

len. Für derartige Beſtellſchreiden jBelo

er 56 T u. Ehr.Pr., 3 gold. Med.,

otem Jnventar, 5 Std. Bahnf. v.
Berlin, ſ. Umſtände halb. v. 1. 7. 06
ab auf 18 J. verpachtet w. Erforderl.
nachweisb. Vermögen 300 000 Mk.

tbed. geg. Erſtattung d. Kopial.
erten sub J. G. 8690 befördert
udolf Mosse, Berlin SW.

Dachshund
gutgulen Wiederbringer erhält

nung.Klee Ulrichſtraße 19.

2,1 Airedale Cerriers
unde) von Ripley Crack

aus meiner präm. Mary, gew.
6, 8. 05, verkauft preiswert
R. Wilie, Lehrer, Stedt

Bezirk Halle.

Makulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

uchdru
Otto Thlolemmendorf, den 2. uar

Der Amtsvorſteher.
Reinhardt. [187

315000 Mark
ſind zu 32 40 auf gute Acker
ypotheken auch zur II. Stelle
is des Wertes feſtſtehend,

auszuleihen. Anträge erbittet
Wilhelm Goecke,

Halle (Saale), Deſſauerſtr. 6 h.

Acker-Hypotheken.

2 gute wer von 50000 und
24000 Mk. auf Ackergut verän
derungshalber à 4 bezw. 4
cedieren. Meldungen von Selbſt
verleihern erbeten an Rudolf
Mosse, Halberſtadt, unter

H. (123ypotheken.
10000 Mk. die 55000 Mt.

on h auf gutverzinsliches Grundſtück i. Norden
zum 1. April er. geſucht.
100 000 Mark. sI. Hypoth. 60-62000 Mk.
für Grundſtück im Norden, Taxe
113 000 Mk., zum 1. 4. er. geſucht.
Agenten verbeten. Näh. Bureau
ür Rechtsſachen

Halle a. S.,einert, Südſtraße 1.

30000 Mk.
ſind auf Acker- oder Haushypothek
zur erſten Stelle zum 1. April
auszuleihen. Off. u. Z. c. 003
an die Exped. d. Ztg. [154

Sie finden
Kaufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswar-
tigerGeschàäfte, Fabriken, Grund-

cke, Güter u. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen

Taxe

Spar- und Vorschuss Bank
Fernspr. 103. zu Halle a. S. Rathausstr. 4.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliche Adbhebaung
und 3- oder 6monatliche Kündligung.

An und Verkauf von Wertpapieren. Check-VerKehr.
Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

Annahme von orfenen Depots, Verwaltung und
Kontrolle betreffs Verlosung ete. von Wertpaplieren.S Entgegennahme und Verwahrung versohlossener Depots. DE

VerKauſsstelle von Pſandbrieſen der
Deutschen Hypothekenbank, Meiningen

und anderer erster HypotheKenbankKen.
Die am l. Januar a. c. Fälligen Coupons werden

an unserer Kasse eingelöst. [78Spar- und Vorschuss-Bank zu Halle a. S.

Die Geſchäftsführung
der ländlichen Spar- und Darlehnskaſſen und der Verkehr

mit dem Regiſtergericht bei den
eingetragenen Genoſſenſchaften mit beſchränkter Haftpflicht.

Von Anx Zecher.
Zweite Auflage. Preis 1,75 Mk. für das gebundene Exemplar.

Porto für Zuſendung nach auswärts 10 Pfg.

Kalk und Mergel
und ihre zweckentſprechende Anwendung.

Bearbeitet von Geheimrat Profeſſor Dr. M. Maercker.

Preis für 1 Exemplar 30 Pfg. Porto 3 Pfg.
Zwechmäßige Hehardlung des Stalldüngers.

Profeſſor Dr. W. r Franck-Oberaſpach.
Preis für 1 Exemplar 90 Pfg. Porto 5 Pfg.

Die Blutluns und ihre Brkämpfung.
Herausgegeben von der Landwirtſchaftskammer für die Prov. Sachſen.

Mit einer farbigen Tafel.
Wichtig für Obſt- und Gartenbau- Vereine ſowie für jeden

Gartenbeſitzer!
Einzelpreis 10 Pfg. Porto 3 Pfg. Bei größeren Bezügen Partiepreiſe.

Denkſchrift
betreffend die im Vereich der Kgl. Dom. Sillium (Reg.Bez. Hildes

heim) in den Jahren 1895 bis 1897 r enen
elektriſchen Kraftübertragungs- und Beleuchtungsanlagen

ur Ausnutzung der vorhandenen Waſſerkraft.Verſaßt von dem bauleitenden Regierungs und Baurat
Messerschmidt, Geh. Baurat.

Mit 7 Abbildungen. Preis 1.20 Mk. Porto 5 Pfg.
Zu beziehen durch

dito Thiele, Buchdruckerei u. Verlag,

Verlag der Halleſchen Zeitung.
Halle a. S.

Prima Thüringer Stückkalk (ca,. 96 Aetzkallr),
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a, [99

zuckerrübensamen-Kbschluss
von coulant abnehmendem Zuckerrübenſamen-Züchter geſucht. Offerten

ohne Provision, da kein Agent, aurch

E. Kommen, endifu
Verlangen Sie kostenfrelen Besuch

zwecks Besichtigung und Rücksprache.
Infolge der, auf meine Kosten, in

417 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 1500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in h daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Leipzig, Hannover

n ihn
Le i tr.ahchn u S

Jm Zeutrum ſehr ſolid gebautes
Patrizierhaus

mit Garten pnty e thhakber a
verkaufen. Off. unt. 5.
an Rudolf Moese, Halle a. S. (12

Stroh! Ahſtroh in Drahtballen kauft ſtets

Große Brauhausſtraſte 80.

e
Fernruf 457. vo ar

unter B. F. 3814 an Rudolf Mosse, Halle a. S. [119
WerkſtückeNebraer Sandſtein. en

Schleifſteine in allen Größen, auch Schleifer für Terrazzo und
Marmor-Schleiferei werden in beſter Qualität franko Lowry Bahnhof
Nebra geliefert. Muſter ſtehen zur Verfügun 4538fügungDie Steinbruchsverwaltung des Rittergutes Zingſt bei Uebra.

Wir empfehlen unſere Transporte
Grunsſelder (Lütticher) [208
Spannpferde,
die jetzt in ſteter Aufeinanderfolge eintreffen.

Gebr. Grunsfelcd, Marne
Fernſprecher 99.

Nächſten Montag, den S. d. Mts.und folgende Tage Jene ich meinen
erſten e Tr diesjährigen Transport
der beſten 4- und 5 jährigen belgiſchen

Arbeitspferde
in Deli G unter bekReelttat 5 Aer ſehen reiſe e er

Robert Albrecht, Pferdehändler,
Creuma.
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